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Unterwerfung vor den Nazis — Ziehm eine Hoffnung der Polen 
Im Wittelpunkt der Erörterungen über die Neubildung der Regierung ſteht noch immer die Prä identenfrage. Während die Verhandlungen um den neuen Senat kaum vom Fleck lommen und man in den maßgebenden Kreiſen der beteiliglen Parteien auſ das Ergebnis troß „optimiſtiſcher Auſfaſſungen“ noch bis zur erſten Jannarhälfte vertröſtet, ſcheint die Ent⸗ ſcheidung über die Präſidentenbefetzung bereils gejallen zu ſein. Die Frage „Sahm oder Ziehm? muß nach der neuerdings vor⸗ liegenden Meinungsäußerungen als für Ztehm entſchieden au⸗ geſchen werden. Die Geanerſchaft der Deutſchnationalen gegen Sahm iſt ja betannt. Immerhin hat ſich dieſe wohl erſt durch die von der nationalſozialiſtiſchen Selle drohende Konkurrenz 

zur entſchiedenen Ablehuung ſeiner Wiederwahl verdichtet. Da die neue bürgerliche Minbderheitsregierung auf da Wohl · 
wollen der Nazis angewieſen und die Deutſchnatio die Nationalſozialiſten unter allen Umſtänden als Bunvesgenoſſen 
gewinnen möchten, ſo kapitulieren die gefamten bürgerlichen Partelen vor den Vedingungen der Greiſer und Kalitzke. 

Dieſen ausgeſprochenen politiſchen Grünhörnern zuliebe läßft das Bürgertum glaltweß den Mann fallen, der in 
einem bewegten Jahrz ＋ rfeinert Politit ge⸗ 

    

    

  

weſen iſt. 

Das wirft ein grelles Schlaglicht auſ die 
das Vürgertum gegenüber den von ihnen 
gezüchteten Hitlermannen hineingeraten iſt. 

Bei der außhenpolitiſchen Bedeuiung der Präſidenten⸗ beſetzung iſt es nicht verwunderlich, daß man ſich auch in der 
Weltpreſſe mit der geplanten Kaliſtelung Sahms beſchäfligt. 
Beſondere Beachtung dürfte babei beſonders eine Preſſe⸗ 
äußerung über 

die Beurteilung, die pieſe Abſicht in Genf nusgelöſt hat, 
linden und die von der „Voſſiſchen Zeitung“ unter der Ueber⸗ 
ſchriſt „Die Leute, die Sahm ſtürzen wollen“, wie ſolgt wieder⸗ 
gegeben wird: 

„Eine Meldung, daß die Deutſchnationalen und National⸗ 
ſozialiſten von Danzig den Rücktritt des Senaispräſidenten 
Sahm ſordern bzw. ihn nicht wiederwählen wollen, hat in den 
Kreiſen des Völkerbundsſekretariates, wo Sahm zu den be⸗ 
lannteſten Figuren gehört, großes Auſſehen hervorgerufen. 
Im allgemeinen würde das Verſchwinden Sahms von dem 
Poſten, auſ dem er ſich um Dauzin und um das Deulſchtum 
dieſer alten Hanſeſtadt zahlloſe Verdienſte erworben Lat, ſehr 
bedauert werden. 

Auch in denjenigen Kreiſen des Völkerbundes, die Sahm 
gerade wegen ſeiner unverkennbar und bisweilen iogar etwos 
ſchroff betonten deutſchnationalen Haltuna nicht beſonders 
liebten, erkannte man ſtets ſeine ſtarte ſachliche Befähigung 
für vas hohe und ſehr heitle Regierungsamt, das er innehatte, 
au. 

Abhängiäkeit, in die 
erſt mit Eiſer groß⸗ 

    

Nur in polniſchen Kreiſen wird n n. 
Mit einem von Nationalſozialiſten unterſtützten Parteipolitiker 
als Präßtidenten des dem Völkerbundsſchutz unterſtellten Dan zig 
worden die Polen in Geuf und in Danzig eine leichtere Arbeit 
haben, als mit dem zwar energiſchen, aber diplomatiſch ge⸗ 
wandten „Sahm, dem Großen“, wie man ihn hier wegen ſeiner 
überragenden Körperlänge nennt. Präſident Sahm, der ſeit 
1920 wohl dreißigmal in Geuf zu Tagungen des Völkerbunds⸗ 
rates geweſen iſt, und der ſicher weit mehr als bunderimal vor 
dem Rate die Danziger Intereſſen in großen und kleinen Fragen 
vertreten hat, beſitzt eine ſo genaue Kenntnis aller dieſer Fragen, 
die bei böſem Willen der Polen jeden Tag wieder vor dem 
Völkerbundsrat akut werden können, daß eine ungewöhnlich 
verblendete Parteipolitik dazu gehört, dieſen Mann gerade jetzt, 
wo Danzig ſeinen ſchweren Kampf gegen den polniſchen Hafen 
von Gdingen vor dem Völkerbundsrat wird ausfechten nüſſen, 
ausſchalten zu wollen. „ 

Man vermutet denn hier auch, daß es wahrſcheinlich mehr 
der rein perſönliche Ehrgeiz eines deutſchnationalen 

‚ Gegenlandidaten 

ſür die Präñdentſchaft des Senats iſt, der Sahm das Amt 
ſtreitig macht, weil die rein parteipolitiſche Erklärung für eine 
ſo unſinnige Aktion einêr deutſchnationalen Gruppe nicht aus⸗ 
reicht. Das Verbot des Stahlhelmtages, die einzige Affäre, die 
Sahm von gewiſſen Rechtskreiſen vorgeworfen wird, war 
ſeinerzeit dazu beſtimmt, Danzig vor einem für eine veutſche 
Stadt ſehr peinlichen Schritt des Völkerbundsrates zu be⸗ 
wahren, und das muß auch in allen Danziger Kreiſen längſt 
bekannt ſein.“ 

Dieſe außenpolitiſche Beurteilung Präſidentenwechſels 
köunnte man zum Anlaß nehmen, aus reiner parteiegoiſtiſcher 
Einſtellung die Erſetzung Sahms durch Ziehm nur zu wünſchen, 
doch laun nicht außer Acht bleiben, was bei einer Präſidenien⸗ 
Acra Zichm aus dem Freiſtaat wird. Den Mittelparteien iſt 
ja bereits ſelbſt ſehr bänglich zu Mute, was die allerdiags ſehr 
zaghaften Bemühungen für eine Wiederwahl von Sahm zeigen. 
Auch das Zentrum fühlt ſich in keiner glücklichen Poſitlon. 
Es weilt darauf hin, daß es ſich noch bei der letzten Senats⸗ 
wahl entſchieden für Dr. Sahm eingeſetzt habe, aber es liege 
nicht am Zentrum, wenn er diesmal nicht wiedergewählt werde. 
Die „Landeszeitung“ gibt als Erklärung dafür allerdings nur 
an, daß die böſen Deutſchnationalen und Natiosnalſozialiſten 
ſcine Wiederwahl nicht wünſchen. Es iſt alſo ſo, wie wir es 
oben dargelegt haben: Das Bürgertum kapiiuliert vor den 
Nazis! 

Uns kann parteipolitiſch der endgültige Ausgang dieſes 
Streites um den Präſidentenſitz völlig gleichgüllig bleiben. 
Eine andere Frage iſt allerdings, ab das Bürgertum nicht ſehr 
bald wird die Scherben kitten müſſen, die es durch ſeine cigene 
Kurzſichtigkeit hervorruft. 
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In der ru⸗ Antiſemitiſcher Studentenſtreich in Bukareſt. 

zu blutigen mäniſchen Hauptſtadt kam es am Mittwoch 

eingebracht, der von der   

Studententumulten. Gtwa 1700 Studenten zogen nachmit⸗ taas unter Abfingen antiſemitiſcher vieder durch die Stadt. Uls die Poltgei ſchließlich mit Gummiknüppeln gegen die Provokateltre vorging, fielen aus den Reihen der Studen⸗ ten mehrere Sthüſſe. olizei erwiderte das Feuer. Ein Poltziſt und ein S⸗ eniührer wurden lehensgefähr⸗ lich verletzt. trugen leichtere Ver⸗ 
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ahlreiche Perſonen 
lebunnen davon. 

Ulrich Rauſcher geſtorben 
Der deutſche Geſandte in Warſchan 

In St. Blaſien Schweia) iſt hente nacht der deutſche Ge⸗ 
landte in Warſchau, Ulrich Raulcher. im Alter von 46 
geſtorben. 

Jahren 

  

Ulrich Rauſcher 

Ulrich Rauſcher war ſeit 1922 der Geſandte des Dentſchen Reiches in Poleu, Acht Jahre hat er ſich in Warſchau be⸗ müht, das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen auf 
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die Baſis einer freundſchaftlichen Zuſammenarbeit zu ſtel⸗ len und das Gegeneinander, den jahrelaugen Zollkrieg, zu. 
beendigen. Im März dieſes Bahres gelang es ihm, daß nach mehr als fünſjährigen Verhandlungen endlich der Haudels⸗ 
vertrasn zwifiche —2 ſchland und Wa erzeichnet 

Den D. eie Tai, die geeiaue 
im Oſten zu entſpannen und auch für 
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die wirtſchaſtliche Vage 
  

Form von heſtigen, verſünlichen Angriſſen der Äararier⸗ panteien und, der Brganiſatkonen, die nicht Verſtändigung zwiſchen den Vülkern wollen, ſondern den Krieg. Die Hetze gegen den deutſchen Gefandten in Warſchan hat mit dazu beigetragen, daß ſeine Hefundheit unternraben wurde. Nan⸗ ſchers Wert, der deutjſch⸗polniſche Handelsvertrag, wurde weder in. Pylen noch in Deutjchland ratiſiziert. Ver Zöoll⸗ krieg geht weiter. Zum Schaden der Vevölkerung in Deutſch⸗ land, in Polen und in Tanzig. 
Uirich Rauſcher wurde am 26. September 1884 in Stuti⸗ 

gart geboxen. Im Nopember lhiðd wurde der der Eekretär von Scheidemann, kurz darauf eriolnte ſeine Ernennnun 
zum Preſſechef der Reichsregierung. 1902f murde er deutſcher Geſandter in Tiflis, um dann im Maſ 1922 unch Warſchan entſandt u werden, wo er ſich unler den Politikern bald aroße Achtung erringen tonnke. 

—— 

Reviſion der Friedensvertrüge? — Ja 
Aber nicht den Verſailler Vertrag — Eutgegentommen für die 

Verrinißſten Sinulen 

  

Ein Arkilel der ofſfiziöſen, volniſchen „Gazeta Polſka“ 
ur Frage der Verkragsreutſion enthält die bemerkenswerte Erfeuntuis, alle Verträge „itillſchweigend eine Redi⸗ lonsklanſel in ſich ſchlteßen und“ teinen' Anſoruch auſ die Dauerhaftigteit der ägypliſchen Ryramiden erheben.“ Dann 

verſucht aber das Blatt einen Trennun nsſtrich zwi⸗ 
ſchen den deutſchen Reuiſionsforderunnen und den Be⸗ ſtrebungen der bleine'n Staaten an ziehen, die durch die Friedensverträge von Salut Ge'rmafn, Trianon und Nenilhy enpfindlich beſchnitten worden jelen. 

Am Hinblick auf die Korridorkrage 
erklärt die „Gazeta Polſka“, daß „alle friedlichen Krenzreviſiönen eine irtypiie ſind“ ſiellt aver ſeſt, daß die Rückgliederungswünſche der kleineren im Kriege unterlege⸗ nen Stagten „ſich ber Sampathien weiter Kreiſe der öffent⸗ lichen Meinung der Welt erfreuen.“ Das zuſammengehen dieſer letzteren Staaten mil Deutſchland jei jedoch „ein ein⸗ ziges großes Miſverſtändnis.“ 

Jede Solidariſierung wit der reviſioniſtiſchen Kam⸗ vanne Deutſchlands könne die Stellung der reviſions⸗ 
bedürftinen kleinen Staaten nur ſchwächen. 

Vorausſetzung für die Möglichteit einer Repiſion gewiſſer 
Friedensverträge ſei in erſter Linie, moraliſche Abrüſtung und Schaffung einer friedlichen Atmaſphäre. Demgegenüber tönne altes, was unter Anleitung Deutſchlands auf dieſem Gebiet unternommen werde, nicht anders als Kriegs⸗ propaganda geuannt werden, 

        

  

  

Vom Standpunkt der Menſchlichkeit 
44 polniſche Wiſſenſchaftler nehmen das Wort — Gegen die Greuel von Breſt⸗Litowſk    

Au das bekannte Mitglied des Regierungsblocks, Pro⸗ 
ſeſſor Krzyrzanowſki, haben dieſer Tage 44 Pro⸗ 
feſſoren der Kratauer Univerſität einen ofſenen Brief 
in der Frage von Breſt gerichtet. In dem Briefe heißt es u. a.: 

„Zahlreiche Ereigniſſe der letzten Jahre haben unſerer 
tiefen Ueberzeugung zufolge die moraliſchen Grundlagen 
des fſozialen und politiſchen Lebens in Polen untergraben. 
In der Reihe dieſer Vorgänge ilt der von Breſt Litowſk 
die bedrohlichſte Erſcheinung.“ 

Der Briei ſtellt dann im Auszuge die Qualen der Breſter 
Opjer, die nunmehr zum Teil bereits aus der Interpella⸗ 
tion der Oppoſitionsparteien bekannt ſind, dar und erklärt: 

„Cbige Tatſachen, die in der zivilißerten Welt nicht an⸗ 
getroffen werden, müſſen wir als Schandfleck des 20. Jahr⸗ 
bunderts bezeichnen. Wir müſſen ſie von dem Stand⸗ 
punkt der Menſchlichkeit verurteilen. Wir mitſſen ſie als 
ſchweres Polen zugeſütztes Unrecht betrachten. Breſt 
ſchändet ben Namen Polens in Europa. Breſt bringt 
Anarchie und Fäulnis in das polniſche Leben.“ 

Weiter ſprechen die Profeſſoren die Hoffnung aus, daß ihr 
Kollege, Profeſſor Krzyrzanowſti, alles unternehmen werde, 
um die Verbrccher zu beſtrafen, ohne auf die Schwierig⸗ 
leiten zu achten, auf die er wohl hierbei ſtoßen dürfte, da 
die Schwierigkeiten nicht von der moraliſchen Verantwor⸗ 
tung befreien. Abſchließend bitten ſie ihn um eine Antwort, 
ob er öffentlich in dieſer Angelegenheit aufzutreten gedenke. 

Dieſer Brief, der die Unterſchriften der Spitzen der vol⸗ 
niſchen Wiſſenſchaft trägt, wird bemerkenswerterweiſe von 
der Regierungspreſſe durch vollkommeues 
Schweigen übergangen. Ueberhaupt beginnt ſich die re⸗ 
gierungsfreundliche Preſſe im Falle Breſt etwas un⸗ 
ſicher zu fühlen und verſucht allmählich, von den ſchuldigen 
Stellen abzurücken. 

Unterſuchung der Akraine⸗Ahtion gefordert 
Der Ukrainiſche Klub hat geſtern einen Senatsantrag 

Regierung eine Unterſuchung der 
Mißbräuche während der im November dieſes Jahres durch⸗ 
geführten ſogenannten Befriedungsaktion in der Ukraine 
fordert. Ferner wird die Regierung aufgefordert, die da⸗ 
durch veruürſachten Schäden feſtzuſtellen, die Schuldigen zu 
beitrafen und dem Seim Bericht zu erſtatten. Dem Ankrag 

iſt eine Begründung von 64 Seiten Schreibmaſchinenſchriſt beigefügt. 

Un die Schlagkraft der Polizei 
Gegen die Putſchverbände— Etatsausſprache inn 

Preußenparlament 
Am Mittwoch begann der Preußiſche Landkag mit der aroßen Etatdebatte. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte dazu einen A ntrag eingebracht, der auf die Aus⸗ bebang des Nazifeldlagers in Jäſchtowitz bei Breslau hbinweiſt und die Regierung auffordert, die reſtloſe Ent waffnung der putſchiſtiſchen Verbände durchzuführen und die friedliche Bevölkerung gegen Terryrakte der National⸗ ſozialiſten zu ſchützen. Außerdem logte die Sozialdemokratie dem Hauſe eine große Anfrage vor, in der zahlreiche 

Ueberfälle von Nationalſozialiſten 
auf Andersdenkende angeführt werden und in der die Ne⸗ 
Licruna gefragt wird, ob ſie eine Erböhung der Wirkſumkeit 

er ſtaatlichen Polizei für erforderlich hält, damit dieſe den 
an ſie geſtellten Anforderungen zur Bel— myfung national⸗ 
ſozialiſtiſcher Gewalttätigkeiten beſſer g. zt. Gleichhritig wird gefragt, ob die Regierung die Eingliederung der kom⸗ 
mungien Polizei in die ſtaatliche Polizei nicht zur Erhöhung 
der Schlagkraft jür erforderlich hält. Beide Anträge wur⸗ den mit der Beratung des Etats verbunden. 

Der erſte Debatteredner war der ſozialdemokratiſche Ab⸗ 
geordnete Szillat, deſſen Ausführungen ſich hanptſächlich auf 

x finanzpolitiſchem Gebiete bewegten. Sehr ausführlich ging Szillat auf — ᷓ— 

die Not der Gemeinden 
ein, die durch die Belaſtung der Wohlfahrtsetats durch die immer höher ſteigende Zahl von Erwerbsloſen bedingt iſt. 
Die Senkung der Reafſteuern habe ſich bereits, da die Hauszinsſteuer zu einem großen Teil ihrer eigentlichen 
Beſtimmung entzogen wurde, ſehr bedenklich auf dem Bau⸗ 
martt ausgewirkt. Dieſe Steuerſenkung ſei in Wirklich⸗ 
keit njchts anderes als eine Steuerumlagerung zugunſten 
des Beſitzes und zum Schaden der Verbraucher. ‚ 

  

  

Hausarzt Poincarés, der ſich geſtern nachmittag faſt zwei 
Stunden im Hauſe des Kranken aufgehalten hatte, gab fol⸗ 
genden Bericht aus: Es zeigt ſich eine ausgeſprochene Beſſe⸗ 
rung; der Kranke nimmt normal Nahrung zu ſich und hat 
kein Fieber Der Puls iſt gut. 

  

Danzig Vorteile zu bringen, erhielt er in Deutſchland in“ 

Ansgeſprochene Beſſerung im Befinden Poincarés. Der 
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Das ſoll in Berlin ſein? 
Ein Bildſchwindel der Sowletpreſſe —Wahrheit“ für die Jugend 

Der nebenſtehende Zeitungsausſchuttt ſtammt aus der 
omſomolſkaja Prawda“ vom 24. Noventber 

1930, ber „Wahrheit“ genannten Zeitung für die 
rulſiſche kommuniſtiſche Zugend. Das Rhoto — für 
unſere deniichen veſer tiar ertennbar als eines der 

üblichen muduiſchen Mufſtandsbilder lrägt in dem 
tommuniſtiſchen Jugendblatte von Moskau die Unter— 
ſchriſt: 

„Die Polizei jagt eine Demunſtration vder arbeitenden 
Frauen in Berlin auseinander.“ 

  

f0    

  

Damit niemand an der Michtigteit ver Orts 
bezeichnung zweifle, iſt das Bild mitten in einen 
Aufſat über den foaenannten „Kongreß der arbeiten— 

den Frauen Deutſchlaups“ geſtellt, ver betauntlich 
aulch eine lommuniſtiſche Erſinvung war. 

Dieſe „Prawda“ (— Waͤhrheit) muß üihren ruf 

ſiſchen Leſern ſo unendlich ſieſe völterkundliche Keunt 

niſe zuirauen, daß ſie ihnen Rerkiner Arberter— 
lranenin die weußen GewänderderInder 
und die preußijche Schuöpollizeiin die Un 
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ſormen der indiſchen Eingebotenen Poli⸗ Wosüt rer-Bohonon-Tebunn .- gMcheV--mei ep.a . , 
giſten ſtecten darf. ohne nach den Solowebki-Iuſeln — Ce uhEeETUCEAn LI„ rSsen npasshü? 
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22¹8 2 2 Stillſtand in Spanien 
Blutiner Verlauf des Generalftreils 

Die revolutionäre BVewegung in Spanicn ſcheint nach den 
in Paris vorkiegenden Nachrichten vortäufig zum Stillſtand 
nekommen zu ſein. Der Grenzvertehr mit Frantreich iſt wieder 
nauflenommen worden. Allerdings dauert der General- 
ſtreit in zahlreichen Städten zoch an. 

In Alticante ſoll es zu ſchweren Zwiſchenſällen ge 
lommen ſein. Die Strcilenden haben zwei leere Eiſenbahugüge 
zum Entgleiſen gebracht und verſtopften damit den Vahnhoj. 
In Valencia ſind drei Potiziſten, in Zaragoſſa zehn 
Rolizeibeamte bei Zuſammeuſtößen mit den Streikenden sge 
tötel worden. In; arcelona ſind unter den ſtreikenden 
Arbeitern zaytreiche Nerhaſtungen vorgeno u worden. 

   
   

Verfaſſungngebende Verſammlung wird geforvert 

In Madrid hat am Mitiwochabend eine politiſche Kon⸗ 
ferenz zwiſchen meyreren konſervaliven und liberalen Rolitilern 
unter dem Vorſib von Sancheß Gucerra ſtattgefunden. 
Die Verſammlungsteilnehmer haben in einer Eniſchließung 
erllärt, daß nur die Einberuſung einer ver ſaſſuna ⸗ 
ngeben den Nationalverſam mlung eine beſriedi⸗ 
gende Löſung aus der augenblicklichen bedrohlichen Lage 
bringen könne. 

Es wird weiter gemeldet: Die am Montag in Madrid ver 
fügte allgemcine Mobiliſierung foll à, luh Mann um⸗ 
jaßt häben. Nach den Unrubezentren in der Provinz ſeien 
Truppen abgeſandt worden mit dem Veſehl, die Ruhe um jeden 
Preis aufrechtzuerhalten. 

Dic ſpaniſche Renicruna ſoll die Auslieſerung des ſpaniſchen 
Fliegermajors Franco beantragt haben mit der Beyründunga, 
er habe Militärſtugzenge entwendet und mit dielen fremdes 
Gebiet, nämlich Portugal, überjlogen. 

    

3 
Ein neues Reichswuffengeſetz 

Entwurf des Reichsinnenminiſters 

Ter Reichsminiſter des Innern hat dem Reich 
den Entwurf eines Geſe megen Wafienmißbrar 
acheu laſſen. en weſentliche Veſtimmungen wie folat 
lauten: „Wer ar alb ſeiner davihnnng, ſeiner Geſchafte 
räume oder ſeines berledeten Beſitztums eine Majſfe ſührt, 
die ihrer Natur nach dazu beſtimmt iſt, durch Hieb, Stoß 
oder Stich Verlennugen beizubringen (Hieb- oder Stuß⸗ 
waffen), wird mit Gefäunnis bis zu einem Nahre. 

Das Leuchtfeuer 
Von 

Thea Reimann 

Der Leuchtiurm ſandie ſchon ßein 
Wiicher ſtarrte ei 

Dann murmelte er: „Ein. 
u laſſen, juhr er ef— „Ich weiß. 

ule, und ſie ſnd froh. wenn 
Ich lann geradr dieres 
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leuchtende 
Und ohne mir 
der Leuchtturm iſt der F. 
ſie in den Nebelnächten ſein 1 
Licht nicht ſehen, ohne zu ergittern .. 

Wir fuhren der Küſte zu. Der Fiſcher erzählte mit ſeine Ge⸗ 
ſchichte. 

„Ich war Wé 
Jahre lang; nach 
zu zweit und blieb— 
der Welt. U 
weit draußen 
den Klippen. 
der kleinen 
Pfeife. Aben⸗ 
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die ganze geit Kärten oder zuß in 
unter der Leuchtkammer und ſchmauchte die 

nan die Lampen an und ſtieg hinauf zum 
Rundgang, auf2 5 war gar nicht auß i 
Aerger darüber, der augewieien zu ſe 
man nicht mehr zuſammen ſprach auf, 
Dinge dachte, die man nicht von ſich 

Alle vier Wochen brachte ein Schiff Lebensmittel und Abt 
Auf dieie We beitete man nur Monate im Ia⸗ 
konnte in der Freizeit manches ſchäöne Stück Geld mit Hajenarbeit 
verdienen. — 

Da fiel mir eines Tages eine ſeltiamt Erbſchaft zu. Eine Waiße 
von fünin nusig Jahren. die mir ein verſtorbener Vener an⸗ 
vertraut. Gutmütigkeir nahm ich das arme Ding bei mir 
auf. Sie beſorgte den Haushalt und hielt meine Sachen ſo gat in 
Ordnung. d. ü ch hütte rinen glücklichen Griif 

  

      

   
    

    
        

   

  

   

    
   

  

   

    

     
   

  

        
    
   

Als ich ſie io freundlich, in berzlich wor, benann 
mühlich, zu gewinnen. Erſt väterlich, wie 
Manne elr i⸗ 

    

         1* 
von Heirat. re ein. Ich war harmlos genug, zu glauben. 
daß auch ſie mich liebte. Ich hatte nicht vogrifſen, dan mein He⸗ 
nicht mir ihrem Frühlirg Schritt halten konnte. Wenn fe n 
betracht aeichah es aus Duntbarkeit und um vor dem Elend ge⸗ 

  

      

    

  

.. Sie hötte es versteben und ſich rück⸗ 
Aber ſie war lediglich ſanft und willig. Sie 

geriet nie in Leidenechalt bei meinen Umarmungen. Ich ſagte mir, 
ibre fi och nicht erwacht. Geduld! Und ich ſah nicht den 

8. 

  

    
       
   

Ich liepte ſie. ohne eiferüchtig 
es die ich im Leuchtturm ſtegte. 
Ich dachte, ſie ardeuie in unjerm   
     

        

   

    

e e eee ererax. t 

wenn mildernde Umſtände vorliegen, mit Gelditrale beſtraft. 
auer gemeinſam mit anderen zu politiſchen wecken an 
öffentlichen Orten erſcheint und dabei bewalſnet iſt, wird 
mit wejaänguis nicht unter dret Monaten beſtraft.“ 

Deutſchnationale für hohe Gehälter 
Kürzuns der brannſchweigiſchen Miniſtergehälter mit 

Hilje der Sozialdemokraten und Hakenkrenzler 

Der Brannſchmeiglſche Landtag hat am Mittwoch ein 
neues Beioldungsgeſetz verabſchiedet. Sozialdemokraten und 
Mationaljoziatiſten ſtimmten dem Antran zu, nach dem die 
braunſchweigiſchen Miniſter in Zukunſt ſtatt bisher mtit 
iKin Maärt nur mit 12 h½1 Wrart 1ahrlich beſoldet werden. 
Ciue Äuſwandsentſchädigung wird nicht gezahlt. Die bülrger“ 
liche Einheitsliſte hatte einen Satz von 16 Mark bean⸗ 
trant. 

  

   

    

  

e Erklärung darüber, ob die gegenwärtig amtieren— 
den Miniſter unter das Geſeb fallen würden, ßab die Re⸗ 
gicrung nicht ab. Der Vertreter der bürgerlichen Arbeits-⸗ 
gemeinſchaft furderte von dem deutſchnakivnalen Finanz⸗ 
hiiniſter Dr. Küchenthal, daß er hinter die von ihm gefor⸗ 
derte Realung ſeiner Beſoldungsbezlge niht zurücknehen 
ſolle. Mit anderen Worten, daß er das Geſes nicht aner⸗ 
keunen, ſondern eventuell den Klageweg beſchreilen ſolle. 
Die Sitzung war außerordentlich ſtürmiſch, 

Auch in Dauzie wird la Gelegenheit ſein, die De⸗ 
magvgie der Deutſchu. lonalen zu enthüllen. 

Steinwürfe auf ble Königsberger Stobtberordneten⸗ 
verſammlung 

In den Sitzungsſaal der Könlasberger Stadwerordneten 
verſummtlung wurden am Miitwochabend während der Be⸗ 
raluna eines Antrages zur Unterſtützung der Erwerbsloſen 
zehlreiche Steine durck die Fenſierſcheiben geſchlendert. Der 
Polizei gelang eimen der Täter, einen jungen Kommuniſten, 
leſtzunehmen. Es wird vermutet, daß es ſich bei den Stein- 
würfen um beſtellte Arbeit handelt. 

* 

      

  

    

      

r Charlotlenburger Bezir verſammlung kam 
cs am E Pro⸗ von N ſio ten 
zu einer b Schlägerer wiſchen zis und Kommu⸗ 
niſten. Nur mit Mühe konnten die kämpſenden Parteien aus— 
ernandergebracht werden. Die Sitzung würde zeitweic unter⸗ 
brochen. Auch in der Bezirksverſammlung in Treptow kam 
cs In einem heftigen Tumult. Hier waren Sozialdemokraten 
und Kommuni eſlreitenden Parteien. 

          
          

  

  

  

Oas Uurecht an Danzig 
Ein Ungar über den Kotridor und Gdingen 

Dle betannte ungariſche Zeitung Neſti Hirtap“ veröſfent⸗ 
lichte kürzlich einen Artikel von Julſug Pełar, dem Präſibenten 
der Kommiſſion für ausläandiſche Smpien und chemuligen 
Ehrenvorſitzenden der Polniflch,ungariſchen Vereiniaung. in 
Sem dic Frage des Korridors, Danzigs und Gdingens veor⸗ 
beitet wurde. 

Perar greift die Rechte an, die Polen in Danzig gegeben 
wurden und bebi bervor. danñ dieje Siadi. in der ſich 5 Pi 
Polen und 95 Prozent Teuiſme vefrnoern, in bir Oünbe 
Warſchaus gegeben wurde. Der Autor betont weiter, daß ſeine 
Worte nicht falſch verſtanden werden dürften; denn Ungarn, und 
Polen verbinde eine iauſfendjährige Freundſchaft, und Polen 
ſet alles Gute zu huinPrne She. hier ſei es zu viel des 
Guten, und das ſei das Ungerechte. ů 

Zum Schluß ſagt ber Autor, daß die Polen, die den Wider. 
ſtand der zum Deutſchen Reich zurückſtrebenden Danziger nicht 
brechen L, M ae Hafenanlagen nach 0 Damviibge, 
Muſter gebaut hätten und ſte im Kampfe gegen Danzig ge⸗ 
brauchen wofür ue bereits 0 Millionen franzßöſiſche Franken 
ausgegeben hätten. 

Lelar becudet ſeinen Artitel mit den Worien, dah er, indem 
er von dem Schickſat Danzias ſchreibt, an das eigene Vaterland 
pdenten müſte. Die Friedensvertraͤge hatten den Ungarn ein 
großes Uunrecht angetan, gegen das dieſes Land immer pro⸗ 
leſtieren werde. — 

— * 

Uerzſtetrz in Guntemal 
Nach Pripatmeldungen aus Guatemala iſt dort cine pro⸗ 

viſoriſche Regierung gebildet worden, als deren Präſident 
General Manuel Orellaua anserſehen iſt. Militäriſche 
Elemente haben im Einvernehmen mit den Liberaleu, nach⸗ 
bdem ſie eine Stunde lang das Präfidentſchaſtsgebäu e an⸗ 
gegriften hatten, ben bisherigen Präſidenten Talmas ab⸗ 
geſent. Im Verlanſe bes Angriſſs ſind der Griensminiſter 
ſowie mehrere militäriſche Tührer getötet worden. Insge⸗ 
lamt zählt man etwa 70 Opfer. Manuel Orellana war 
Rommandant einer Feſtuug. 

  

    

     

Magdeburger Hitler⸗Kundgebung verboten 
Demonſtrationoverbot bis 5. Jaunar 

Die ſur den beutinen Donuerstag in Magdeburg ge⸗ 
blante Kundnebung der Nationalſozlaliſten, in der Adolf 
Hiltler ſüipr. jollte, jowie die am ügletchen Tage geplan⸗ 
ten biegeuiundarbungen des Reichsbanners und der Kom⸗ 
muniſten ſind vom präſidenten verboten worden. Das 

ati Verjammlungen unter freiem 
enen Räumen. Darlber hin⸗ 

aus ſind zur Sicherung des öffentlichen Frtedens alle Um⸗ 
züne und Verſammlungen unter freiem Himmel vom 18. De⸗ 
zember ibuh bis 5. Jaunar 1931 vom Polizeipräſidenten 
unterſaat worden. In der Begründung wird erklärt, daß 
nach Lage der Dinge die Geſahr von Zuſammenſtößen drohte. 

‚ 

Meichobauner wollte Hliler ſtellen; aber es wurde eine 
— „Mitglicderverſammlung“ 

Als die Hitler⸗Verſammlung in Maadeburg angekün⸗ 
diat wurde, ließ das Magdeburger Reichsbanner durch eine 
Mittellung in der Preſſe und durch einen eingeſchriebe⸗ 
nen Brief an Hitler ſoſort wiffen, daß es an der 
Nazlverauſtaltung teilnebmen werde und den Reichstags⸗ 
abgeorbneten der Staatspartei Vemmer als Diskuſſions⸗ 
rebner beſtimmt habe. Vor dieſer öfſentlichen Auseinander⸗ 
jetung aber ſuchte ſich Hitler von vornherein zu drücken. 
Aus der urſprünglich angelündiaten öffentlichen Verſamm⸗ 
lung wurde plöblich eine „Kundgebung“ und ſchließlich nur 
eine „geſchloſene Ritaliederverſammlung“. Hitter 
wollte der öfſentlichen Anselnanderſetzung um jeden Preis 
aus dem Wege gehen. 

  

    

     

  

   

   

  

Die finniſchen Faſchiſten als Schuapafreunde. Den Gegnern 
der in Fiunlaud noch berrſchenden Prohibition ſcheint ſich nun 
auch die Lappo Organiſation anſchließen zu wollen. In der 
Lappo⸗Preſſe erſcheinen Artikel, die ſich cnergiſch die 
Prohibition ausſprechen. 

Die Arbeitsloſigkeit im Muſſolini⸗Parabies. Der letzte 
amtliche Bericht über die Arbeiksloſigkeit in Italien weiſt 
eine Zunahme um 90 ½0 Perſonen auf. Insgeſamt dürften 
in Italien zur Zeit etwa 1,5 Millionen Perſonen erwerbs⸗ 
os ſein. 
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ich mir aus, käme ſie an den 
zu ſehen, das ſe von mir grüßte. 
Avon erjahren, wenn es nicht durch Zuſall 
Oh, durch einen ganz gewöhnlichen, plum⸗ 

  

e n vou der Welt abgeichnitten, Ridiani 
ich. Nidiani war gewöhnlich mein Kamerad, ein Burſche von 

fünfundzwanzig Jahren. 
Er flſchte auf den Klippen. Und ich trödelte herum und wußte 

nicht, was ich ankangen jollte. Da lam mir in den Sinn, meinen 
anderen Ueberreck zu walchen. Ich hatte ja Zeit bis zum Dunkel⸗ 
werden. Da R= mir oft kleine Gerälligkeiten erwieſen hatte. 
nuhm ich ſeinen Leincnanzug, um auch den zu waſchen. Ich weiß 
noch genau, daß ich eine Weile danach ſuchte. Er ſtal unter einem 
Srrobiack. Endlich jand ich ihn. Ich büngte ihn mir über den 
Arm: du ſiel plößlich ein Brief aus einer Taiche. Ich erkannte die 
Handſchrift und erichral zu Tode. Ach, ich hätte ſchwören mögen. 
daß es ſich um Betrug handelte. Aber ich war fo wenig durauf 
vorberritet. daß ich füt rinen Augendlick ſuitte und ſchwankte, ob ich 
ihn öffnen und leien jellte. 

Sie können ſich nicht vorſtellen, wie leidenſchaftlich dieſer Brief 
war. Meine Frau gebrauchte Ausdrücke. die mir beute noch weh 
näten, wenn ich ſie wiederholen jollte. Sie war ſein. Sie gehörte 
Ridiani io ſchamlos. daß mir houte noch. nach all den Jahten, das 
Biut focht. Gegen Ridiani mußten die Züärttichkeiten des „Alꝛen“ 
verblaſſen. Nun fiel mir allerlei ein. was ich bis dabin gar nicht 
boachtet hatte. Einmal hatte ſich Ridiani im Augenblick. wo er ein⸗ 
Keichifft werden follte, krank geſtellt und war durch einen anderen 
Wärter erietzt warden. Vier Wochen lung hatten ſich Ridlani und 
meine Frau ungeſtört angehört, ohne es verheimlichen zu müſſen. 

Ich war bis ins Mark getroffen. Ich mußte mich beherrichen, 
um nicht aufzuichteien vor Schmerz. Da hörte ich Ridiani die 
Trepue Heranflommen. An der Schvelle blieb er ſtehen. Er merkte, 
ich wußte alles. 

Ich warf ihm den Brief ins Geſicht.. „Schuft ... Ich 
ürzte mich auß ihn, und es entivonn ſich auf den wenigen Quadrat⸗ 

in mi erter Kampf. Unter beſtialiſchen Flüchen 
ue Fauſtichläge. Ich biß ihn ſo tief, das Mmir ein 

ſetzen Fleiſch zyiichen den Zähnen höngen blieb. Der Schmerz 
machte ihn miend. Er ſchlug mich um mich zu betäuben. mit 
E Steinpiatten. Ich jühlte meine Kräfte ſchwin⸗ 

Faſt Hatte er recht mit dem „Alten“ 
Lm io inrinunder verkrampft herumwälzten, fiel mir 

das Meßſer aus der Taiche. Ich griff zu. öffnete es und erhob die 
Hand zum Stoß — — da durchzuckte plötzlich ein Gedonke mein 
Gehirn: Das Leuchteeuer! — Die Nacht war hereingebrochen und 
mit ihr der Nebel. Um uns her tobte die Sce. In der Ferne heulte 
eine ne durch die Finſternis Ich warf das Meſſer weg 

ichrite: Die Lampeni. — Ridiani haite nicht wie ich dreißin 
Juhre lang Dienſt und Pflicht hinter ſich. aber er begriff und ließ 
mich los. Wir ſtanden auf. Meine Rachegelüſte waren verflogen! 

  

    
   

  

   

   

  

   

    

  

    

   

   

  

     
  

  

     

    

  

       
      

S nue den ich hätte umbringen wollen, 
dachte ich an das Leben der anderen, der? leute, der Fiicher und 
all der Unichuldigen, die ſich ſicherlich über ükelheit wunderten 
und ohne nd Re⸗ wa ute die Treppen 
hinauf. Ein paar Minuten ſpäter lanzie der helle Schein über die 
Wellen. 

Vier Wochen lang harrten wir nebeneinander aus, ohne ein 
Wort zu wechjeln. War das Meer rubig. fo gingen wir hinaus auf 
die Klippen, jeder jür ſich; aber bei ſchiechtem Weller waren wir 
gezwungen, zuſammenzubleiben, mit den gleichen Gedanken im 
Hirn. Es war furchtbar. 

Endlich entdeckten wir in der Ferne den Dampfor, der uns 
holen kam Ein Voot ſtieß ab. Wir ſtiegen hinunter auf die Klip⸗ 
pen zur Bogrüßung. Aeußerſt ruhig nahm ich die Urbergabe an 
die nenen Wüchter pyr. Mein Dienſt war beender. 

Mam kehrk Ridiani alioa zurück, um weiler ihr Geliebier zu ſein. 
Das Rachegelüſt in mir ſchoß wieder anf, ohne daß ich es unter⸗ 
drücken konnte. Ich zog mein Meſſer. und ehe er ſich zur Wehr 
jetzen konnte, ſtieß ich es ibm in die Schulter. Er taumeite, glitt 
ins Meer, ſchlun mit den Händen in die Luft. öffnete den Mund 
und war tot, ehe man ihn berausfiichen konnte ... Da zwicchen 
Tat und Anlaß ein voller Monat lag, wurde ich zu zehn Jahren 
Kerker verurteilt. Ich habe ſie abngebüßt. Die Richter fonnten 
nicht verſtehen, daß dieſer eine Monat für mich nicht zühkte, daß 
ich vier Wochen lang nur eine Maſchine geweien war, die für das 
Funktionieren der Lampen jorgte. Der Umſtand, daß ich meine 
Pflicht erfüllt hatte, verſchärſte das Urteil ...“ 
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Volksvühne und Kroll⸗Oper. Der Hauptausſchuß des 
preußiſchen Landtaas ſtimmte am Mittwochabend dem Ab⸗ 
löſungsvertrag der preußiſchen Regierung mit der Volks⸗ 
bühne wegen der Kroll⸗Oper zu. Nach dem Vertrag ver⸗ 
zichtet die Nolköbühne auf iare Anſprüche auf die Kroll⸗ 
Oper und alle ihren früheren Rechtsbesiehungen mit dem 
Staat. wogegen ihr ⸗ur Abaeltung eine Reihe von Leiſtun⸗ 
gen des Staates aewährt werden. Sobald der Staat an 
Sie Volssbühne eine Entichädiaung bei deren Berechnuna 
ein jährlicher Betrag von 100 0%0 Mark für die Dauer des 
alten Vertrages, d. b. bis 1943. zugrundegelegt iſt. Nach 
dem Ablauf des Spieliahres 1930/31 in der Kroll⸗Oper wer⸗ 
den der Volksbühne für die Zeit nom 1. September 1931 bis 
1. September 1936 vom Staat mäſirend der durchſchnittlich 
zehnmonatigen Svielzeit 541 600 Pläne in der Over Unter 
den Linden geaen Vergütung von 2 Mark zuzüglich 30 Pfa. 
Garderobengebühr für den Vlatz geliefert. 

Der „Fal Mauritius“ wird verälmt. Die Verfilmungsrecht⸗ 
von Jakob Waſſermanns bekannten Roman „Der Fall Mauritius“ 
wurden ſoeben durch die .Allianz Tonfil ellichaft“ vom 
S. Fiſcher⸗Verlug erworben. Mit den Atelieraufnahmen wird vor⸗ 
ausſichtlich jchon Aufang Februgr begonnen werden. — 
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Nun muß das Uebel bei der Würzel pachen! 
Die Sanierung auch ein außenpolitiſches Problem — Dle Revlſton der Verträge 

In einer ſtark beſuchten Mitgtiederxverſammlung des Be⸗ zirks Langfuhr der Sozialdemokratiſchen Parke! Danzig⸗ Stadt, die im Saale von Kreſin, Brunshofer Weg, ſtati⸗ jand, ſprach, geſtern abend der Präſident des Volkstages, ulius Gehl, zu der augenblicklichen politiſchen Situation s Freiſtaats. Das Thema, das er in einer mehr als aweiſtündigen Rede behandelte, lautete: „Dunzias Sa⸗ niexung, ein ir außenpolktiſches Problem“. Einiettend ⸗ à, Gehi auf die Eniwiälung der Staatsfinanzen und die Veränderungen der Bedingungen ein, denen die Danziger Wirtſchaft ſeit Beſtehen des Frei⸗ 

   

  

   

ſtaates unterworfen war, um ſich im Haupttell ſeiner Rede; mit den Fragen und Plänen der Sanierung zu beſchäftigen. Eine Saniernng des Freiſtaates könne, ſo führte er aus, nur bann ſtobil bleiden, wenn ſie an Haupt und Gliedern vorgenoammen werde. 

wenn man die Finanzkalamitäten an der Wurzel packe. 
Danzigs Ftnanzwirtſchaft könne nicht allein innenpoli⸗ 

tiſch betrachtet merden, ſie ſtehe vielmebr in einem wichtigen urſächlichen Zuſammenhang mit der Aufßenpolitik. Deshalb 
müſſe in allen Fragen der Sanierung hier angepackt wer⸗ 
den. Danzig vildet wirtſchaftlich und zollpolitiſch ein ein⸗ beitliches Gebiet mit Polen, ſei allen Veränderungen der polniſchen Wirtſchaft mit unterworſen, habe aber keinen Einftluß auf dte polniſche Zollgeſebgebung. 

Es ſel in Andetracht der auſterordenklichen grohen Ver⸗ 
änderungen, die die polniſche Wirtſchaft durchgemacht habe, 
Notwendigkeit und Bedingung einer Geſundung der Dan⸗ 
oͤlger Staatsfinanzen, 

datz eine Neviſion der Berträge mit Polen zugunſten 
Danzigs herbeigeführt werde. 

Vor allem müßte der Antell Danzigs an den Einnahmen 
des polniſch⸗Danziger Zollgebiets erhöhl und ſtubiliſiert 
werden, Zum anderen milſſe erreicht werden, daß der Dan⸗ 
ziger Haſen in höherem Maße beſchäftigt wird und einen 
ſtärkeren Anteil am Stückgutverkehr erhalte. Notwendla 
ſei eine Reviſion der Poitverhältniſſe im Freiſtaat. Es 
ginge nicht weiter an, daß die polniſche Poſt Danzig Kon⸗ 
kurrenz mache. Alle Maßnahmen müſſen eingeleilet wer⸗ 
E den Boykott vo⸗ auziger Waren in Polen zu 
verhbt 

    

   He eſtehen zwiſchen Polen und Danzig der für unt 
unbaltbare Zuſtand, daß der Freiſtaat Dauzig in Polen 
Waren kaufe, daß immer mehr Danziger Aufträge durch 
Polen gehen, und daß Danzig außerdem AMV Polen in 
Danzig beſchäftige. Die Reviſion dieſes zuſlandes ſei für 
den Frelſtaat die wichtigſte Lebensfraße. Ihre vöſung köünne 
nur die radikale Bereinigung des Danizger Arbeitsmarktes 
bringen, wobei auch unſere Beſtrebungen darauf gerichtet 
ſein müſſen, polniſche Aufträge nach Danzig zu briugen. 

Selbitverſtändlich ſeten auch durchgreifende Maßnahmen 
in der Innenpalitik notwendig. Hier ſei das wichtigſte 

die Seukung der Becamtengehälter prozentual nach 
oben ſteigend. 

In dieſem Zuſammenhana wäre von Wichtigkeit, die Auf⸗ 
ſtieasmöglichkeit der Beamten, die heute alle zwei Jahre 
erſolgen, einzuſchränken. Feruer müſſe in Danzig ein Ge⸗ 
ſetz geſchafſen werden, wonach Veamte auf Wartegeld geſetzt 
werden können. Außerdem dürften Beamte zu Prütfungen 
zwecks Höhergruppierung nur bei vorhandenem Bedari zu⸗ 
gelaſſen werden. 

Es ſet ohne weiteres möglich, zahlreiche Beamtenſtellen 
beſeitigen und ſo die Eingruppierung zu vereinfachen. Da⸗ 
bei könnten in Fortſall kommen die Staats⸗ und Senals⸗ 
ratsſtellen, die Amtrats⸗, Amtmanns⸗ und Oberinſpekivr⸗ 
ſtellen. Fallen könnte auch die Beſtimmung, wonach das 
Wohnungsgeld mit der Erhöhung der geſetzlichen Miete 
keigt. Bis zur Durchführung der hauptſächlichſten diefer 
Forderungen ſollten keine Beförberungen, Höhergrup⸗ 
folgen.Len und keine Neubeſetzung fortfallender Stellen er⸗ 
olgen. 

Notwendig ſei ſeruer die Beſeitigung der Landkreisver⸗ 
waltungen, die nur eine Belaſtung der Finanzen bedeuten 
und die Beſeitigung des ſtatiſtiſchen Amts bei der Zollver⸗ 
waltung. 

Dieſe außen⸗ und innenpolitiſche Forderungen könne 
man getrotz als 

Mindeſtforderungen — 
bezeichnen. Wenu Danzig wirklich geſunden ſollte, ſo müſſe 
man ihre Erfüllung talkräftig in Ängriff nehmen. Sicher⸗ 
lich ſei das nicht von heute auf morgen zu ſchaffen, aber 
kein Verſuch ſollte unterbleiben. Julius Gehl ſchloß ſeine 
intereſſante Rede, die mit ſtarkem Beifall aufgenommen 
wurde, mit der Warnunt an die geaneriſchen' Parteien: 
Niemals dürſfe man den realen Boden der Danziger Poli⸗ 
tik verlaſſen, wenn man Intereſſe an der Erhaltung der 
deutſchen Kultur und an der Geſundung des Frei⸗ 
ſtaates habe. 

Quelle neuer Lebenskraft 
Das Gencſunasbeim für Angeſtellte — Am Raubes des 

Olivaer Waldes 

Die Errichtung eines eigenen Kurheims für die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte iſt ein dringendes Be⸗ 
dürfnis. Früher ſtanden der Anſtalt im Geneſunasheim 
der Invalidenverſicheruna dauernd 24 Plätze zur VBerfüaumg. 
Seietdem die Kuvalidenverſicherung dieſe Plätze für ihre 
eigenen Verſicherten dringend gebraucht, machte ſich bei der 
Angeſtelltenverſicherung ein fühlbarer Manael in dieſer 
Hinſicht gaeltend. Das Heim muß unter allen Umſtänden 
von Danzia ohne große Reiſe leicht erreichbar ſein. 

Die beiden aroßen Danziger Verſicherunasanſtalten — 
Invalidenverſicherung und Angeſtelltenverſicherung — geben 
für das Heinlverfahren zuſammen fährlich ungefähr den 
Betraga von 800 000 Gulden aus. Hiervon entfallen allein 
auf Sanatoriumskuren der Angeſtelltenverſicherung etwa 
200000 Gulden jährlich. Dieſes Geld, das bisher in aus⸗ 
wärtige Heilanſtalten wanderte, kann in Zukunft 

im Freiſtaat ſelbſt Verwendung finden. 

Alle Lungenkranken ſowie alle Verſicherten, deren Zuſtand 
eine ausgeſprochene Behandluna in einem Bad erfordert, 
werden auch in Zukunft nach deutſchen Lungenheilſtätten 
oder Bädern entſandt. Das Kurheim Pelonken wird alles 
bieten was für eine Sanatoriumsbehandlung notwendia iſt. 
Es wird dauernd einer Anzahl von Angeſtellten lohnenden 
Verdienſt bringen. 

Das Grundſtück Pelonken V. Hof eignete ſich beſonders 
für die Anlage eines Kurheims, weil zwei aut erhaltſſe 
Gebäude dort ſind die für Speiſe⸗ und Aufenthaltsräume 

  

    

den genügenden Raum bieten. Auf dieſe Weiſe konnte der 
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Neuban dieſer Art Räume völlig erſpart werden, was von vornberein eine arone Verbilltaunga des Baues ergab, Aukterdem brlnat die Benutung dieſer vorbandenen Gebäude den aroßen Voräng mit ſich, daß irgendwelche Sveiſegerüche niemals ‚ ndas cigentlich Kurheim dringen können. Neu aebaut iſt ledialich das Kurheim ſelbſt, das 
inbgeſamt für 72 Beiten Raum bietet 

und außerdem nur die notwendigen Arzt⸗ und Unter⸗ ſuchunasrüume lowie cinen Frühſtücksraum nebſt kleiner Kafheeküche enthält. Damit die Patienten auch bei ſchlechter Witterung vor Erlältungen geſchübt ſind, iſt zwiſchen dem Neubau und dem Alban ein geichloifener Nerbindungsgang vorgeſeben, der gleichzeitia als Wandekhalle benutßt wer⸗ den kann. ů — 

Eaceh den uster e 

    

  
Streränuns 

   Donnersiag, den 18 Vezember 1 

Der Meubau, ein Wert des Hamburger Archttekten Höaer, der als Bactſteinbau errichtel it, ſchmleat ſich äuterſt alüſcklich in die Laudſchaft der Belonker Höhen bin⸗ ein, Die Abmeſſungen in der Höhe und Breite ſind ſo ge⸗ wälhlt, daß das Haus in keiner Weiſe beſonders auffällt, oder irgendwie die Umgebung ſtört. Pie örtllche Bau⸗ leitung iſt den Ta.„iger Architekten Tiede und Abraham 
üübertragen wor 

  

    

    

Der Molhun iichi aut“ icciia bu, 
die Holzverſchalung des Dachco iſt bereits beendet, ſo daß das Haus vor Witkernnasſchäden geſchützt iit, Jeder Lurus. auch bei der Innenauoſtattung, wird vermieden. Das Haus ſoll wohnlich und praktiſch, aber äußerſt einſach eingerichtet werden. 

Die Baukoſten, einſchließlich der Koſten der luneren Eln⸗ richtung, werden ſich elwa um 750 000 Gulden berum be⸗ wgren. Der Bau fiel gerade in die zeil ber ſtärtſten Ar⸗ beitsloſigkelt und gab läglich welt über uil Bauarbeitern Helegenheit zu lohnender Beſchäſtiaung. ſo daß der Ar⸗ beitsmarkt immerhin nicht unerheblich entlaſtet wurde. 
Man hofft. die Arbeiten ſo zu fördern, daf das Kur⸗ 

beim gegen den Herbſt des nächſten Jahres in Bekrieb ae⸗ 
nommen werden kaun. ů‚ f 

    

Ae Kranken ſollen die Koften tragen 
50 P Kranhenſcheingebühr — Beitrag zu den Arzneikoſten — Herabſetzung des Krankengeldes 

Die ſtärkere Belaſtung von Arbellgeber und Arbeit⸗ nehner durch die Senatsgeſetze ſoll wieder wettgemacht werden durch Herabſehung des Krankenkaſſenbeitranes, Das iſt nur möglich durch einen Abbauder Leiſtungen, wie er in Deuſſchland durch die Notverordnung der Rechts⸗ regierung erfolgte. Danzig will dieſe Notverordnung fiber⸗ nehmen und lealt zu dieſem Zwect dem Volkslaße einen Geſetzentwurf über Aenderungen in der Kraukenverſiche⸗ rung vor. 

Beſchneidung des Selbltverwaltungsrechts 

In dem Geſetzentwurf heißt es, daß der Senat beſtimmt, welch, Mittel für den Veſuch von Verſammlungen, die den geſetzlichen Zwecken der Reichsverſicherung dienen, verwendet werden dürſen. Damit will man dem großen Kranlen⸗ kaſfenverband das Waſſer abgraben. Die Errichtung oder 
Erwetiterung von Gebäuden über einen vom Senat ſeſt⸗ 
geſetzten Koͤſtenbetraß bedarf ebenfalls der Genehmigung des 
Landesverſicherungsamtes. Das Gleiche gilt für die Er⸗ 
richtungen von Kliniken und (eneſungsheimen. 

Feſtſetzung einer Verſiche rungsarenze 
Biaber wärden 7 Prozent des tatſächlich verdienten 

Lohnes als Krankenkaſſenbeitrag erhoben und 5u Prozeut 
des tatſächlichen Lohnes als Krankengeld gezahlt. Eine 
Grenze für die Krankenverſicherung gab es nicht. Nach 
dem neuen Geſetzentwurf ſcheiden alle Perſonen mit einem 
lährlichen Geſamteinkommen über 10%0 Gulden aus der 
Krantenverſicheruug aus. Die baren Leiſtungen der 
Kaſſen ſollen nach einem Grundlohn bemeſſen werden. 
Als hüchſter Grundlohn wird der Vetrag von 12,36 Gulden 
in Anſatz gebracht. Das Krankengeld wird in Zutunft alſo 
mit 6,25 Gulden den höchſten Saß erreicht haben. Kranken⸗ 
geld wird nur gewährt vom vierten Tag der Urbeitsun⸗ 
fähigkeit an. 

50 Pfennig Koſtenbeitrag zu den Arzneien 

In dem Geſetzeutwurf wird beſtimmt, daß bei der Ab⸗ 
nabhme von Arzenel, Heil⸗ und Stärkungsmittin jeder Ver⸗ 
ſicherte zu den Koften jeder Verordnung 
zahlen hat, jegoch nicht mehr als die wirklt n de 
Berordnung. Dauert die mit der Kraulheit verbundene 
Arbeitsunfäbigkeit länger als 10 Tage, ſyp iſt von dieſem 
Tage ab der Beitrag zu den Arzeneien 'uſw. nicht mehr zu 
zahlen. Unterſtützte Erwerbslofe, Sozialrentner, Tuber⸗ 
beſrck und Geſchlechtskranke ſind von dieſer Zahlungspflicht 
befreit. 

  

    

50 Pfennig für jeden Kranlenſchein 

Wer in Zukunft einen Krankenſchein anfordert, ſoll dafür 
50 Pfennige zahlen. Die Kaſſe iſt berechtigt, dieſen Satz bei 
den Verſicherten mit einem Grundlohn bis zu 5 Gulden um 
die Hälfte zu ermäßigen und dafür bei Verſicherten 
mit einem höheren Grundlohn von mehr als 8,75 Galden pro 
Taa um die Hälfte zu erhöhen. Die Kaſſe ift alſo 
berechtigt, unter Umſtändn 75 Pfennig für die Ausſtellung 
eines Krankenſcheines zu fordern. 

  

   

  

   

  

Angeltellten wird das Krankengeld entzogen 
Von einſchneidender Bedenkung iſt der §lsy des Geſeth⸗ 

entwurſes für Angeſtellte. Sie haben bis ſent Anſpruch auf 
Zahlung des Gehalls in den erſten ſechs Mochen der Krank⸗ 
heit und überdies Anſpruch auf das 
ſoll in Zulunft anders merden. Wer X 
entgelt hat, erhält kein Kraukengeld. Der Krankeukaſſen⸗ 
beitrag ſoll für dieſe (öruppen der UÄrbeſtnehmer neu jeſt⸗ 
gefetzt werden. Bei der Nenuſeitſetzung des Krankenkaſſen— 
beitrages für Aungeſtellte kann berücküchtiat werden, daß 
dieſe Gruppe der Verlicherten nach ſechs Xrankheitswaͤchen 
anſtatt 50, Prozent, (0 Prozent des (Grundtohns an Kranken⸗ 
geld erhalten. 

Geleßliche Lda 
Bisher ſtand es in dem Ermeſſen der Kaſſe, ob ſie Fa⸗ 

milienfürſorge leiſten wollte. ſe wird lekt geſetzlicher 
wang. Dafür erhält die Kaſſe das Mecht, ſür Verſicherten 
erhhendehörigen den Krankenlalfenbeitras entſprechend zu 
erhöhen. 

Die Wamiltenſürf wird in dem gleichen Maßte durch⸗ 
geſührt wie die „ rae ſür die erfrankten Mitalleder, 
doch lſt die Familſenſürſorge auf l3 Wochen beſchränkt. Auch 
das Slerbeaeld für die Angebörigen der Verſicherten foll ge⸗ 
lürzt werden. 

Das Sterbegeld wird nach dem Grundlohn bemeſſen, be⸗ 
deulet allo eine Kürzung des bisherigen Sterbegeldes. 

Aerzte und Verſicherte 

In dem neuen Geietß heißt es in dem 8 318: Der Arzt iſt 
ſeiner Kaſſe gegenüber verpflichtet, den Kranlen auareichend 
und zweckmäßia, zn vebandeln, Er darf das Maß des nol⸗ 
wendigen nicht überſchreiten, hat eine Mehandlung, die nicht 
oder nicht mehr notwendin iſt, abzulehnen, überhaupt im 
Intereſſe der Kaſſe ſehr ſparſaim zu wirtſchaſten. Er kann 
für nicht gewiſſenhakte Arbeit ſogar haftbar gemacht wer⸗ 
den. Wenn bei einer Krankenkaße die ärzlliche Verforaung 
ernſtlich gneſährdet wird (3. B. Nichtabichluß eines Vertrages]. 
ſo lann die Krankenkaſſe Bargeld anſtelle der ärztlichen Ver⸗ 
ſorgung leiſten. 1 

Die Errichtung fleiner, nicht leiſtungofähiger Kranben⸗ 
kuͤſſen wird verichwinden. 

Einſchränkuna der Aerzte bei der Krankenkaſſe 

In Zulunſt ſoll für die ärztliche Verſorgung durch die 
Krankenkaſſe geuügen, wenn auf je ſun Verſicherte ein Arzt 
vorhanden iſt. In der Praais bedeutet das, daß für die All⸗ 
gemeine Ortskrankenkaſſe Danzig nur etwa 50ʃ Aerzte Zu⸗ 
laſſung erhalten, während zur Zeit etwa 150 Aerzte füür die 
Ll. O. K. tätig ſind. Das Verſicherungsamt erhält ſogaͤr das 
Recht, anznordnen, daß Aerzle nicht mehr zu einer Krauten⸗ 
kaſſe zugelaſſen werden dürfen. 

Die Ueberganasbeſtimmungen 

Mit dem t. Februar ſollen nach dem Wunſch des Rumpf⸗ 
ſenats dieſe neuen Beſtimmungen in Kraſt treten. Den 
Kranlenlaſfen wird die Pflicht auſerlent, dann innerhalb 
drei Monaten die Beiträge neu ſeſitzuſetzen. 
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25000 Gulden unterſchlagen 
2 Jahre Gefängnis für einen unehrlichen Buchhalter — Er machte ſich geſund 

Vor dem Schoffengericht hatten ſich der Buchhatter Frit 
Rathke und 'eine Frau wegen Betruges, Anſtiftung zum 
Betrug und Hehleret zu verantworten. Den Angeklagten 
murde zur Laſt gelegt, in den Jahren 1925 bis 1928 das Ver⸗ 
mögen einer angeſehenen Danziger Schifismaklerfirma um 
25 000 Gulden geſchädigt zu haben. Nach dem Eröffunngs⸗ 
beſchluß ſoll Frau Rathte ihren Mann zu den Betrügereien 
angeſtiftet haben. —* 

Der Angeklagte Rathke war in vollem Umſanga geſtändig, 
er machte ſeine Ausſagen ſo unverhohlen, daß man glauben 
konnte, dieſer gezwungene Rückblick auf ſeine buchhalkeriſche 
Tätigkeit von 1925 bis 1928 mache ihm den größten Spaß. 
Freilich beſtritt Rathke, 25 000 Gulden veruntreut zu haben. 
In einem Zivilverfahren leiſtete er den Offenbarungseid, 
bei dieſer Gelegenheit gab er an. es ſeien nur 17 000 Gulden 
geweſen. Vor dem Schöffengericht ſetzte er die Summe noch 
um ein vaar tauſend Gulden herab nun waren es nur noch 
10 000 bis 11 000 Gulden. Zu ſeiner Verteidigung berief er 
ſich auf 

die ſchlechten Arbeitsverhältniſſe bei der Firma. 
Jahrelang ſei er Lohnbuchhalter im Hafenkontor aeweſen. 
zuveimal wöchentlich babe er 600 Arbeitern auszahlen müſſen. 
Eine Hilfskraft, die er energiſch gefordert habe, wurde ihm 

verweigert, da gewife Transaktionen zuaunſten des Ge⸗ 
ſchäftsführers vorgenommen wurden, die kein Dritter zu 

wiſſen brauchte. Auf Befehl des Geſchäftsführers 
habe er Lohnliſten fälſchen müſſen, ſagt Rathke. 
Und wenn er ſich 10 000 bis 11 000 Gulden in die Taſche ge⸗ 
ſkeckt hat, ſo iſt das noch gar nichts. De⸗ Geſchäftsführer 
machte ſich mit 125 000 Gulden geſund. — Zivilproßeſſe gegen 
den Maun laufen 
Warum Ralble ſein Heil bei falſchen Buchungen ſuchte?   

Warum er jahrclang 

Schiffe kolliionen und Unfälle vorſpiegelte. 
die gar nicht geichehen waren? Warum er Belege ſabrizlerte, 
um bet der & rüſung zu beſtehen? Er war nicht in 
Not. Sein Gehalt betrua 550 Gulden, Seine Frau. die 
einen Mittagstiſch für enaliiche Seeleute eingerichtet hatle, 
konnte von dem (eld, das ſie verdiente, ſoaar noch auf die 
„hohe Kante“ legen. In Not war der Mann nicht. Denn 
wer in Not iſt lauft ſich nicht mit — ganz gleich wie — er⸗ 
oberten Geld zwei Häuſer. Rathle kaufte ſich zwei 
Häuſer: er wurde auf Koſten ſeiner Firma Hausbeſitzer, 
und in weiſer Vorausſicht des Möglichen, lien er das eine 
Gruudſtück auf den Namen ſeiner Frar ſchreiben, während 
das andere zu gleichen Teilen ins Grundbuch einging. Es 
iſt alſo ganz einfach zu erklären, warum der Mann ſich zu 
ſeinem geſährſichen Geſchäft hinreißen ließ. Er wollte ver⸗ 
dienen, wollte ſchnell veich werden. 

Der Staatsanwalt erichral ordentlich über ſolch einen 
Betrüger. Eo erſchüttert war der Staasanwal, daß er 
3 Jahre Gefängnis, Jahre Ehrverluſt und ſofortige In⸗ 
haſtierung des Angeklagten verlangte. Die Frau ſei mit 
3 Monaten Gefänanis zu beſtrafen wegen Hehlerei. 

Die Richter ſelbſt waren der Ueberzeuaung daß Ver⸗ 
dienſte der Art, wie ſie Nathke zu machen verſtand, keines⸗ 
wegs ehrenrühria find. Ob ſie gegen die Regeln des Kon⸗ 
kurrenzkampfes verſtoßen — das iſt natürlich eine andere 
Frage. Und dieſe Frage befahte das Gericht. Rathke wurde 
wegen Unterſchlaguna zu 2 Jahbren Gefängnis verurteilt. 
von einer ſofortigen Iubaftierung wurde abgeſehen. Die 
Frau des Angeklaaten wurde freigeſprochen. In der Urteils⸗ 
begründung hieß es unter anderem, der Angeklaate habe 
»„aus Uebermut“ gehandelt. 

    

  

 



* D DIIDN rannhp Was bringt der Arbeiter⸗Bildunßsausſchuß 
Rüſtzcun im Kaäampf — Kurſe und Vortragsabende 

Wiſſen iſt Macht! Wohl niemals hat dieſes Wort eine ſicht⸗ 
barere Wahrheit enthalten als in unſeren Tagen. In et 
Heit wirlſchaftlicher Erſchü geu und j 
wir ſie heute durchleben, ſtürzen überlieferte Anſchauungen, 
lommen neue Erleuntuiſſe von den Zufammenhängen des 
wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen und geiſtigen Lebeus Sie zu 
begreijen und ſie für den Vefreiungskampf ves Rroletartats 
nuttzbar zu machen, iſt die Auſgabe aller arbeitenden Menſchen. 
Nur eine vom 

    
     

     

Wifßen dDle Attüfactſe 
Wiſſen uim die Aiſachen 

der über uns bereinbrechenden neuen Erſcheinungen und Tat-⸗ 
ſachen in Wivtſchaft, PRolitit und Wiſſenſchaft erfüllte Arbeiter⸗ 
ſchaft, nur eins vom Geiſt des wiſſenſchaftiichen Sozialismus 
crfüllte Zugend wird imſtande ſein, die Zukunjt zu meiſtern. 

Wie in den vergaugenen Jahren wird auch in dieſem 
Winter der Arbetler⸗Bildungsausſchuß Danzia 

fein, der Danziger arbeitenden Bevölkerung zahlreiche 
GSeleg zur Erlangung v. id zum Vetannt 
werden mit moderner Kunſt zu bieten. Er wirp das in dieſem 
Jahre in ganz beſonderem Maße lun, erfordern doch die Be⸗ 
wentheit des politiſchen Lebens und die Fülle der Auſfgaben 
um ſo ſtärkere Bereltſchaft. In Kurſen und Einzelveranſtal⸗ 
ÜE ſollen deshalb die aktuellſten Fraqen Vehandlung 
inden. 

Aus dem vortäuſigen Programm des Arbeiter-Vildunas⸗ 
nusſchufſes ſeien folgeude bejonders wichtige uuv allgemein 
intereſſierende Verauſtaktungen hervorgehoben: 

Intder Zeit vonn ig, bis 21. Zaunar 14o, täglich abends 
7 Uhr, ſindet in der Aula der Petriſchuüſe am Hanjaplatz nach 
denn Muſter der vorjährigern von dem Leiter der Arbeiter⸗ 
Hochſchule in Wien, Jofeſ Luitpold Stern, abgehaltenen Kurſe 
ein Vortragskurſus mit dem Thema 

„Das Weltbild des Menſchen von heute“ 

ſtatt. Leiter des Kurſus iſt Proſeſſor DTr. Hugo Iltis, Leiter 
der Vollshochſchule Brünn (Tſchechoſtowalei). Iltis iſt Natur— 
wiſſenſchaftler und Raſſenſorſcher von garoßem Ruf. Er iſt 
durch mehrere Werke bekannt und hat bereits Bildungskurſe 
in gahlreichen eurs. chen Großſtädten. unter anderem in 
Wien, Verlin und Kopenhagen, geleitet. Der Kurſus wird, zum 
Teil unter Zuhilſenahme von Lichtbildern ſtattjinden. 

Aim 25. Feoruar, abeuds 7 Uhr, ſpricht in der Aula der 
Pelriſchule der Dozent an der Arbeiterhochſchule Wien. Dr. 
Otto Ehrlich über das Thema 

„Wohin führt die kapitaliſtiſche Wirtſchaft?“ 

Der Vortrag findet mit Lichtbildern ſtatt. Dr. Ehrlich kommt 
im Laufe einer Vortragstournee nach Danzig. 

Am 21. März ſindet aus Anlaß des „Taa des Buches“ eine 
Kundgebung für das Arbeiter-Buch ſtatt. Meduer iſt der Leiter 
des Bertages „Der Vücherkreis“. Dr. 2 Schroeder— 
Merlin. bekaunt durch mehrere von ihm veröffentlichte Romane 
und literariſche Arbesten Er ſpricht über das Thema 

„Das Buch und ſeine Rotle im proletariſchen Befreiungs⸗ 
kampf.“ 

Außerdem werden künſtleriſche Darbietungen ſtattünden. ů 
Der szweite große Bildunaskurſus des Winters findet in 

der Zeit vom 28. z bis 4. April ſtatt. Das Thenia lautet: 

„Weltwirtſchaftskriſe und Arbeitsloſihkeit.“ 

Redner iſt an allen Abenden der Präſident der Schweier 
Sozialdemokratie. Ernſt MNeinhard. MReinhard ˖iſt Wirt⸗ 
ſchaftswiſſenſchaftler von internationalem Ruf, bejonvders be⸗ 
lannt durch ſeine Werke über die ſozialen Probleme Indiens 
und Aegvpieus. 

Daneben finden lauſend 

zwei Arbeitsgemrisſchaften 

von ie ſechs Abenden, an jedem Montan der Woche. beginnend 
am 5. Januar, in der Städtiichen Foribildungn und Gewerbe⸗ 
ſchule ſtatt. Die Themen ſind „Wachſen und Werden“ 
(Geſchichte der modernen Arbeiterbewegun 
Leiter Sindienrat Dr Hans Kuhn, Danzig, und „Der 
Kampf um den Staal“. Leiter Redalleur Erich Broſt. 
Teilnehmer au dieſen Arbeitsarmeinſchaſten, in erſter Linie 
Funktionäre, haben ſich für die erſte Arbeitsgemeinſchaſt bis 
zum zl. Dezenber 1953h im Rüro der Sogialdemokratiſchen 
Partici, Vorſtädtiſcher Graben 14, zu melden. 

      

  

          ü Wiſſen Wiſſen       

  

   

  

  

    

    

   

  

  

   

  

  

ö Der unbekannte Tote 
onalien des Mannes, der am Montagabend auf der 

Straßtenbahnſtrecke tödlich verunglückt in, lonnten 

bisher nicht icſigeſtellt werden. Es wird zwar von einen flandi⸗ 
naniſchen Se ßeiteim Hafen lirat, ein Seemann vermißt. 

ung Tote mit dem Vermißten 

   
     

    

  

  

  

viſtellen je 
ich Angehörige von      

  

  

'ch iſt. anderen Vermißten baben die 
iche ve h beüchtigt. Die Fritüellung der V ionalien des 

Toten w durth erichvert, daß Wrunglückte nichts bei ſich        fühtrte, was auf jſeine Perſöniichleit jchlie 

  

Weihnachts⸗ und MNeujahrskarten 
Was bei der Frankierung zu beachten iit 

Die Beſörderung gedruckter einfacher Weihnachts⸗ und 
Neujahrskarten koſtet ſowohl im Ortsbexeich des Aufagabe⸗ 
urtes als auch im Fernverkehr innerbalb des Freiſtaates 
ſomie im Verkehr nach Deutſchland, Oeſterreich und Polen 
3 L. In dieſen Karten dürfen außer den ſvarnannten Ab⸗ 
ſenderaugaben (Abfendung Name. Stand und W' 
vrt nebſt Wohnung des Abſenders uſw.] noch weitere füni 
Worte. die mit dem aedruckten Wortlaut im Zuſammen⸗ 
bana ſtehen müſſen. bandichriſtlich hinzugefügt werden. Als 
jolche znläiſigen Nachtragungen gelten 3. B. die üblichen 
— 3e fende Dein Freun „ſendet Tir“, 
jendet mit breiten Grüßen Ahre“ niw. Die Karten können. 
wenn ſie in Größe, Form und Papierſtärke den Beitimmun⸗ 
aen für Poſtkarten entſprechen ohne Umſchlag, ſonſt in 
vffjenem Umſchlaag verjandt werden. 

Für Weihnachts⸗ und Neuiahrskarten der bezeichneten 
Art nach dem übrigen Ausland iſt eine Gebübr von 10 P 
zu entrichten. 

Puffagiere Deitter Klaſſe 
Daärien nicht mehr nach Braſlhien kommen 

  

       

  

       

  

  

    Die braſiltaniiche Regierung hat angeordnet, daß die 
ausländiſchen Schiffe ab I1. Januar Paſſagiere dritier 
Klaſſe nicht mehr landen dürfen. Von dem gleichen Zeit⸗ 
punkt ab iſt es den braſilianiſchen Konſuln in allen Ländern 
der Belt unterfan“ weiterhin Viſen für Einwanberer zu er⸗ 
teilen. t der Wirkenng vom 1 Nanuar hat die Reaierung 
weiter verißat., daß alle arsländiſchen Firmen in Braſilien 
innerhalb 90 Tagen ihre Arbeitsftellen mit aeborenen Bra⸗ 
Rlianern zu beſetzen haben. 

    
  

  

    Der diesiöbrice Hanvtmearkt zür Tannuenbänme befindet 
iich nicht am Wiebeuwall und auf dem Henmarkt, wie früher, 
iundern au der Spielmieſe vor dem Moliztivräüdinm am 
Karrenwall. Ein aweiter Großmarkt für Weihnachtsbäume 

  

Idem hatten noch 124 Arbeiker, die keiner Gewerkichaf 

Ein Sägewerk niedergebraunt 
Alle Maſchinen zerſtürt 

Marlow (Mecl.), 17. 12. In den Abendſiunden des 
Dienstag wurde das Sägewert von Veeſe & Eugelmann von 

iC² Cußßfete Heliniüüc fiichht. Aüch c eb 
haus wurve vom Feuer erfaßt. Sänttliche Maſchinen, Kreis⸗ 

fägc, Hobelmaſchine und ein groſſer Tynamo wurden zerſtört. 
Das Sügewert braunte in einer knappen Stunde vollſtändig 
nicder. Ter Schaden dürfte 230 000 Mart betragen. Ob die 
vielſach geheg'e Vermutung, daſßt Braudſtiſtung vorliegt, ſich 

beſtütigt, wird vie eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

De Weihnachtskarpfen werden herangeholt 
Wer wird ſie bezahlen lönuen? 

        

  — 

    
Dus 1000jährige Vehikel 

Bei Erdarbeiten nefunden 

Bei Erdarbetten im Innern von Utrecht ſtießen Arbeiter 
in dret Meter Tiefe auf ein ſich noch in antem ezuſtande 
befindendes uraltes Waſſertaurzena. Der Vorderſteven hat 
einen ſchmalen ſpiben Kopf während der nterſtenen ſich 
ztemlich weit ausſtreckt. Ein ſachveritändiger Schiſfbauer 
ſtellte ſeſt. daß das zum Bau dieier Waferſahrzeuge be⸗ 
nutzie Eichenholz nicht geſäat, ſondern mit weſentlich arö⸗ 
beren Werkzengen als unſern hentigen Beilen und Äerten 
behnnen war. Das Fahrzeug ſtammt nach jeiner Banart 
und nach vorgejundenen Scherben etwa ans dem Jahre 3ʃ15 

nierer Zeitrechnung. Es bar eine Lvanage von etwa 
Metern. 

      

   

   

    

Die Maſſenklagen gegen die Eiſenbahn 
Durch Vergleich teilweiſe geregett 

Vor dem Arveitgericht werden, wie bereits kurz berichtet, 
Maßſenklagen geaen die Siaatsbahndirettion verhandelt. 
Die Arbeiter waren bei der Neuanlage des Baunhbofs Tronl 
beſchäftigt worden. B blt de nach dem Eifjenbahner 
tarif. Der Deutſche Bauarbeiterverband hatte nun im Ver⸗ 
ein mit dem Deutſchen Eiſenbahnernerband für ſeine Mit⸗ 
glieder die tarifliche Bezahlung nach dem höheren Bauarbei⸗ 
tertarif erwirkt. Für vier Gewerkſchaftler wurde durch 
Spruch des Arbeitsgerichts die Bezahlung nach dem Bau⸗ 
arbeitertarif herausgehult. Die reichen Konſehuen⸗ 
zen, die ſich aus der Urteilsjällung ichts er⸗ 
geben konnten., hatten veranlaßt. dieſes Urteil für beru⸗ 
jungsfähig zu erklären. Die Reuublik Polen hat von ihrem 
Berufungsrecht beim Landesarbeitsgericht keinen Gebrauch 
gemacht, ſo daß die Urteile für die vier Arbeiter Rechtskraſt 
erlangt haben. Daraus ergibt ſich nun der weitere Anſuruch 
hunderter Arbeiter, die nun faſt ausnahmslos vom Arbeits⸗ 
gericht den Tariflohn des Baugemerbes zugeſprothen erhal⸗ 
ten haben. 

Der Eiſenbahnerverband bat für 107 Mitglieder au 
nahmslos die Differenzbeträge zuerfannt erhalten. Außer 

raa⸗ 
niſation angehören, ihre Forderungen anhängig gemacht. 
Davon ſind 103 Fälle auf dem Veraleichswege erledint wor⸗ 
den. 1D0 Klagen wurden von den Kläng zurückagenommen, 
da ſie nur mit Reparaturarbeiten beichäftigt gaewefen waren. 
Prozeſſe kommen in den nächſten Tagen noch zur Verhand⸗ 
lung. 

Dieſe Maſſenklagen haben naturgemäß zu einer erheb⸗ 
lichen Ueberlaſtung des Kirbeitsgerichts geführt. ſo daß durch 
die Vermittlung des Arbeitsrichters die Partcien nun zu 
einer privaten Realung ohne Inanſpruchnahme des Gerichts 
für den größten Teil der Forderungen kommen. Die Eiſen⸗ 
bahnbetriebsdirektion regelt die Angelegenheiten nun unter 
Sleichedelegung der vom Arbeitsgericht vermittelten Ver⸗ 
gleiche. 

Elternabend der Mädcheuſchnle in der Weidengaſſe. Am 
vergangenen Sonntaa veranſaltete die Mädchenſchule in 
der Weidenaaßße einen außerordentlich ant beſuchten Eltern⸗ 
abend. Der Veranſtaltuna zugrunde geleat war die alte 
deutſche Soqe vom Rattenfänger zu Hameln. Nachdem 
Pektor Schüt die Anweſenden begrüßt hatte nabm 5 
Spiel ieinen Anfana. In Schattenimelen werde zunächit 
die Sace vom Rattenfänger vorgeführt. wobei Chor⸗ und 
Einzeld⸗klamationen die Erlänternnaen damt boten. Dar⸗ 
an ſchloß ſich das Sinalviel: Beim Ratten i 

    

      

             
    

  

    

  

  

   

    

   

        

    
           

    

berberae“ Mit ſeinen teils ſehr ichrüierigen Solv⸗ und 
mehrſtimmigen Geſängen. ſeinen Märchen⸗ und Tansbil⸗ 
dern könnte man das Spiel als mohlaelunaenen Ver⸗ 

       iuch einer Schülerover beseichnen. cher all dankte 
allen Betei Schulrat Enbruweit iprach ſich zum Schluß 

    
  

e geſtern auf MRattenvuden cröffnet. 

  

anerkennend aus.   

———252 

le/ITelt 

  

Große Zerſtörung an Fernleitungen 
Kupfurdiebe als Täter 

ltmfangreiche Zertürungen ſind in der Nacht von Kupfer⸗ 

dieben aufj der Straße zwiſchen Vernan und Melchow an 

der Stetttner Wahn angerichtet worden. Es wurden in 

einer Ausdehnung vonn?: Kilometern von u Telenraphen⸗ 

ſtangen die Bronzedrühte der Feruleitung abaeſchnitten. 

Die Drähte haben ein Geiamtacwicht von über 3½ Zentner. 

Es ſcheint, daß verichiedene BVanden ſich zuſammengetan 

haben, denn es iſt ausgeſchieſien, daß wenige Perjonen die 

Miejenmenge Dralt hätten fortichaffen können. Bronze⸗ 

draht von der Art wie er zu Fernleitungen benntt wird, 

kommt niemals in den Handel. Auch die alteren Drähte, 

die durch neue erſetzt werden, verlauft die Pvit nicht, jon⸗ 

dern ſchwilal jie ein. Ta die Diebe nicht damit rechnen 

dürien, für die Trahte in uriprünglicher Form einen Ab⸗ 

nehmer zu finden, jo müſſen auch ſie über eine Schmelze 

  

     

verſügen. 
  

Gefängnis für Santlieiier 
Sie machten falſche Buchunnen 

Das Erweiterte Schöſjengericht in Cobuta verurteilte 

v'en früheren Direktor der Vereinsbauk Enburg 66. mn. b. H. 

Arno Kirauß zu 15 Mongten Grfänguis und ½%0 Mark 
(eldſtraie, den Direltor Haus Mayer, ebenfalls von der 
Coburger Vereinsbank, zu ih Monaten Geſüängnis und 

üthüh Mart (Gelditrafe. Veide Verurteilten haben durch 
jalſche Buchungen die Vauk um mehr als iscn Reichs⸗ 
mart geſchädigl. Ter Staatsanwalt hatte für Krauß zwei 

zahre ſechs Monate Geſänanis und doh Marl Gelditrafe. 
jur Manuer 1 Monate Gefäangnis und 21½ Mark Gelditraſe 
beantragt. Das Gericht lehnte in ſeinem Urteilsſpruch den 

Haftantrag des Staatsanwalts ab. 

  

Der Zuſammenſtoß der „Bremen“ 
Vor dem engliſchen Admiralitätshoß 

Der Britiſche Admiralitätshof beſchäftigte ſich geitern mit 
dem uſammenſtoß des deutſchen Dampfers „Bremen“ mit 
dem enaliſchen Oeltanlichiff „Britiſh Grenadier“ bei Dun⸗ 
genieß amm 24. Aprii d. J. und ſtellir feſt, daß die Führung 
beider Schiſſe an dem Zuſammenſtoß, die Schuld trage. 
Veide Schiffe ſind in dichtem Nebel nach der Aujfaſſung des 
Uerichtshofes zu ſchnell gefahren. 

       

      

  

  

Bombenanſchluag in Lyon 
Exploſion in einem Warenhaus 

Geſtern früh explodierte in Lyon vor einem aroßen 
Warenhaus eine Bombe. Mehrere Schaufenſterſcheiben ain— 
nen in Trümmer. Es ſcheint ſich um Lein Attentat zu han- 
deln, ähnlich der Art, wie ſie ſeit einigene Monaten in 
Lyon haufiger vorgekommen ſind. 

  

  

Die findige Pofſt 
Einer Dame aus Hinterzarten ſtellte die Poſt dieſor Tage 

einen Briel aus Ktalten zu, obwohl die Adreſſe merkwür⸗ 
digerweiſe ſolgendermaßen lantete: Fäntein Gertrud So⸗ 
wieſo, Germania, Popodolce! 
   

  

     Srüthlonzert auf 

  

6.30—7: Frubtur 

  

     

  

unde⸗ 27 
      

     
        
     

  
     

  

             

      

        

   

  

Schallplntien — 8 „, Turntunde ſür die Hangpfran. Diplom⸗ 
Gymnaſtiklchrerin Minni Nolze. 11.1%: Landwirlfchaftsjanl, (e⸗ 
jpvräch der Nuchbarn Kadereit, und Oichtenat uber . 2 mache ich 
bloß mit landwirtichaſtlichen Verein?“ 1. Schall 
kinitru.— 1 muük sSckallplatt 1112 

nderſfunl. 17.U˙: Unter. „muſtt. 
uung: lch.— nenſtunde. Beſfuch und, litera⸗ 

  

V un weiblz b. 
: Landw., Pre.     

       

auo⸗ 
  

    

    

Kriminalkor E Fran 
K. rachuntorricht üdienrat luntaen 

des Arbeitsamtes Kani, a. „Wetterdigun. — 13 28 Heertere 
Abendnnmterbaltuna mit Ruth Rorden. Staurd Baller, Frib Eckert. 
Paul Schwed. Les Tanhmann. — 26,a: Literatüc. Alie Fiſcher⸗    Ungervaſtor“, — Ramin lieſt aus Wilheim Raabes Roman . Der 
2. Profeſſor Paul Graener Dirigiert eigene V 
Dirigent: Der Komoponiſt. Ilonka von Kerent 

    

        

   

    

Auger (Celloh, — 22.15: MWetterdienii, Preſſ 
S. 224,0—21, Uebertragung aus Bertin: Abendunterhaltung Karelle 
Les Bermann. 
  

3 2 3 
Schiffsverkehr im Danziger Huafen 
Im Dansziger Haſen werden erwartet: 

Däu. D. „Belgien“, 17. 8 Uihr, Kopenhagen, leer, Pam. 
Poln. D. „Kopernik“, 18. 12. fällig, Gdingen, leer, Pam. 
Poln. D. „Tyrun“, 17. 1 * „ Pani. „17 Uhr, 
Cugl. D. „Minvorca, ca. 19. 12., Königsberg, üter, Reinhold. 

     

  

eile,!     
  

  

Dän. D. „Aalborg“, 17. 12., mittags, Hadersleben, leer, 
Bergenske. 

Abreißkalender „Danziger Botc“. Zum fünjten Male 
orſcheint für 1031 der Abreißkalender „Danziger Bote“., den 
Carl Lange herausaibt. Der Kalender iſt zum Aufhängen 
und Aufſtellen einaerichtet und enthält 20 ſchäne Poſtkarten 
mit Danziger Anſichten in Kupfertiefdruck. Der Tanziger 
Bote“ jit ein Künder der Schönbeit unſerer alten Stadt und 
ihrer herlichen Umgebuna, Erweiterungen und Verbeſie⸗ 
rungen ſind durch Hervorbeben der Sonn⸗ und Feiertage, 
Anaaben der Geburts⸗ und Todesdaten berühmter Dan⸗ 
ziger roreenommen. Dieſes Danriger Bilderbuch wendet 
ſich nicht nur au die in Danzia Bereimate ſondern an 
alle die auf Reiſen Taannaen und Konareſien Nanzia ſieb 
aemonnen Kaben. Der Kalender iſt als Geichenk für Wei 
nachten und zum neuen ehr befanders aerianet. 

  

  

    

    
    

  

Standesamt Dansia vom 16. Deꝛember 
Todesfälle: Sohn Johanunes des Kraftwascnſübrers 

VPaul Falkow'ki. 6 Wochen. Sohn Paul des Arbeiters 
Heinrich Krauic. ſait Iuß Mon — Mitwe Elijobeth Kimen geb. 
Ichmidt. 51 X — Schüler Alfred Totkki 13 J. — Hotelbeſtker 
Rudolf Wroblewſti. do T — Ebeſran Helene Scheueet geb. 
Kolka faſt 34 J. — Mutel,sſchaffuer Walter Grof., 37 J. — 
Unehelich 1 Sohn, 1 J. 7 Mon. 
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Arainiſcher Arbeiterſnortperba 
Exekutipſißung der Sozialiſtiſche. 

internationale 
Wien. die Stadt des 2. Urbeiter. Clympias war ed. 

an dem ſich die Exekutlve der SüSg. zu eruſten n 
gen zuſannnenfand. richt des Sekretarlui 
kand Billigung. ( en Stan er ei velen i0 er3 rden Stand der ein 

delt. ů 
Die volitiſchen Verhältniſſe in Poken ſind nicht oh i i 2 i btohne Ein⸗ Wnn anf dic dortigen Arbeiterſvortorganiſationen geblieben. Hauptſiächlich der ukrainiſche Turn⸗ und Syortverband mit dem, Siße in Lembern iſt am ſtärkſten betroflen worden. Die⸗ ſer Verband wurde mit all ſeinen Ortsgruppen aufnelöſt. das Vermögen beſchlaauahmt und die Führer verhaftet. linler ü rotzen Arbeitsloſie 2, welche beionders in Deutſchland „icisrn anc dir eiter⸗ Turn⸗ und Sportverbande in Seiterreich und in der Tſchechoflowakei. ö 
Eine erſreuliche Nachricht iſt aus Fr. rei i u. Nas Frankreich zu verzeich— nen, wo der Verband in dieſem Jahre einen Zuwachs von 

50 neuen Vereinen erreichte. 
Die Exelutive gepehmigte ferner die Herausgabe eines 

„ 2 E*n i S 0 e(eines 
Mitteiluna blattes jeitens der Intervationale, dus über die 
wichtiagſten Geſchehniſſe in der SAS. und d iur ange— 
ſchloffenen Perbanden berichten ſoͤhl. Dus Miitertunasblat: 
wird von Praga in bettebigen Beitraumen her—, gebeny. 0 zeiträumen herau 

„ riter wurden die Kurbereltungen für das Olympia — Minterſport wie auch Sommer⸗Clympia — beiprochen. Das 
Wiener. Stadion, das durch friur groke Ausdehnung und 
zuwectmä ine Eiurichtung überraſchend wirkt, wird in Kürze bertigarſteitt, damit es ſeiner Beſtimmung' zugeſührt rd SM erſten Male von Arbeiterſportlern aus der ganzen 
Welt beuntt werden kaun. Tas Olympia wird in dem Mit⸗ maße durchgeführt werden, wie dies der Prußer Kongr. 
ſeillegte. Vetreffs der Nadrennvahn kann'mit deren Ein 
vichtung. gerechnet werden, da die diesbe züglich geſührten 
Verhandlungen ein: günſtige Erlediaung ſäanden. 

Die . G. uls Konſumgenoſſenſchaſtsfeinde 
Daß die „J. c.“, der kommuniſtiſche Sportvervond ge 

nöoſfenſchaftsſeindlich wirkt, uerwundert nicht, aber wie uin 
die Gunſt anderer Genoſtenſchaftsſeſude gebithlt wird, ver 
dient ſeitgehalten zu werden. In Rohr ([Württba.) hat ſich 
die dortige „J. G.“ Ortsaruppe der Naturfrennde eine dein 
Reichsverband des Tonriſtenvereins „Die Naturfreunde“ 
nuterſtehende widerrechtlich angceinuet und 
mütuichte der meindevertretuna. daß dieje die ſür 
die Meichsleuung übernommene Bürgſchaft auf die „. G. 
Leute überträgt. Der kommnniſtiſche Grmeinderal Supper 
als Vertreter der J. G.⸗Intereſſen verluchte die Vertreter 
des Gewerbevereins mit folgenden Ausführungen für dieſen, 
Plan zu gewinnen: 
„Wer, macht die Gewerbetreivenden taputt, die, dir ihre 
Sachen im Konſum holen, oder wir, die ihre Eintauſe bei 
den bieſigen Gewerbetreibenden decken.“ 
„Wir ſchrieben ſchon oit, daß die „J. G.“ mit zu den beſten 
Stützen des Bürgertums zählt. 

Kriegsblinder Strerkenläufer 
zllbin, Gempe vom S. C. Alliance verlor tütn im Jelde beide 
lugen. Vor dem Kriege war er Schweraäthlet und verſlcchte 
ſich nach dem Kriege in der Leichtathletit. Am 15. Dezembei 
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Badeanlage 

  

     
  

     

    

  

  

ſtartete er bei einem 15⸗Kilometer⸗Stratzentauf Verlin⸗ 
Baumſchulenweg. — Unſer Bild zeigt wempe (links! mit 
ſeinem Wegbereiter, dem bekannten Streckenläufer Rathnow. 

Gempe iſt 40 Jahre alt. 

Fünf Meldungen zum Davispokal 
Das Organiſationskomitee der Dayisvokal-Tennisſpiele 

gibt fetzt die erſten Meldungen zum Davispokal bekanut. 
Es haben in Paris bereits fünf Nationen ihre Meldung 
abgegeben, darunter auch. entgegen jrüheren Nachrichten 

Südafrika. In der Europazone liegen bis jetzt außer Süd⸗ 
afrika die Zuſagen von England (riechenland. Italien und 
Monato vor. 

  

  

    

  

Hamburger Sportperein bezwingt Holftein⸗Kiel 

Durch Selbſtror von Holſtein konnte der H. S. V. bis zur Pauſe 
0 die Führung übernehmen. Nach dem Wech'eel ſchoß Horn 

mährend Helſtein nur durch einen Elfmeter den 
lie. zum Ehrentwijer kam. Kurz vor dem Ab⸗ 

rupp einen Schnitzer des Kieler Torhüters zum 
dritten Tor rerwandeln. 

     

    

  

   

  

   

  

t Hungaria⸗Vudapeſt. Unter der Leitung 
des Nüruberger Sch. ul ſtanden ſich am Sonntag in 
Prag vor 15 000 Zuſchauern S ⸗Prag und Hungaria⸗Buda⸗ 
peſt gegenüber. Hungaria mußte Sparta mit 3·2 den knappen 

Sparta⸗Pruag beſi 

    

    
      Sieg überlaſſen. 

  

Blütige Kohlendiebejagd in Gdingen 
Ein Unbeteilinter netötet 

ik im Montagnachmittan bemerkicn die Eiſenbahnwächter 
Rofeph Anniel und Johaun Sloma auf dem Nahnngleis an 
det Danine Chunfict à C„DihrA ciUε ieniüRACe, 5i. 
ict' dem am Einſahrtsſianat ſirhenden Kohlenaugeen 
Aits die Wächtor die (Fruppe auſforderte. ſich au entſernen, 
flürgten ſich einine Männer mit Steinen auf ſie. Nun äaaben 
die Wächter Feuer, wobei iwei Schüſſe den in dingen woht⸗ 
bolannten Kohlendiet Dembfki traſfen. Durauf wollen die 
Müchter noch einen Schrecſchuß abgegeben haben, der den 
die Danziger Chauſſer va den MPolier Zimoſs io 
unglücktich traf, daßt er kot zuſfammenbrach. Die Nolizei'hat 
dic beiden Eifentahnwüchter verhaftet. Ferner wurde noch 
ein gewiſier Leo Napiorala ſeſtnenommen. der die Wächter mit 
Steinen beworſen hatte. Der Kohlendieb Dembftci, der an 
beiden Beinen verlent worden iſt, wurde in das Kranken⸗ 
haus in Neuſtadt eingeliefert. Der verijtyrbene Franz Zimoſz 
hinterläßt Fran und mehrere kleine Kinder. 

       
   

      

  

  

Eistreiben nuf dber Weichſel 
Der anhaltende ryſt jührte bereits vor eininen. Tagen zu 

(Grundeisbildung auf der Weich' Dienvtag frütz, noch 
ſroſtſtreuger Nacht, mar der Strom in ganzer Breite mit Gie⸗ 
ſchollen bedeckt., Die am mſer liegenden Dampſer, Kähne 
und Prähme haben den, ſchützeuden, Winterlaſen bereits auſ⸗ 
geſucht, uur die Dampferſähre hält den Verkeyr, noch auf— 
recht. Bei Auhalten der jetzigen Wittierung dürſte ſie aber 
laum noch laun in Vetrieb bleiben. 

  

    

  

Großfeuer bei Konitz 
Ein Wohnhaus in Müsleudorf völlig niedergebrannt 

Aum Dienslagabend turs nache s8 Uthr, entſtand inr Wohn 
hauſe des Meſiters Kopp in Müsbendorf bei wonitz ein Brand, 
der mit rapider Gejchwindigleit um ſich griff, ſo daß in lurzer 
Zeit das ganze Hau in Flammiäen ſland. Da große 
(birfahr beſtand, daß das Feuer auf die Nachbararundſtücke 

     
   

überjpringen tönnte, vurde die Konitzer freiwillige Feuerwehr 
alarmiert, die ſoſortentit zwer 

M 
In zwiſchen 
Feuer auf 
Wehr nach 
as maſſive 

Spribelt ausrückie. 
endorſer Wehr getungen, das 

inken, o daß dir Koniter 
voll abtöſchen kannte. D 

war es 
jeinen 
kurzer 

dor     
    

  

    

  Zeit 
Wohnhaus mit Steindach iſt bis auf die Mauern ausgebrauni. 

  

  

Ddem Veſitzer ſowoht als auch dem Einwohner Hinz iſt das 
balbe Mobiliar mitſamt einem Teit der übrigen Habe ein 
Raub der Ftammen geworden. Der Veſitzer Koppterleidet einen 
ſchweren Schaden, datſer weder die Gebüände moel das Inveukar 
verſichert hatte. Tie Euiſtehungsurſache des Fenuers iſt un— 
bekanut, 

  

In Mofſfitten notgelandet 

Der gejahrvolle Beruſ der Hüſtenſiſcher 

Wieder toben die Oſiſtürme und'erichweren den ohnethin 
gefaurvollen Berui der Fiſcher in duntier Nacht. Dicier 
Täage wanten ſich 2 Pillhopher Kiſcther nach den 
ſtarken Stürmen bis 5 Kilometer vor Tüwe und ſehten die 
Metze aus. Spwohl ptötzlich donpeite Winditärle auftam, 
ſiſchten id Kähne weiter: wei Käbne 

    

läandeten vor Pill⸗ 
tappen. Am ſolgenden Tag holten die Kiicher bei äaußerſter 
Auſtrengung die Netze ein und virſuckten die Landung i 
Kähne landeten in der Bucht awiſchen und 
loppen. Den andern li Kähnen gelaug es, nach fünf bis 
ſechs Slunden Kampf den ſchützenden Haien von Rofſitten 
u erreiechn. 

     

  

»Angetcunkener Atttobus“ ſichergeſtellt 
Die Fahrgäſte müſſen Nachtauartier begiehen 

Der Kraftwagenbeſitzer Gerhard Bauik jun, aus Tilſit, 
Hindenburgſtraße 53, hatte am Montag mil jeinem Omnibns 
I CG.32 57hieine Klaſſe ponla Sthülerinnen aus Tilſit nach 
Köniasberg zur Belichtigung der Mädcheugewerbeichule, ge— 
bracht. Als er ſich gegen 19 Mör zur ckkehr rüſtete, ſuhr 
er in der Löweſtraße beim Zuräclitoßen ngegen einen Lei 
tungsmaſt, wobei das hintere Kennzeichen und der Kraft— 
bagen am hinteren Ende beſchadiat wurden. B. war ſtar? 
angetrunteun. Der in ſeiner befindlie 
Kraftwägenſührer Margeufeld aus Tilſit erſthien ebenfalls 
nicht ſo nüchtern, daß ihm die Führung des Kraflwagens an⸗ 
vertraut werden konnte. Der Voriatl wurde von der Lei⸗ 
lerin der Exturſion, Frl. Dombrowili Titüt, der, Präſidial⸗ 
watche mitgeteilt. Der Kraftwagen wurde ſichergeitellt. Die 
Schülerinnen fanden Unterkunſt in der Ingendherberge in 
der Neuen Dammgaſſe. 

      

  

      

  

      

    

Ein Bein abgefahren 
Wieder ein Unfall auf dem Gdinger Bahnhof 

1 Am Dieustag ereignete ſich auf dem (ödinger Bahnhof 
abermals ein ſchwerer Unſatl. Der iungendliche Arbeiter 
Stanislau« Kaleta aus Einberg. Seekreis, war beim Ran⸗ 
gieren während der Fahrt auf eir Leerz, aufgeſprun⸗ 
nen, er glitt hierbei aus und kam uuter die Räder, die ihm 
das rechte Bein abjuhren. Nach ÄAnleaung einrs Notverban— 

des wurde er ins Krankenhaus überführt. 

  

    

      

Die „liebe“ Schwiegermutter 
Morppruzeß in Grumherg 

Die Chelente Teophit und Weronita Mowinſti aus Vrom 
bein waren angaellant, den Hauswart Stepyan Joßwial ange. 
ſiiit Ahl bauben, dinen „eriäsihαι ài 0 

  

     
Tistb ν in SuhEs 

nehner Jarocti, dem Schwiegerſohn der Auorlläagten, zu be 
gchen. 

das Mapwinſtiſche Chepaar beſibt ein Haus in der Nüira 
ſtraße (Cürodjtal, in dem auch Jarocki wehni. Scton eiumal 
herrichten zwiſchen dem Ebepaar mnd dem Zänvirgerfohn 
Streiligkeiten. Schließlich bemühte ſich die Schwirgermuner, 
den Schwiegerſohn aus der Wohnung zu wewen, was siür 
irdoch nicht ohne weiteres gelaun Sie wahlle ſich daher als 
Helſer den Hausportier Jozwiak, der mit ſeiuer Familie in 
deul Stockwerk über der Wohnunn des Sauwienerſohnes 
wohnte. Die Kinder des Portie., ſollten ſich zunächit recht 
laut und ſtörend veuehmnen, dautit Jarocki das Wohnen dort 
verleidet würde. Als das ni halj, wurde Zozwial eines 
Tages reichlich mit LAitkohol bewirtiel id uberredet, den 
Schwiegerſohn aus dem Hinterhalt zu überfallen, weun des 
Abends ſpät nach Haufe käme. Jozwia', der keinen Geſalten 
an derartigen Dingen ſand, aber auch ſeine Zielle bei den. 
Mopwinſtis nicht verlieren wollie, verfuchte zu erllären, daß 
ſolch ein Ueberfall woht kaum verwirklicht werden konne. 

Daraufhin beckte die Angeklagte einen neuen Rlan aus. 
Der Portier ſollle, weun Faurorki aus dem enſter ſehen 
würdr, ihm von oben her ein ſärweres, ſiuunſre Wirſier, aun 
den Kopf fallen laſſen. Hernach ſollte erllär daß eines 
ſeiner Kinder aus Unachtſamkeit das Meſſer habe fallen kaſſen. 
Wenn ſich Jozwiak zu dieſer Art, den Schwieneriühn aus dem 
Wege zu räumen, nicht eniſchltießen konnte, kuhr sdie „liebe“ 
Schwiegermutler ſort, ſo ſolle der Portier mit Harorkiteiuſach 
einen Streit veginnen und ihn dabercrietllagen. Dir Frau des 
Mortiers ſollte hierbei beteitigt jein und enwa den Anſchein 
erwecken. ats ob Jarocki ſie vergaewalligen wollte, 

Für all das verſprach Krau Mhmmeti dem Purtier die 
Erbſchaſt ihres halben Vermögens. Der Ryrtier ſehoch, ein zu 
ruhiger und übertengender Maun, dachſe michtenn die Ausſüh 
rung einer ſo ſchäandlichen Tar, MAl« das Fran Mowinſti 
nierkte, kündigte ſie ihm die Stelle. Nun kounle ihn aber nichts 
mehr daran hindern, Jarocti das Vorhaben der Schwieger 
mütter zu unterbreiten. Autſs dieſe Weiſe kam die Angelegenheit 
zutage. 

Das Gericht verurteilie Frau Mowinila zu, vier Monaten 
(eſüngnis. Mowinili wurde mit Rüekſicht aufj ſein Alter und 
ſeine bisherige Uübeſcholtenheit frcineſpro 
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Starke Gripperpidemie in Polen 
Der Schulunterrict unterbrochen 

Aus einer gauzen Reihe vou Ortſchaften des Lida⸗Nre 

  

  

lreiſen Nachrichten über Grippemaſſenerkraulungen mit ſh. 
Grad Fieber ein. In vielen Orten unſtte der uarmale 
Schulunterricht unterbrochen werdeu. am Pojtamit in Lida 
ſind 15 Veamten grippekranl. Im Stastichen umnaſfium 
in Lida iſt die Hälſte der vehrer und echr victe Schüler er⸗ 
krankt, ſo daß man die Abſicht hat, de chntunterricht an 
unterbrechen. Micht beſſer ſleht es mit den Staatsvotisei⸗ 
beamten und in ſonſtinen Aentern. 

  

       

  

Feriiſprechleitungen umgerifſen 
TFolgen des Schneetreibens 

b Im Kreiſe Wongaromſtz würden durch Schneeſtürme 
zahlreiche Nerninrechpfähle Umgerißen. Der Leilnnasgraht 
mwmurde darauf ſoſort von uinbelannier Hand geitohten. 

       

Der Eiſenbahnverkehr in Polen durch Schuee behindert 
In ſaſt allen Teilen Polrne, beionders aber in Oilga 

lißien, ünd in den letzten Tangen aruße Schneemaſſen nieder— 
gnegangen. Inſolgedeſſenſmuiit der Enenvahnverlehr in einigen 
Wojewodſchaflen ſtartubehindert. IZu Ofltgaltzien wurde der 
Zunvertehr wegen der Schneeverwehungen um etwarn Pro— 
zeut eingeſchränkt. 

Hartnärkiger Deſerteur 
Vier Jahre GBeſängnis 

Vor dem Militarbezir Htein à 
Schütze Wladuelam Du bercits zum 
Fahnenflucht zu verantmorten. Er war fürudie exüen beiden 
Male zu je 1˙2 Zahren (äefänauis verurtein worden. Im 
Jahre 1927 beuntzte er jedoch die wetegenbeit, ats mau ihn, 
wieder ins r. nachdem »r feine Straie verbüßt hatle, 
zurückgenummen, um abermals ſahnenküctig au werde. 
Er floh ins Ausland, wo er ſich zwei Kahre auſhieit. Schlien-⸗ 
lich tehrte er auf (inerlanbtem. ene wieder nach Polen 
zurück. Die Grenzwache e f ihn daraul bei Benlſchen⸗ 
und man führte ihn ins tärgejananis ab. 

Das (ericht verurteitte ihn nun zu vier Jahren Gejäng— 
nis, Ausſtoßung aus dem Heer und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte. 

Verhüngnisvoller Jrrtum 
2⁵ h In Krzyzownili bei Poſen wurde der 25 Jahre alte 

Zohann Bobliewicz, der im Walde Meiſig ſammelte, vun dem 
Förſter als Wilddieb gehalten und durch deine ſchwere Schrot⸗ 
ladung erheblich verletzzt. In ernſtem Zuſtaude wurde er 
intz Krankenhaus Lingeliefert. 

oſen hatte ſich der 
drittehinal wegen 

  

     

  

    

  

     

  

  

      

  

Funktionärkurſe der Arbeiterradfahrer 
Um den großen Mangel an Funklionären abzuhelfen, 

veranſtaltet der Freiſtadtbezirt des Arbeiter⸗Rad⸗ und 
Kraftfahrerbundes „Solidarität“ in den tommenden Mo⸗ 
naten Kurſe. Alle Aweige der Verwaltungs- nd Sport⸗ 
bewegung ſollen berückſichtigt werden. Von Januar bis 
März ſoilen die Kurſe für die Ortsgruppen ſtattfinden, die 
Danzig leichter erreichen können. Später wird das Land 
hiermit bedacht werden. 

Die Kurſe beginnen am Freitag. dem 9. Jannar 1931, 
abends ? Uhr und dauern jeden Abend 2 Stunden. Der 
Kurſusplan, vorläufia für den Monot Januar vorgeſehen, 
verteilt ſich wie jolgt: Freitag, den g. Januar, abends 7 Uhr, 
Thema: „Vorſitzende und Schriftjührer“. Leiter Sportgen. 
Sthröder. 2. Abend: Freitaa. den 16. Janůuar, abends 7 Uhr: 
„Kaſſierer und Reviſoren“., Leiter Sportgen. Rohde. 3. Abend: 
PTreitag. den 23. Jannar: „Berichterſtattung und Preſſe“. 
Leiter Sportgen. Schröder. J. Abend: Freitag den 30. Ja⸗ 
nuar: „Saalfahrwarte und Reigenzeichnen“. Leiter Sport⸗ 
genoſſe Rehberg. — Alle Veranſtaltungen finden in der 
Maurerherberge Schüſſeldamm ſtalt. Für den Monat Fe⸗ 
brunar wird das Material im Jannar zuſammengeſtellt. An 
den Kurſen können alle Mitglieder des Bezirks teilnehmen 
und müſſen vor allen Dingen die Ortsgruppen die in der 

   

     
  

        

  

      Nähe der Stadt lirgen ihre Intereſſeuten daraitf aufmerkſem 
und regelmäßig hinſenden. Es iſt dies die beſte Welegenhiit 
insbeſondere die Jugend mit den Funktionen des Bundes 
bekannt zu machen und iſt ſtarte Beteiligung erwünſcht. 

  

Wieder ein Mann über Bord 
Seit Mitte Oktober iſt aus der weſtdeutſchen, Landeslei⸗ 

tung des kommuniſtiſchen Sportverbandes (J. G.] der 
Schriftleiter des weſtdeutſchen J. G att. Schabrod⸗ 
Düſſeldorf, ſpurlos in der Verſenkung verſchwunden. Scha⸗ 
brod war der Nachjolger des weſtdeutſchen A. G.⸗KFußball⸗ 
führers Fritz Tillmanns — der „traulheikshalber“ abge- 
takelt wurde — und galt als die große J G.-Käanonec. In⸗ 

zwiſchen verſchwand auch der wortgewaltige weitdeutſche 

J. G.⸗Athletenführer Mucha von der Bildſläche. Bei dem 
floffen die J. G.⸗Gelder in die eigenen Taſchen. 

  

   

  

  

Zugunſten der Arbeitsloſen von Neuyorl wurde am Soun⸗ 

abend das traditionelle Rugbyrpiel Heer'‘ gegen Marinc im 
Hanleeſtadion vor 70 000 Zuſchauern ausgekrägen. Die Beges 

nung, die mit einem liih⸗-Siege des Heeres endete, brachte eine Ein— 
nahme von 60 000 Dollar, 
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Semerftsahraffſicftes V. Voslaſes ů 

Kein Lohnabbau im Buchbrucgewerbe 
Im Lohnſtreit des Deutſchen Buchdruckgewerbes hat 

am Mittwochabend das zuſtändige tarifliche Kentralſchlich⸗ 
lunasamt einen Schtedsſpruch gefällt, der den beſtehenden 
Lohntarif bis zum 13. Februar flt mit der Maßgabe ver⸗ 
längert, daß zur Fortſehung ber Beratungen und zur Fäl⸗ 
lung eines weiteren Schiedsſpruchs die Schlichterkammer 
am 2. Februar 1931 von neuem zuſammentritt. 

  

ů Sie haben ſieh verrechnet 
Die Holzarbeitgeber ſind mertwülrdige Leute. Das von 

  

er ſeit Monaten mun der ſchematiſchen Lohnb! iſt. 
In dieſem Wunſch der, Arbeitgeber bemerlt die „Holz⸗ 

arbeiterzeitung“: Die Holzarbeiter wünſchen den Tariſver⸗ 
trag, aber ſie wollen ihn nicht um jeden Preis. Die erſten 
vier Monate der tariflofen Zeit haben den Beweis erbracht, 
daß eine gute Organiſation die Lohn⸗ und Arbeitsbedin- 
gungen auch ohne Lohntarif verteidigen kann. Der Tarij⸗ 
vertrag iſt nicht Selbſtzweck. 

Wohl belomms! 

Swifonarbeiter und Räübenmibun 
Die fremden Arbeiter ſind entbehrlich 

Der Zuckerrübenbau kann, wenn man die Agrarier hört 
ohne ausländiſche Wanderarbeiter nicht erxiſtieren. Nun iſt 
aber die Zahl der ausländiſchen Wanderarbeiter von 192;5 bis 
1930 im Reiche berelts um rund 14 0%0 zurückgegangen 

  

Srwimnanszug 

3. Klaſle 36. Preußiſch⸗Sübbeulſche Staats-Lotterie. 

Ohne Gewäbr Nachbruck verboten 

I. Ziehungstag 27. Dezemder 1³³⁰ 

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 R. 
gezogen 

2 Ebinne m 5000 Mm. 131 60, 
n 2000 W. 64151 338131 
u 100 . Jüga! 23285 3299 

BBTTTT 
118796 134444 163152 169590 169905 192ʃ 195491 20501U 247320 
24754 268341 294191 2942 305439 37%% 38392 ... 

＋IO &rhinae en bhhn m SS0 7i, 102 150½ 25 2⁰ 2 2 
22781 A4994 53476 24045 BolS 1A-s 100077 1552 12275 152597 
163258 188325 204843 207880 205220 22033 235362 24857 28875 
365755 315422 321202 342072 373543 383216 384544 386850 35834 

In her heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 300 R. 
gezogen 

2 Emᷣane M 100000 en, 3345U4 
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und trotzdem hat ch die Zuckerrübenanbaukläche im gleichen 
Beitraum um rund 10 % Hefto; — vergrößert. 

Man ſieht, was von den Flunkereien der Agrarier, die ſich 
lediglich für ewige Zelten biltige und willige Arbeitskräfte 

u B00%0 M. 317425 
in 300% M. 16506,181477 184262 0476 

19 Carinne ia 200 M. 51871 75096 118962 142236 99% 
3.26 Sewinne zu 1000 At. 1816 4077 S83½½2 107½d 120086 14 

63½2v Ib197 1925% 220418 253081 515422 389700 

ihnen erſehnte freie Spiel der Kräſte iſt im Holzgewerbe 
endlich eingetreten; denn in ihm kann man von einer „fche⸗ 
matiſchen Tariſlohnregelung“ nicht mehr ſprechen, da am 
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    Jabresende tarifbertragliche Lohnbindungen in nennens⸗ſialhern, wollen, zu haiten iſt. zn Deutſchland und in Danzig 55 Oevi 800 M. 93/3 15802 36092 47742 101428 141526 wertem Mumfaugs kaum mehr beſtehen dürften. Waß tut , leln Mlat ſür ausländiſche Wanderarbeiter; denn die 322607 55652 558232 534553 210357 254 170 271449 487638 309527 aber der Arbeitgeberverband? Er fordert den Abſfthluß, Löſung des Arbeltsloſenproblems auf weite Sicht erfordert 4i0 Peuinné in 600 . 95 20391 49327 68636 75868 82462 105222 

eines neuen Lohnabkommens. Seilbſtverſtändlich eines Lohn⸗ 
ſenlungsablommens. Er will alſo den Tarifvertrag, obwohl 

unbedingt die Rückkehr eines guten Teiles der Induſtrie⸗ 
arbeiter in die Landwirtſchaft. 

BEN nhren und Schmnd Sieieee Weßbe nech Pisſten 

Malüehe Marbaachleuekeake e 

546758 152849 153830 184970 187351 21710 218874 223146 226057 
226495 258566 262330 287253 27743 325923 366830          
     

      

  
  

  

   
rebariert. Tiichler⸗ 
galle. 6 Laden. 
Alte Leute bitten um 

alte Kleider 

Eichen. Nühtiſch 
bill. Graniza. 
2³⁰ ED 

(Ce. Finabanger 3., vf, 
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D
 Bestellen Sie Z2um 

Weibnachtsfest 
Am 16. Dervember entschlief nach Kurzem, 
chwerem Leiden unser kleiner Sohn, Bru- 
ler, Groſlsohn, Neffe und Cousin 

     
    
    

  

  

  

    

     
   

  

    

   

    

   

  

       

  

     
     

  

      

  

    

   

  

  

v. gea. Kanarfenhal 0 2. Mauſchen, 2 ſſch⸗ —..—— 7—43 unt g1518u.b Irg. 
FHNGO aroten 5 Lünber 2 Evilig. ß. Photo Wraune 

ripfe. Heubuder — . 5 zu billig. Preisen im Leppiche Cardinen Betten reererduuhige, Diescs zcigen tiefhetrübt an kamer Hund 2 K. 25 · %e Fofredft eg. Belohn. abzugeb. — It, echte, Mafte. 1 J. * ＋ ‚ 35 ü Dunzig-Schidlitz, den 18. Dezcmnber 1930 — Räßseeein t Bettwãsche Tischzeug * Felle E tittsinKe! 8 OomdlchwieDaalke2. 'ronau. reilen⸗ 2. EE Lel.. 68 —— Familie Fritz Voge! Lachllralle Diwandecken - Plüschdecken I ceeeseeeeee Gule Blas- u. Streich 88% v „u. „ 
Wue. Eütebpanfüne 2 Düsers, „Edelbanarten ů Reisedecken 0 vys Jiaſſanu. Mu KE 20. 12., naechinittags r, im Kre- preiöw. zu vperfa 7)0% ehlt it U matorium statt Alelne Galle.-L—3. Schlafdecken * Steppdecken 73 zu ailacn Pleiſen iies-frei 

Kanarienhähne Tasch üch G eebet . B,L. 5u.b. Err. 
fin ene, aschentücher 905 ————— 

Dei- ALr. Franz Jodrow ſe P.e regelel., 
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Tr. K 
SUD. Ei ibe. Sonnabend. den i bringen wir uganglber. aißtel AM ahee 
D3 2 dangenwalhe. Sonn nd.., „ 33 K te Versammlungsanzeiger Deſember. abende g ſib MenP sowohl in unserem Hauptgeschäft Langgasse Hr. 20/21 Schuütlelbamm . 95 ů 

des (een, Korſch Folxen und Leb⸗iig als auch in unserer Filiiale Breitgasse, Ecke Kohlengasse Zede Polſterarbeit ren der Voltsthaomuül. G5 Soiße u. Mictraben aemiſeh, W. unsaecbef. S S e. 2 2 2ů H 2 Sofhn — ewaſch, u. ausge D SVD. derdendani, Sonnabend. den 20, Die Preise sind starlk reduziert m in u. außer dem Linch Strump⸗e w.     Uhr, im Vofal 
Theater, 

Miialt K v.echevene Aile Wiitgt aber 
Snld. Vangiubr. Nots:Jalken-OGrunpe] And“ Audünger der Vartek ſind ſreund⸗ 
riebrich Engels. Heute, otinkllich it] liht Anbehſten der Vartei ſind freund. * 

ů lichſt eingeladen. 
ibr. im Heim: Runter, Abend. Leiter — 
ind die Genvlſinnen Hllde Grerder und]ſ?den Hürgerwielen, Simmuabend. den 

   

  

gbends            eld. — Rl Hauſe acarbeitet. Veaiun vünkt 
      neu u, angeſtr. Ang. 

Mraueugaile S. unt ‚gs a d Erb. 

Drucksachen 
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  Auf alle nicht davon betroffenen Waren gewähren wir 

0 einen Weihnachtsrabatt von 10½      

    

   
   

      
       

      

G. Pelz Dezember. nachm. 5 Uhr., bei Garaunſ 
Sale . — Weihnachtsfeiex, Peitrede: (Gernift J. Niederſtabt. Donfisnaght den 13.] Malflowſti, Einfritt 3 Mf. Kinder 7r⸗ Dezember. abende Fea Iin. kitglicder.] Inſchließend gemütlichen Belilammenj 

WPfeirhur unnehvenbfeigr. Iim Vart ünd ren Diich Chacide unfer fUr Behörden und iee, ö e m. v. u. int üreene an Eng. Prant DLenperaſna. de M 18. D Weſlnuchß⸗ aben 95 Lchbrteai Wahpie. — P ů A .Di stag. den 18. Welhmachtefeier. Reichhaltiags ro⸗ —— — —— ———— r RüAEKUSROUReniäi ehibcr. abends 7 Lihr. & deß. Gei Feſlrr Aittagre, —.— ＋ u b ũ/ ů f j» Alfred Sultichag. LoniiatPer Kambf GMAnrfff. ulden Kl. Wartkimit.V%0 ů 8 onntag, den 20. von 1— 6 Uhr geölfnet f DbCHOPCKeel iu Net abshEsr Sl0     
   

um die Jugend“ 
En Donuers S2 k Älehnendorf— Donnerstga. 

den 18. Dezember Iihr. i 
Kurbanse Riemer: ſam 
Iuna. Taatesordunung 
Ket und LHehren der 

nt Aba., Ven. 
Sonnenwendfeier. 

alieder ſind mit ihre 
jän freundlichſt einne 

—————————— 

  

m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 
Alle, Parteimik⸗ 

kugehöriaen bier⸗ 

nu relephon 215 51 SMD. Lanaenan den 2 LUHUE:n 2 SMHAENe s 
Dezember ahend Milalichcrve i Vnmüünd. Sugesurpunfug: Aonlrgg be SSSSSSSeSSSe 

EEEE Tüchtiae 

Ein Nuppenbabv Foiſen E 
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Aba. Gen. Weber: „Folgen und Lehren 
der Vol wahl.“         

    
   

    

     
    

    

   
   

    
    

      

   

    

    

    

  

      
  

2 ů ů en. 20. De⸗ legenbeiten. 4, Verſcſiedene Stember aleuds GIünt-Mfialixberver- z0 lofanaen und sA⸗ 
nenborl Freien Volkschors ſammiuug. Tagesordunng: Kortraa des geincht, Mug, * nni.kur K uhilſer 0 R 1 b ů U Oni r': ſi geſucht Ana. m. Preiszur Aushilie geiucht Sge mã SE 

Aba Gen. Krupokr: „Folacn und unt. 9863 a. d. Sre Joan. SX D. Rofeuberg. Tonnerstag, Lehren der Nolkstaasmabl.“ 

  

     

      

  

         
   

      

     
    

    

   

    

   
    
    

    

— à ⁰ ＋ 
Srigamminng. Tagrsordun Senibenerbentr SMürbendt vutliche Ede ilberbomuer. inien — Tes ü — ü 1 des Gen, Pletiner: .molgen u. Lebren Deen Ape, , Wrclgen Aioberiten Stell U 

H es Aba. Gen. ettnern . Wy 1* ündert afwasen „ 3ů ;. D. Löblau. Dongerctaa, den 18. De. und Lebren der oltbtoaswahl „Vler-zu kuufen Lejncht. Sellengesüche Wir expedieren jolgende Dampfer von Danzig nach: ſommäng 2 ac — ortre des zu Dihd banz erhanferer Wart Freunde 20 6. witialse bis Welernt. Schloſſer u p‚ Bil 0o‚ — * V u E uſe ci ci ⸗ů9 uO. iliale Schi. ů ine it i * — öes-Veitätewaßl- olsen und Leßrenſ loden)nß)ß.... gaͤnibani., Stir iIn.hAeunn, acht Smi, Stavanger-Herpen-Tranuhiem asnles-Bilbac-Oporto- der Valkstaaswabl Un; 2 Lissabon-Oran-Casablanca 

  

    
   

  

   

    

S — — S rd. de 2 E p j 31 2ů Sntd, Schabwalde. Sonnerglag, den 18.]Teembelihehhdeg üünn Mirrſiederves nen ieeAf Art u. and. westnorwegischen Läfen: Babykorb 
         

  

   

  

   

De⸗ abends Uhr: Mitgliederver⸗ e . f. ů 1 Derember aßendas Ure Mitaifderver, Dimminnd. Tenssordnunna; Kortrun des oOrk, Aueu. Wel e. Srp.v.„ara,- ca. 20. Devember . „Relilla“ ladeber. ca. 27. Dz. ſammlüna. Tagcsordhung: Vortrng d. Abg. G gut erauſen⸗ kär ſeead Junee ütentün D. „Jaederen““ cu. 3./7. Januar Aba.5 — aen und Lebren][ ren der u kaufen geluldt Junge Frau ſucht noch * i ieMaiaga, Partagena, Hlicante, Volencla E uð-D- — — 

Dentſch, Hekleldungsarheiterverband Dan- un an ., Waſch. und Oste. MHess Castellon, Tarragons, Barcelona.      

    
    
   
   

     

Sycd, Mieran. Tonueretag den 18. De⸗       
    
    

  

   
   

        kia. ibnachtsunterſtützuna. Für aus Neinmacheſtellen üken: Marsellle, ‚enua, Livorno, Neapei, zember, abend Urbr“ geſteuerte und nicht beaugsberechtiate er. Sri. und and. ostnorwegischen Häfen: g * f „ 
werbsloſe Mitalicder, Die' Auszabluna Oltene Stellen Eüinee Messina, Cniania, Palarmo       

  

lammluna. Ta⸗ d 
Aba. Gen. Slnfo 
Lebren der Volksta 

SAO., Schidlits, Der Heimgbend am Frei⸗ 
Ng. dem 19. Deicmber. fällt aus. 

D., b. Beuirr Niederſtadt. Freitoa. den 
Dezember 1530 abends mu= likr. im 

Splel Kutborſti Gr. Schwalbencaaſie 1 
Mikalicderverſammluna. Tagesordnun, 
1. Vortrag des Gen. Jojeph. 2. Bezirk; 

eIcgenbeiten. Es iſt dringend crfor⸗ 
8 „daß alie Mitalteber ericheinen 

Sücd 9. Beairk. Freitaa. den 19. 
abends „ Uhr im Lokal 
Fleiichergaſſe a=: 

zammluna. Ja⸗ ů 
Vericht rom Vaxteia . G/ in 
angelegenhbeiten 'ollgühliges Erſcheinen —** b 5 aller Mitalicder iit erforderlich. am kani geiucht Aua. 

unt. 2855 a. d. Erv. 

D. „Akershus“ ladebereit 22. Dez. 

GSetenburs 

erfolgt bis zum 22. 12. 3o gecen Vor⸗ 
zeiauna der Stemorikarte und des Mit⸗ 
liedsbuches beim Kaffirrer A. Schulä⸗ 

Danzig. Altſtädt. Graben 21 a 1. 

   
   
   
   
   

      

  5. „Girgenti“ ladeber. 20. Dezemb. 

Alsler-alexandria-Iarra 

Sevyreuth Piräus- 

Latanbul 
M /S. „Slaland““ 

Indebereit 19. Dezember 

/S. „Erland“ ladeber. ca. 8. Jan. 

D. „Grekland“ Jadeber. ca. 25. Jan. 

Güter verden aut Durchgangskonnos- 
sement uach sämtlichen Häfen der Le- 
vante und des schwarzen Meeres 

borördert. 

Rie de Zaneire-santes 
Buenes Alres 

D. „Mercator⸗ ca. Ende Dezember 

Innge Fran 
bittet um Stelle 

Durchaus verfelter 
Damen. n. Herren⸗ ů 3 Friſenr m. Vorort AIKontosrcinigen. u. and. westschwedischen Häfen: 

V & Erfrarn. Vorort]Aug. u. 9865 a. Exp. D. „Ara⸗ 20. Dezember 

Alelner Veres F mer evil. G D5 ů4 0 
vorhand. Wohn.-Jausch apUaederen ca. 3½7. Januar 

Rödelſchlitten Vesſ'nd. Diange n. Kerennasen u. Aarnus Wöt an dic Expe, Aien ů Knabenmantel sel, Ana B.üe aiveßehe. v.Miord- n. Küche. all. bell u. 
n. Anzua für 8—9 J. ſonnig. Trockenbod. D. „Niord- 
zu kani geincht. 

SEenstercttem 

. E 

llein. . aleiche. 832 Ilifkeuſe ee, 
ob. „Lotte Haim“ ladet jetzt 

D. „Martha Halm““ cCh. 27. Dez. 

vauernd zur Aushilfefanrtiche Gulle 2 

Rotterdtam 

f. Sonnab. u. Sonntag — 
deinchl. Zu vermieten 
Sertb, 

D. „Liesel NWalm“ Lerdesie Stwoe 20. Eilf. möbl. Zimm. 
ladebereit ca. 23. Dezember 92 Mumbun 13 L 

——.— ester werden aut Durehraneskonnos- 
sement nach sämtlichen Rheinhäfen Gr. möbl. Zimmer 

             
  

        

      
          
              ladet jetzt 

1 kauf. 

3 ladeber. 23./27. Dez.       
   

  

aradiesaaſie 

Hücherſchrank 
uder Xrtrine 
Mabaa. v. Nuß 
alt zu, kauf. geſ. 

Ana. u, His a. Fil- 
Anton⸗Möller-S. 8. 

Jede Frau 

      
      
    

  

   

  

    

        

        

  

   
   
   

   

  

       
    

  
  

   

Jember. abends bia Iißpr⸗: Mitaliedervor⸗ 
      

      

1ü U 2 befördert. eß, ür1 re Goleen And Lehren der ů ů We Pih An Derris, antwerpen —Apfans Dannar Bolkstaaswahl welche in den Reihen der kämpfenden Arbeilerſchaft ſtehr. v. 1. A. Sl. zu permicten ca. Ende Januar     

  

D. „Equator“ 
     

   
D. „Teutonia“ od. Subst. 

ca. 25. Dezember 

Gent 

.„Lotte Reith“ od. Subst. 
ca. 27. Dezember 

kenden 

D. „Aalborg““ ca. 18. Dezember 
D. „Flynderborg“ ca. 22. Dezemb. 

S5D. Txntengn. . 1—20 Uhr. 
Lember. abends 

1 
lieſt die    

    
   

       

  

itag. den 12. De⸗ 
br: Mitgliederver⸗ 

Ddunng- Sortraa des 
Folgen und Lebren 

Sph. D. Rokan. Freitad den g. 
ehend? 7 lÜUbr. im 3 
Mitaliederverlammlung Taces 1 
Wortraa des Aba, Genofen Geri 
——— und Lehbren der Volkstag⸗ 

„Franenwelt“ 
Aus dem Inbalt der örntigen Nummer: 

Madonna mit dem Kinde 
Wie lebt die weibliche Anochellte? 
DPor⸗ etlon Paer 

eriellan 
Denerloch zum Laborateriun Lür guſetfl Hißer 

Hamburg-Ostsee-Linle 
Wöchentliche Abfahrten von Ham- 

burg nach Danzig und Gdynia 

  

    

    

     

      

    

   

Dezember. 
ndbeim⸗ 
rdnun 

    

   
    

  

Nächster Dampfer ab Hamburg Aunges Mäbchen nd. 
20. Dezember alde Krau finde:      

        
    
    

  

   

    

   

  

      
   

SD., Rentricherwaldr. Freitac den 19. E= 2E afſt Sezemder eobends V. Uür? Miicnfieder: Seatagr Veibmawisegelcenke Schlafſtelle Tyne-Doch Von Buenes aire ů rakliiche Winte D. „Ausma ladet jetzt ach Hanzis 
   Vedisiniſcher Briefrallen 

Modenteil. 
Außerdem der Roman: —* 

Die Ditteln des Baragas von Panait Iflrat 
Lübeisert Erſcheirt alle 14 Tage. Preis des Henes 45 Pßeumg. mit Arbeiteringend. — Ale 0 D Diees, miit ibren Angtbörigen frennbnictt ein⸗ Schninmnſtern 55 Pfennig 

G538. Labibsbe Sepnabend. Den 20, Se. Jede Zeitungsträgerin nimmt Veſtellung entgegen 

Buchhundlung Volksſtimmne 
Mideiss Derderſar 7 hbr. im Ingendbei 

Alen Spenbbans 6 

Vori „ dDes Wes. 2 Danesordnun, 

Varadiesgaſſe 32, Anton⸗Möller⸗Weg 8. 
Karthäuſer Straße 113. 

    

         
D. „Bore VIII““ 

ladebereit ca. Ende Dezember 
D. „Bore [X““ 

lädebereit ca. 2. Hälfte Januar 
D. „Herakles“ 

ladebereit ca. Anfang Februar 

   

  

MuAI 
D. „Orion“ od.Subst. 

ladet ca. 29. Dezember 

Brisscl- Channel 

(Swansea und Cardif) 
D. „Inge Maersk““ od. Subst. 

ladebereit 1. Hälfte Januar 

Büteranmeldungen erbitten und Auskünfte erteilen die Agenten 

E E EE O E K S K E Baltic Transports, I. td. A.-G. 

        

    
Schaneldamm . pf. 

Ja Mann find. jaub. 
Schlafſtelle 
bei Gradelewifi. 
Noynnenbof 1. 

Wohn.-Gesuche 
Zwanasfreie 

Jimmerwobn. 
v. bald geiucht. Ang. 
unt. 9851 a. d. Exb. 

Arkung 
    

            

    
   

    

     Aenderungen vorbehalten!     

  
   
    

    

   
    

und Lebren der Vo 
ShD. Bölkan Sonnabend, den 20. 
zember, abends 6 Ubr: Mätalieberver⸗ 
kammlung. Tagesorbnuna- Vortraa des 
Sen Falgen und Lebren der 
Volkstagswabi.      

   Hundegasse 89 Tel 22541   
 



      

Ein Hund, ein Mann und eine Frau 
Von Ricardo 

Der Hund. 
Man muß 2 gejehen haben, nin den ſpontanen 

Aufſchrei einer begeiſterten Frauenſeele wurdigen zu kön. 
nen. Er hat die Fröße eines Kalbes, jein Kopi den Kunhik⸗ 
inhalt zweie: er Ligamannichaſt, 
ſind Tatzen, d. sgewachſener (r üicht 
zun ichänien . Die Lefien den zwei nen 
Daͤmenhandtaſchen, aus denen er hert, ata 1 
Muunt eine deſette waſſerteitung berge. Er gehört zur Raſfe 
der holländiſchen Doggen, aber Geuaues weiß man nicht. Die 
Ohren ſind kuviert, aber' die Rute hat das Volumen und die 
Länge eines ausgewachlenen Männerurmes. 

Dieſes Monſtrum von Hund führt ein Herr am Halsband 
ins Café. Würdevoll jchreiten Herr und Hund zwiichen den 
dichtbeſetzten Tiſchreihen. Einem älteren Herrn bleibt vor 
Schreck die Kuchengabel im Hals ſtecken. Alle Augen richten 
ſich auf das Paar, und “ ſv jebhaft ſummende 
Stimmengewirr verſtumn em Schlag. 
. In die Stille platzt plövlich eine begeiſterte Franen⸗ 
ſtimme; 

„Ach, wünüdlich!!“ 
Ich weiß ja nicht, ein Oché« von Hund und niedlich? Aus. 

gerechnet .... 

Der Mann 
Da irgendwo auf dem Lande. Es handelt ſich um Arbeits— 

lvienunterſtützung. 
„Was ſind Sie?“ 
„Arbeiter.“ 
„Schon ja, was ſind Sie ſür ein Arbeiter? 

wo haben Sie aulettgearbeitet?“ 
„Bei dem Hofbeſiber Blum in Dingsda.“ 
„Alſo find Sie Landarbeiter?“ 
„Nei, ich bin Induſtricarbeiter.“ 
„Haben Sie immer in Dingsda gearbeitel?“ 
„Jawoll, immer!“ 
„Dann können Sie doch nicht Induſtriearbeiter jein, Sie 

meinen, weil, die Induſtriearbeiter einen höheren Unter— 
itützungsiatz beziehen, deshalb nennen Sie ſich einſach In⸗ 
duſtriearbeiter?“ 

„Nei, ich bin Indnſtriearbeiter!“ 
„Aber hören Sie, in Dinasda gibt es doch gar keine In 

duſtrie.“ 
„Na, aber ich hab' doch all die Jahr' Induſtriekarkoffeln 

jepuhlt ... was der Blum is, der bant doch nur die große 
Induſtriekartoffel an. ..“ 

Ach ſo.. 
Man trug ihn dennoch in die Liſte dor Laudarbeiter ein. 

Die Frau 
Sie ſind verloßt, richtingehend verlobt und wollen dem⸗ 

nächſt heiraten. Sie iſt ein liebes, goldenes Madchen und er 

   

  

       

    

    

   

  

           

          

   

     

Ich meine .. 

  

  

  iit neben ſeinemr Beruf als Konfektionär ein begelſterter 
Shortomann. Er beſivt ein eigenes Segelbyot mit allen 
Schik, nen. Es iſt zwar nur eine kleine Jolle, aber oho! 
Weiß lactiert, der Name „Lora“, in echten Meſungbumſaben 
am Bug, innen tipptopp, mi ring und 

aßſerfaäßchen. Die L 0 in Sthei⸗ 
beu nervüt wie auf einem Kriensſchifft, Und die Fafelage, 

dern, ſümittin. Die Segel ſchneeweiß und oben au der 
Maſtſpitze einen luſtigen, bunten Wimpel. Dieſe Segeljolle 
iit ſein Stolz. ‚ 

Jeden Sonntan, dem Gott der Herr eine ſteife Brieſe gſbt, 
ſeneln ſie draußen auf der Bucht. Es ſind ſchöne idnlliſche 
Stunden. Sie hat ſchon ue Maſſe Ahnung vom Segeln. 
Und es geſchieht häufig, dan er ihr die Senelſchotte nud das 
Steuer anvertraut, während nvorne im Boot liegt und 
döſt. ann iſt iile ſe dic linfe Hund hält die Segelleine, 
rampfbaft, eiſern, und die rechte bedient die Ruderpinne. 
Um sihren Mund ſpielt ein glückfeliges vächeln und in ihrem 
Kohyf ſummt das alte Seglerlied: „Am Sountag will mein 
Liebſter mit mir ſegeln gehn, wenn die Winde wehn ...“ 
Die wedanken ſtolpern manchmal vei dem Wörlchen „fegeln“, 
dann errötet ſie . .. 

So auch wieder einmal. Er döſt, ſie ſegelt. Plötzlich — 
er ſtettt die Naſe über den Bootsrand ... Donnerwetter, 
am eben noch ſtrayhlend blanen Himmel iſt eine dicke Wolte 
allfgekommen ... Schon pfeift eine Böe ... hnihuil kommt 
ſie heran . . . 

„Mieze“, brüllt er, „laß' die Schot' los ...“ 
Mieze blickt ihn ſtarr an, aber die Segellelne lüßt ſie 

nicht fahren . .. 

„Loslaſſen,“ beult er, „Herrgott im Himmel, loslaſsen! 
Wir kentern! Bſſt du denn blödſinnig? Laß die Leine los, 
bas Segel muß flattern, ſonſt kippen wir um. Vuslaſſen, 
blödſinnige Gans!“ 

Mieze läßt die Leine nicht los. Mit ſtarren, vorwurfs— 
vollen Augen blickt ſie den Bräittigam an. 

„Loslaſſeu!“ keucht er nuͤch einmal, daun iſtees zu ſpät. 
Mit voller Kraft haut die Böe in das geſtraſkte Segel, das 
Bout leat ſich auf die Seite. Mieze nebſt Vräntiaam ürudeln 
in die See. Sie lönnen beide ſchwimmen und kraltchen auß 
die gekenterte Jolle. Da hocken ſie, pitſchpudelnaß und war⸗ 
len auf die Hilfe. Beide ſprechen kein Wort. Schließlich 
kann ſer nicht anders und fragt leiſe: 

Sag' Mieze, warum haſt du die Sthot nicht losgelaſſen?“ 
ühre Augen betommen einen leichten Schleier. Gereizt 

und ſcharf antwortet ſie: 
„Ich laſſe mich nicht anſchreien, und ſchou gar 

nacht vor der Ehe!“ — — 
Komm Frauen zart entgegen, ſonſt gtöt es ein Malheur 

  

            

  

  

    

         
  

  

  

  

   

  

    

Weihnachts⸗Gratißikation 
Wer hat Anſpruchd — Grenzen des Anſpruchs 

Die neue Rechtſprechung des Reichsarbeitsge⸗ 
richts hat der Weihnachtsaratiüitation den Charatter des 
Gehaltes zugeſprochen und hiermit aum Ausdruck üge⸗ 
bracht, daß die fogengunte Gratijitaton wichtheine frei⸗ 
willige Zuwendung iit. 

Einen klaabaxen Rechtsauſfpruch auf die Gratifikation 
-erwirbt der Arbeitnehmer aber nur dann. wenn der 
Arbeitngeber die Weihnachtsgratiſikation regelmäßia 
ſeinen Angecſtellten gezahlt hat, ohne bei der Auszah⸗ 
luna zu erlennen zu geben. daß ſie jeder Zeit wider⸗ 

ruflich exiolat. 

Hieraus ſolgt, daß das Recht auf (Gratifitation als er⸗ 
worben angeſehen werden muß mit dem Zeitpunkt, an dem 
die Gratiſikation regelmäßia verteilt wird, alſo zu 
Weihnachten oder zu Neujahr Dovon, daß der Ärbeiturh⸗ 
mer noch über dieſen Zeityuult hinaus im Dienſte des Ar⸗ 
beitgebers verbleibt, kann der Ärbeitgeber ihre Gewährung 
nicht abhängig machen da der wect der Weihnachtsarati⸗ 
fikation, als Anſnurn für weitere Dienſtleiſtungen zu die— 
nen, zwar im Siune des Arbeitaebers liegen maa, aber von 
der Erfüllung dieſes Zweckes der Anipruch nicht abhängia 
gemacht werden kann. Es eniſtebt hier die Frane, ob der 
Arbeitnehmer den Anipruch auf Weihnachtsaxatiſitation 
auch dann erwirbt., wenn er ſchon vor Weihnachten 
aus dem Dienſte ausſcheidet. 

Hierzu hbat das snericht in einer Eutſchei⸗ 
dung vom 4. Jannar ½30 Stellung aenommen und 

das Beſtehen eines Teilauſpruchs anj Gratſtſikation für 
den Fall freiwilliaen vorzeitigen Ausſcheidens 

verneint;: 

denn der Anſpruch aui die Gratiſitation enkſteht nicht im 
Laufe des Jahres anteilmäßig ſondern erſt zu Weihnachten 
oder zu dem Zeitpunkt, der kür die Zahlung der Weih⸗ 
nachtsgratifikation oder Abichlußaratifitation ansdrücklich 
vereinbart iſt, oder nach der regetmäßiaen Uebung als ver⸗ 
einbart au gelten hat. Trotzdem die Weihnachtsgratiſifation 
dem reinon Gehalt ale baeſtellt iſt. kann atſo dennoch der 
Arbeitnehmer bei vorzeitigem Ausſcheiden keinen anteil⸗ 
mäßigen Anſpruch gelteud machen. Äudernialls würde der 
Arbeitnehmer. wie das Reichsarbeitsgericht ausführt, bei 
ſeinem Ausſcheiden bereits in, der erſten Lohnwoche des 
Zahres ein Zweiundfünſfziaſtel der Weihnachtsgratiftkation 
zu beanſpruchen haben. Eine derartige Auffaſſung läuft auf 
eine völlige Einebnung des Unterſchiedes zwiſchen dem 
Zeitlohn und der einmaligen am Jahresende in Ar 
ſtehende Zuwendung binaus. Dirie, Gleichſtelluna wi 
ſpricht der allgemeinen Verkehrsaufiaſſuna daß die Ge⸗ 
währung einer Gratiſßkation zu Weihnachten oder zu Neu⸗ 
jahr eine Sitte darſteillt. zu dem cenannten Zeityunkt an⸗ 
dereneine Kreude zu machen und dem Arbeit⸗ 
nehmer eine Beihilfe zu den geſteigerten Bedürfniſſen der 
Hausftrgaltfübrung zu gewähren. 

Anders dagegen geſtaltet ſich die Rechtslage, wenn der 
Arbeitnehmer infolge Kündigunga ſeitens des Arbeit⸗ 
gebers ausgeſchieden iſt, oder wenn, der Arbeitnebmer aus 
Gründen, die in der Perſon des Arbeitgebers lagen. Im 
erſteren Falle muß dem Arbeitnehmer aus dem Geſichtspunkt 
des § 162 Abſ. 1 BGB. dann ein Teilanſpruch aufdie 
Gratifikatin zugeſtanden werden, 

wenn der Arbeitgeber in unzweifelhaft erkennbarer Ab⸗ 
ſicht, die Auszahlung der Gratiſikation zu vereiteln, dem 
Arbeitnehmer vielleicht nur wenige Wochen von der Aus⸗ 

zahlung aufgekündiat hat, 

3. B. zum 1. November oder zum 1. Dezember. In dieſem 
Sonderfall hat der Arbeitgeber den Eintritt der Bedingung 
ſür das Entſtehen der Gratifikation ſchuldhaft verhindert. 
Hat dagegen der Arbeitgeber aus nicht vorgeſchütztem, ſondern 
triftigem Grund, z. B. wegen Betriebsſtillegung, Ein⸗ 
ſchränkung des Betriebes. das Dienſtverhältnis vor Weih⸗ 
nachten gekündigt. ſo kann von einer Verurteilung des Arhei 
gebers zur Zahlung eines entſprechenden Teiles einer Weih⸗ 
nachtsgratifikation entſprechend dem oben Ausgeführten 
wegen Nichtentſtehung des Anſpruches keine, Rede ſein. Gibt 
im zweiten Fall jedoch der Arbeitgeber durch ſein Verhalten 
dem Arbeitnehmer Veranlaffung zur Kündigung, liegt ſomit 

   

  

  

      

        

    

  

   

  

  

  
ein wichtiger Grund für die Auflöſung des Dienſtverhält⸗ 
niſſes ſeitens des Arbeituehmers vor, ſo muß dieſer Tal⸗ 
beſtand ebenſo behandelt werden, wie der erſterwähnte, in 
dem der Arbeitgeber zum Zweche der Vereitluug der Mus⸗ 
zahlling der Gratifilatioön dem Arbeiknehmer gekündigt hat. 
Es müßte alſo auch hier eine Verurtelung des Arbeitgebers 
zur Zublung, eines Teiles der Gratiſikalton erfulgen, was 
anch, das Reichdarbeitsgericht in der oben erwähnken Ent— 
ſcheidunn augedentet hat. 

  

  

Die „Weihnachtsfrende“ der Vankangeſtellten 
Geplanter Gehaltsabbau — Der Schlichtungsausſchuß ſoll entſcheidee 

Die Angeſtellien des Tanziger Bankgewerbes beſinden ſich gegen⸗ 
wärtig in einem Lohnlampf. Den Danziger Baulaubeſfellten iſt 
nämlich non den Vankleitungen der Varichkag gemach: wurden, 
bivem zehnprozeuligen Lohnabban zuzuſtäminen und das in einer 
zeit, wo die Not der werttätigen Vevölterung ins Unormeſſene 
geſtiegen iſt. 

Um den geplanten Lohnabbau zu verhindern, waren die Vewerk— 
ſchaitlichen Vertreter der Augeſtelltenverbände miäden L⸗ 
leilungen am 16. Dezeurber zuüuſammengelammen. Die Nerhand— 

zen haben ſich zerichlagen. Der Vrrein Danzinger B. üngen 
auf dieſer Sitzung dürch ſeinen Vertreter erklären, daß ſie wohl 

die geringe Vezahlung der Angcſtellien unertenne, daß aber ein 
Fehnprogçontiger Gehalisabbau gefordert werden müſſe, weil das 
Geichäft zu ſchlecht ſei. 

Von don Verlretern der Angeſtellten wurde das Gegenteil be— 
wieten. Cin zehnprozentiger Gehaltsabbau würde auch unr ein 
Prozent der Geinmlunkoſien ausmachen. 

Alle Vorichläge der Gewertichaften wurden von dem Vertreter 
der Bantieitungen, Direllor Guiſchard, abgelehnt, io dan die 
Gewerkſchaften erklärten, daß ſie in den Verhandlungen nicht die 

rjahrung gemacht haben, daß den Banlen das Wohl und Wehe 
ihrer Angeſtellien am Herzen lioge, wie ſie es wiederhol: ertlärt 
hatten und lehnten auf dieſer Grundlage jede weitere Verhänd— 
lung ab. 

Es wird ja nun wohl zum offemen Kampf kommen, und Direl⸗ 
tor Guiichard ertlärte, daß nunmehr erhehlich ſchärfere Forderun⸗ 
gen von deu Bankleitungen beim Schlichtungsausſchuß außpeſtellt 
werden. 

Der Schlichtungsausichuß wird in Kürzd, ſpäteſtens wohl in 
acht Tagen, zu den Forderungen Stellung nehmen. Die Baut⸗ 
leitungen werden vermuttich alles daran ichen, üm bei Ablehnung 
ihrer Forderungen durch den Schlichtungsausſchuß ihren Ange⸗— 
ſtellten noch eine Weihnachtsfreude in Form von Maſſenlündi⸗ 
gungen zu überreichen. 

Das neue Programm der „Scala“ 
Im Nahmen des neuen Programms, das nicht ben An⸗ 

ſpruch erheben kann, mehr zu ſein als guter Durchſchnitt, 
gibt es drei Nummern, die ſehenswert ſind. Und zwar die 
Excentric-Tänze von Ro's und Red, die „Zauberer“ Her⸗ 
mez und Cortez und die „Marifahs Kakadns“. Ros und 
Red ſind in Danzig nicht unbekannt. Ihre Tänze finden auch 
in der Scala (mit Necht) einen derartigen Beifall, daß fie 
Zugaben ſpenden müſſen. Hermez und Cortez ſind Zauberer, 
die entzaubern. Den Hokus⸗Pokus des einen enträtſelt der 
andere durch ein paar tolpatſchige „Mißgriffe“. Das Pu⸗ 
blikum kann auf dieſe Weiſe hinter die Kuliſſen des „Zau⸗ 
berns“ ſchauen. Dinge, über die man ſich bisher im Varieté 
ratlos den Kopf zerbrach, werden amüſant erklärt. Wun⸗ 
dervoll ſind die Marifahs Kakadus. Das Programm ſagt 
nicht zuviel, wenn es dieſen Akt als eine „Spitzenleiſtung 
der Drefur“ ankündet. Die Kakadus tanzen, fahren in der 
Galakutſche und führen zum Schluß ſogar einen kleinen 
„Sketſch“ auf. 

Anſonſten zeigen vier Equilibriſten, die „Original 
Percellys“ ihre arttſtiſchen und muſikaliſchen Künſte. 
Das „Corona Trio“ macht am illuminierten Reck einen 
„Luſtakt“. Die King Siſters and Comedian betätigen ſich 
in einem „Trampolin⸗Akt“. Die Darbietungen wurden vom 
Publikum ſympathiſch aufgenommen. Als Raſtelli in der 
Weſtentaſche produziert ſich Barillo. Seine Ballſpiele ver⸗ 
raten ein beachtliches Können. Für den Humor ſorgt Her⸗ 
mann Meſtrum, indem er eine Reihe komiſcher Typen 
Revue paffieren lößt. 

    

   

  

          

    

       

      

  

  

    

  

2 Gippe, IxüFfieenza 
u. a. Erhältungskrannheiten haben uch Togal-Tabletten her⸗ 
vorragend bewährt. Im Anfangsſtadium genommen, ver⸗ 
ſchwinden die Kraukheilserſcheinungen ſofort. Laut notarieller 
Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monalen mehr als 1500 Gut⸗ 
achten allem aus Aerztekreiſen eingegangen, darunter von 
namhaften Proꝛeſſoren und aus erſten Klinmen und Kranken⸗ 

anſtalten. Ueberraſchende Erfſolge! Fragen Sie Ihren Arztl 
Togai iſt in auen Äpotheken ernäie — 

Der Tod Ulvirh Raroſchers 
Das Oyfſer riner Kehltopftuberlntoſe 

Der ſo ptötzlich aus einem eriolareichen Leben, abge— 
ruſene deutſche Gefandte in Warſtchau, Ulrich Ranſcher, iſte 
bor 3— vunchen fů eiüer „ehltopſentzündung 
ertranlt, die mit⸗ en verbunden war. Vor 
eltwa 1h Tagen tam Ran »alb nuach Berlin, um ver⸗ 
ſchiedeue namhbaſte Nerzte zu konſuttieren und Röntgenguf— 
nahmen machen au laſien. Er lan hier drei Tage zu Beti 
und wurde dann nvon den Aersten nach St. Blaſien im 
Schwaärzwald neſchickt (was ſehr au turechl in einzelnen 
Vlülttern nuter der Marte einer „diplomaliſchen Krautheit“ 
reniſtriert wurde. Seine Mattlin, die ihn vegleitet hatte, ver⸗ 
ließ auf ärztliches Anraten das Sauatorium nam drei Ta⸗ 
gen wieder, da der Patſent hen nuch mit dem 
Pfleneperſonal nur ſchriftlich rlehren durite. Sie wurde 
vurgeſtern wegen einer ernſten Verichlimmerung des Zu⸗ 
ſtandes von Warſchau wieder abgernſen, du ſich die Kraul⸗ 
heit als eine Kethltopf und Lungentuberkültoſe aknteſter 
Art herausgeſtellt hatte, die guchsteinen operatipen Eingriff 
mehr zulien, und da die Herattitiateit nachaukaiſen benann, 
Im Veijſein ſeiner 6äattin veric Ulrich Mauſther heute 
ſrlih gegen à½ Uhr, ohne ſich ſjeines uſtaudes bewunßt zu 
werden; er hatte noih eine Stunde zuvor nach Zigaretten 
verlangt und teine Beſchwerden empfunden. 

Durch den Tod Nauſchers verliert die deulſche Tiploma— 
tie einen ihrer fühinnen Vertreter, der das ſchmierige Ge— 
biet der deutſch palutimen Befirhbungen bis ins ſteinſte be— 
herrichte und in den ſetten anren bäuſia für andere lei— 
tende Poſten im dentichen Aunendienſt geuant worden war— 

Senatoren⸗Rühktritt der Veamtengruppe 
Diſſerenzen uim die Senaturen Ve 

  

  

    
       

    

    

  

  

        

   
     

    

      

   

  

      
        

  

   

  

  

  

  

eilung 

Auch die berden ZSenatoren der eenneunruphe, Juhr und ů 
Penner, ſcheiden unumchr aus dem Scuamaus, Ihrr Gruppe 
begründet das damm daß die Seuſſthnastenamn ühre Hinein 
beziehuun in die neue Reaierunnseantfon bisher abgekenn 
babeu, obwohl die Veanttenarutpe beren geweſen wäre, „auich. 
unter Bringung ernehtahrr Spier an der inanzſanicrung 
mitzuarbeiten“, Die Gruppe ſet dadurth „negen ihren Willen, 
in, die Ohpoſilion gedränat und duren die biuslrrrende Ar: der 
erſahrenen Abtenunng geradenn germumzen, vol dieſer Sppo⸗ 
ſinon in Vollstang nachdrücklichſtenebrauch zu machen“. 

Injwiſchen wird jchoch belanut, daß die bürgerlichen Par— 
leien ſich bereit« eutichtoſſen bhatteu, aumt die Aeamtenaruppe 
beianzulreien, ob ſie zur Milarbeit an der neuen dernna 
bereil fci. Voransjenung dafur ſott ſetern di; Mercitpiſtegteil 
zur Durchſührung einer Eichaltstuürzungeper eamten fein. 

Auts den weiteren Verhandlungen der hürgertichen Raririen 
ilber die Megictui l[dung wird noch belaunt, daß ſich üuber 
die Verteilung der Seugiorehſitze ein nieht unerheblicher Streit 
entwictelt hat. Das Zentrun fordert nereu dem Bandecernat 
den Vißepräſidenten, für deuſtes dem Wernehmen nach 
den bisherigen Sernazor fur Sozialrs, Wierezpußki, vor— 
neſehen bal. Die Mitelvarteien ün damtit nichteruverſtanden, 
wweil ſie dann die Deſernate fur inau;en und Handel be— 
jcthen miſtteh, die ſie als „die arbenstetthtten und unbeauemſten 
Äemfer“ anſehen. Die Diſerenzeu, die daruber hinaus über 
das Sauicrungeprrcrammetearhen, with man nunmeyrem tetner 
dreigliedrigen Kemmiſſion aueinaleichen verſucsen. Vyrerſt iſt 
alſo mit einem Bortjichreiten der Renierungsbildung nicht au 
rechnen. 

  

  

  

      

  

      

   
        

    

     

       
  

      

  

  

Unfer Weltenbericht 
Woltlig, leichter bis mäßiger, Froft 

     
    

   

Vorherſage fusnüntezuen: Wolkin, teuls vuſtlarend., ver⸗ 
einzelt Schneeichanct, ahwache, umemmeut Wil laichter bis 

niger Froſt. 

Ausjichten ſür Sonnabend: I. ri'mriie milder. 

Marimum des iurten Tages J. Grad, Miuimum der letzten 
Nacht — (.! (Seud. 

   Aſs däniſcher Scemann ermittelt. Die Ermittelungen 
der Kriminafpolizei über den unbelaunten Mann, der von 
der Eleltriichen Straenbahn Meniabuwelter ſchwer verletzt 
pur morüher neitern in unſer rliunn berichtet wor⸗ 
den iſt, haben ſolaendes ergeben: Es hanbelt ſich um den 
57 Jahre allen däniſchen Staatsanngetſrignen, Seemaun 
Peter Eritſen, vom däniſchen Tomufer „Tellv“, Allei 
Anſchein nach liegt ein Unfafl vu— Ankaltspunkte für einen 
Selbftmordverſuch oder ein Verb theu ſind nicht vorhanden. 

Polizeibericht vom 18. Dezember, 1930. Feſtgenommen: 
10 Perſonen, darunter 2 wrarn Diebitahls, 2 wegen Trun⸗ 
kenheit, 3 wegen Obdachlyſigleit. 3 in Polizeihaſt. 

    
      

        

      

  

Standesamt vom 17. Dezember 1930 
fülle: Wimpe Verta Franz geb. Jabler, 7 J. — 

Lrorien Maär Dühring. totgskoren. — Tochter 
des Arbeiters Karl Schmi'chle, totgeboren. Baclergeielle Kurt 
(runau, 23 J. Hausmädchen Klara Kieiß. 27 J. — Arbeiter 
Rudolbh Mumm. J. — Nentenempsn in Auun Volaſus 
geb. Radtte, 51 I. — Sobn Arnold ds Flietenlegers Fritz Voqel, 
3 J. — Tochler Elie des Maurers Albert Lewanezik, 4 J. — Un⸗ 
ehelich 1 Sohn, 1 M. 
—————————e— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 18 Dezember 1930 

16. 12 17. 12. 

Tode 
Sohn d— Sohn d 

  

    

  

     

  

   
  

  

  

  

16. 12 17. 12. 

   

    

   

  

Krakan Nowy Sacz... ＋1 12 1.05 
Zawichoſt. Pizemvil .... —183 —1.95 
Warichau. ônczltaw .... 40,75 — 
Plock . Pultuſk ..... 1.27 — 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn „ 148 4 .32 ů Montauerſpitze — 41.31 
Fordon ,71 42 Vierlel ... 4A 1.70 1.36 
Culm = 1.55 1. 20 Dirfchou.... . K 1.73 1,.4.4 
Graudenz .... 1.96 1,61 Einlage .... 242 2,30 
kRurzebrack . 4 2,21 2.13 Schiewenborſt 42,54 246 

Eisbericht der Stromweichſel vom 18. Dezember 

Bei Plock Eistreiben in ganzer Strombreite. Alsdann bis jur 
Mündung Eistreiben in & Strombreite. Eisabtrieb in See gut. 

Werantwogtich kſir die medaktion: Fru Weber (ür Aulerare 
Anton tooken. beide iu Danzia, Truck und Kerlag; Vuch⸗ 
druckerei uud Verlaasaeſellichaft m. b. B. Tanaix. Am Sbendbaus 6. 

   



Generalintendan t: Audoll Schaver⸗ 
ſrerniprecher Nr 235 80 

Donnerttan. 18. Tezember tüng, 197½ Uhr: 
Dauerlarten 

  

erie 

Danziger Suoitheuen 

é It. Preiic u (Over). 
Zum 6. Male! 

Hotel Sta 
Muſtkaltſches Schan 
einem, Machipzel 
Von, Eruſt (lferr 
prygnaeme 
kalſſche Leitung: 

  

  

Auſang 10½ Uhr. 
Areltag, 1p. Dezember, 151, Ubr; 

Preſte, t3 
iale: „Grgud Hotel.“ 

larten. „% IV, 
Dum 5, 
iu 3 Müten 

   
von Nan 

Sonnavbend. 2b. Teiembe 

nach v, 
Neubacb. 

voh, Ildyi; 
Ootth 

lvektion: Frib Xlümhboff, 
Perlonen wie hekannt. 

dt Lemberg 
lytel, in 3 Akten und 

Hiros Raoman 
Maſit vou“ Hean 

Süaliher. 
(, Veſfa. 3 

      

    

22⁷ Cnde graen Nyr. 

chanſinel), 
Luftfpiel 

Dna, abends 
Fraul. 

  

20 lihr;, Geſchloilgne. Worhelluna für die 
„Frele Molksbühne“ Serie Ci. 

24. Dezrpher läntich nachmittaas: 
Alehig Areiſe, ,Sünecemi, hoen“ Mürchen⸗ 
üpiel in, Ii1 Miiden von Hild-gard Reuffer⸗ 
Stavenhagey Müßtt von elmut Kellmer. 

Tmuringe, Agüe, und 
F- U. 

Mrpanlos, in Ritenidweran, 
Vi. Fraiainge Grscfendaei 

Breitnasne 28 
S.LeMMWMö, Eche Güdrehnleden 

UhATmaeker u. Juwölter 

  

Empfehte zu Weihnachten meine 
altbekannten pa. Pfeifernüsse, Pielier- 
kuchen, Steinpilaster, Katharinchen, 

aus reinem 
Taglich lrisches Te 

Brot- und Feinbäcerei 

Lurciwoise Kött. 
RKarmäuser Strane S= 

Dehnß/ Damenhüte 
  

M. Prüfer. Jopengasse 21 

  

* 
2 2 
8 3 E 

fläumungs-Husverkaut nban 
LzS Verkaule sämlliche Fliæ- u. Sammoethüte 
Si „o,wie Nahpen zu äubeie biligen Preisen. 
S Mutzen Lid for das Weihnachtsiest biene güv- 

5 viige Cclenenheii aur. 

tionenhonig 
ekonfekt etc. pp. 

KVegen 

  

x Möbel⸗Magazin F. Maekel 
Altſtädtiſcher Graben 44 

ü Whalitätsmöbel u. Polſterwaren 
Wüüs Dadrue weßll⸗ 

E zünſt ine Zahblungsweiſe 

  

Scbenlet pralttisch 

Arbeiter-Kontektion 
und Berufskleidung 

Speriavilat 
Blaus Drillich-schlosser-Anrügt. 

Flinellomdon, Hoyhoson u. sämit. 
Barohent-ArtiKol, 

  

  

Wärcho, 

Langoerten 5 
   

ware, soπir Einschüttungon, Bott⸗ 
Handtuchstotfe, 

stolte, Woll-, Wein- und Kurzwaren 

Lextilhaus Walter Lawrenz 

nur Oualithis- 

  

    
    

Schurzon- 

relephon 274 63 

  

  

  

  

Leu- ů 
MAX HODANN 

  
  

Se 

Rote Plüschgarnitur 
2 einzelne rote Pl 

neu aulgearbeitet. sehr preiswert zu verk. 

D. Gribowski 
9*9 .9———— —3———————3—————. — 

‚schsessel 

üTobiasgasse 112. 

  

  

u lichen Katen 
lerren Damen- 

Kinder-Bekleid. 
Wäsche Card. ven 

Bettiedern 
Dam.-. Herren- 
Schuhe 

Kreditgeschaft, 
Iltst. Arnhen 4 
IIr- Kein Laden 
Ecke Holxmurxt 

Sonntae geäötfnet. 

Eine dreiarmiace 

Gaskrone 
bäll abzugeb. Kaifer⸗ 
Weuadiergan? 2 

Kinderſchlitten 
Eill. zn verr, Törier⸗ 
SAUE 2S.-pf. Z. Ex. 
Wodell⸗Seneliachten 
fe„Kinder. vaff. al⸗ 
Weibnachtsgeichen 

Pren    YETT. 

Gleitko: 

Ein P. lanae 

Stieje! 
Lill.s vt Keufahrw. 

   
rbe    

Das beſte 

Weihnachts⸗ 
Geſchenk 

rinen auten Schirm 
kauien Sic bei 
D, Pleger 
Tobiascaßc 11. 

Reichbali. Lager in 
nencfien Mußern. 

Vrparatuten prompt. 
Sonuiaa v. 1—5 U1lbr 

gaeöffnet 

  

KXuppenwagen 
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AAAAAAKAAAA 

WaelersleüfbreektegnackͤsabdesAidgtsgzisddgaadsfgobßspsfpſelgngatptdsaffa: 

Wir emplehlen unsero Spozlalmarken 

Herren-Artikel- 
Lager 

ERTMANN & PEHLEWTZ 

    

AAA 

   
       
      

Oberhemden 
zu 7.75 DG und 9,.75 DG 

ůnitt, 

  

Pabfikai, tcichiicier 

it sithend, Indanthrenlatbig 
  2 
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Das beillebteste und dankbarste 

  

ist und bieibt stets ein 

   
hDfer-Hrlicke 
unseren niesrigsten 
7m uberraschen 

   
S-Tenn     

  

Orientteppiche werden ur Reparatur angenommen 

Fetf. 4⁷ 

Mers Küchenwuneler 

SzEn*naS AS;; 
(appichnaus i/ 

Sbsenwerennandtens 

ü ARTün PDENK ERT 

Eangfuhr. Mauststraße? 

EEEEA 
    

     

   

     
empiionit VMal. 347152 
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Verwenden 

   VTEII 
75 2 

immer fiisc 

Erfahrene Hausfrauen 

E 
72 

    

       

  
  

            

          
    

  

  

  

  

      
  

  

  

  

ZuUum 

Kochen 
Braten 

Backen 
und aufs 

  

EEE 

vee1 Guldien 
Vôchenllich 

an, erhallon, Sie die Ware 
SOlort mit Konfektion 
Schuhe, E. 

Aiech. M/      

Achtumg! 
* t 

Pe. Ias Buttec 

Sus erſtklaſſlaer Genoſ⸗ 
ſenſchalts-Moltetel zu 
tonkürrenzlos bill. Pr. 
dibt dauernd ab. 

Otte Auguſtin, 
Buftergrohbundlun . 
Altftädt. Graben 102. 

gepackt, 13 Jahbutter 

  

Sportliegewagen 
billia zu 1Paüen. 

Gr. SWSwaldeng. 18, 3 

Kanarienhühne 
fleißige Sänger, z. vert. 

Eöriebri, Langluhr 
St. Micharlsweg d⸗ 

Meſſinakrone. 
zilam. (hav, Ifl. gl., 
1. bandgen. drütſch, 
Smurſta⸗-LTeppich zu. 
,, billia, àu verkauf. 
Jict. 10, 1 n. 4—7 [I. 
Abega⸗GHafft 1. 

Gulc, Geiae 
u., 1. wienzenhbaner 
ALordzither mit 6 
Als, zu verkanien 
Afiſtädt. Graben 62 
EEDELDALLnN2SA. 

Vlumenkrippe 
LaL- A- 

Ein ucuer 

Kinbertiſch 
bill. au vk, Schiblis⸗ 
Große-Molde. 8. 
Großer eilerner 

Schlitten 
bin 4. vk. A. Engel, 
Weinberaſtraßel. 

— Grohe 

Zimmerlinde 
billia, zu verlanken 
Frauſowiti. Tobias⸗ 
QuNILolpitel) 

Modernes Kinderbett 
[w, HolsJ, eleg. Nlapn⸗ 
itüblchen zn verkauſ. 

Völlctelna 

Großer Bür, neu 
m Stimme. 70 cm 

  

  

     
  

      

   

   
Faſt neue 

Mignon⸗ 
Schreibmaſchine 

für 20 Guld, 3, verk 
LeileGeineGalle 
Pierb für Linder 

zum Haarſchneiden 
billia zu verkgufen 

Falon, Stanke⸗ 
Weltenbuden. 

Gramolanaſten 
Schrankſorm) 

billig zu verkaufen. 
Leibenxitterg. 2 1 L. 

Konditoreifachbuch 
v. Karl Kradhart, Pr. 

   
  

  

  

  

  

  
   

  

Ein auterbaltener 

u. Lreibis. Wiener 
Au. verfaufe 
iSSS. 

  

  5. 6b em große 
18515— m. echt Haur 
  

inde. Kindermag. 
R., Voerd., Bill. St ve. 
SS BIUnHL E f. 

2,Kinber⸗ 

Siuhlſchlitten 
3u. verk. Burzlafi. 

SWSild 18— 

1 Geiag 
Manboline. 
1 ETuba u. 
Cells 

Aebannigane. 40, vi. 

Eii. Bettseitell Reiie⸗ 
Leffi,- Kucheg. Güatſef- 
OSas: u. elek. Hängel. 
Siscke u. a.m. b.A.vf. 
Dananartergnier⸗ 

  

  

1 
Kleiderguvp.⸗Aynſ. I Ar 

4 G,. M 

    

   

      

    

    

     

  

cb. Gr⸗ 
chw. Sänl, 1 faßbr- u. 
1.15 nünnen.5 

l bill a. verf. 
Tobiasgaßße 22. 2 Tr. 
  

enterb., bill, X. vexf. 
Bolsmarkt 16. 1 L. 

Anzüde. Mäntelsn, 
maſchinc. Baichtiich. 
Vetigeit m Miatr. 
Wandubr. Oberbeit 
uU. a. Ur. Hill, a. verk. 

L, Zielke. 

  

  

    Bersſtraze IE f. Pr. gaße 4. 1 Tr. 1.   Tiſchlergaffe 10. 

  

Ein Paar äclſäimnarde 
Schubar 37 He 

  

    

  

Küſperleiheater 
m. 9 Puppen jehr 
preisw. zu verfauf. 
Barttslomäikirchen⸗ 
Salle 24 1. Er. IES. 

Seifen, Tgileiten⸗ Weiß 
gälitel. Pnuvene, ndert Sindervelzmantel. Seigenenrrienne paft. 1. —8 U. - 
rreniri wert zu vert 

Dutb. &. r DSw. O E 2 EIämarkt 
OHEnE - 

maurrrer 

  

  

Wü, vf. aZiereuig 
vDf. Zierom 

DAIDDEWll 22. 4 T. 

Elek-Eiſenb. Dampi⸗ 
Waich. Burg. Schrk.⸗ 
SramauI. Slatt. 
aO 4 Gacr, Vuvpe. Café 
verich. Svi- L. 2 Sriclsena 21 

e 3. 
  

Zu verkanfen: 
1 Selbütfabrer, daan 
Epl. Pierdegeichirrt. 
pw. qans u. en⸗ 
Anange. 1 Pels. 1 
nek. Somm.-⸗Nantel. 

Zulinder, Aua. M. 

    Gute 
Keifersrammevbon 

m. Platten f. 40 G. 
Izn perk. Langaarter⸗ 

  

Ofen 
eii. Bettgeſtell. Sofu. bill 3, verk. Schidlis. 

  

  

  

  

    
x. Dura vreism. ä. pf. 

  

Kinderwagen beſt, a. 

ür 8, Gld. zu verk. 

Sitense. 5 
Stube un 

Küche müi Möbeln 
killig zu verkaufen. 
Lemke. Baumaartiche 
Sau. 22222— 

Kinderſportwag. 
(Brennabor)g. erbalten 
biltla un nerkaufen 
Danzig-Zigaukenberg 

Hangweg 11 

Stahlbaukaſten 
  

jomie Lederwaren erſtrabc O. E (Exgreß) zu verkaui. 5 zu wien NMAETS 2 L. IIAL. Dreilgafle 101 
EIMAlergalle 8 vl. SAuprenhuben Herren- KinderftublſchlittPen Alein Lamprs, oni Grunmophon Kühderätublſchlitt.Ser, Lieis Duriſte. Wiütermantel m. Tricht. vpf. bilia 

85.    

  

  

   

  

   
      

  

  

        2892 au dir Exprd-   
  

    

U. Inhinünbe. Larndiesaale 21. Brandgalis. 31. Ex. 

DeieMetrees g Dampfer u. Burg n. Mssckebngge Suigs- Sigtt m. und and. Ssielsens Les Kenz. Stüle, efß. Lill zu verk Langi,., Siensiator Waifer- TuUSbof. Arg2.—l.irae. 
Dienergaße 11. 2. Taſchen. Koffer 

— „ Rotes Pläſchſofa Torniſter. Porie⸗ 
Kundſchiftmeſch, 2 zu Lerkanf. Senger. monnaies billia 
Knabe. Hanstor 3. Brabauk 12. 4 S. 

x, Spieljachen 

  

12 G., jür 25 B. zu verk. 
Große Molde S5, 
Larterre rechtz. 

Gut erbaltener 

Flügei 
für 650 G. zu verfaufen 
Pfofferſtadt 52, rechter 
Auſo. 1 Tr. tägi. 1.1 Ubr 

Jede Tiſchlerarbeit 
w. ſaltb. u. bill. in 
u. auß. d. Hauſe an⸗ 
arfertigt. Eleg. (eich.) 
„Grammophonſchrke. 
äußerſt preisw. 3 vk. 
Aug A. 50.2 . 

Schwarzer 

„Hutexbaltenex 

Jünglmigs-Ulſter 
bill. s. pk. Nenmann. 
Pieileritadi. 26.2 — 

Eine neue 

ickenmaſchine 
B. Roßhrmaterial z. uk. 
AeuiaWe-SElilr.2. 

Neues Schachſpiel 
bill, 2. verl. Summel. 
1. Damm 20. 3 Tr. 

  

  

    

Sebr. aute Gromola 
m. Platt. 1 Pierde⸗ 
ſtoll n. 1 Autv     

     

  

b u Doin Gehrock⸗Anzug 
Tetexsbagen Rotk. Hoſe. Weſte g. erh. 

für 35 E. zu verkaufen 
Spietentnbe an Bölicherg.3. v. Voeberd. ſehr 

  

billig Breiigaſte 70. F‚ Geige 
ſelltten Aül, RModen: zu perkanf. Opalke. ütten Trefße am Pfefferit — „Sonnahend in Deg. DeiEH-IE 
m. Rodelichlitt ein.] Rein weißer 
Verlgufsſt a. Damp⸗ Kanarienbhan 

ra. Edeltollerj ;. 

    

   verkaufen Schlicht, 
      

  

SPetetäbagen 25. 
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Eime umhelmliche Geschsente —....... 

Daa 
D 

Gerade das Unwahrſcheinlichſte ijt, oft das Mögliche. Was 
phantaſiebeglückte Menſchen ſich in ſtillen Stunden erdachten 
und zu haarſträubenden Hinter⸗ und Vordertreppenromanen 
formten, erreicht nicht immer die Wirklichkeit an Grauen, geheimnisvollem Reiz und muſtertöſer Romantik. 

Grabräuber ...2 Eine veraltete, von mittelalterlichem 
Moder umgebene Angelegenheit, denkt man. Falſch! Grab⸗ 
räuber gibt es noch heute. D mn g Kben es dieſen 
Beitgenoſſen ſchwer gemacht; dafür halten, ſie ſich an komſor⸗ 
table Erbbegräbniſte. Es iſt kaum zu glauben; doch es iſt 
wuhr. In Vaucreſſon, einem Vorork von Parigs, nicht weit 
von Verjiailles, wurde im Verlaufe der letzten Wochen das 
Grab einer reichen Dame ausgeraubt, die ſich von ihren, 
einen Millioneuwert habenden Ringen und Schmuckſachen 

auch im Tode nicht trennen wollte. 
Vor einigen Tagen Herbreitete ſich mit raſender Eile das 

Gerücht von einem Grabraub durch den ganzen Ort. Zwei 
nächtliche Paſſanten batten eine Reihe von unbekannten 
Männern mit Hacken und Schaufeln den Friedbof fluchtartig 
verlaſſen geſehen. Die Behürden verhielten ſich zunächſt er⸗ 
wartungsgemäß ſkeptiſch. Die Gerſichte veordichteten ſich 
jedoch meor upd mehr au e immten Verdachi, Alle 
Angehörigen, die Verwandte auf den Friedhof llegen hatten, 
eilten herbei, um die (räber zu prüſen. Alles ſchien in Ord⸗ 
nunag. Rur an dem Erbvegräbnis eines alten Fräuleins, 
einer Signorina Brayda, ſand man verdächtige Spuren. 

Fräulein Branda war eine reiche Italienerin aus einer 
abligen Familie. 

Die Alte war märchenhaft reich: ſie veſaß ein Vermögen an 
Schmuckſachen, die teilweiſe in dem Sarge mit beigefetzt 
wurden. 

In aller Stille — ſchritt die Staatsanuwaltſchaft zur Ex⸗ 
bumierung der Leiche. Um kein Aufſehen zu erregen, fanden 
dte Arbeiten mitten in der Nacht bei Fackelſchein ſtatt. Un⸗ 
heimlich! Unter Anweſenheit des Procurcurs von Verſailles 
wurde der Sarg geöffnet. Es ſtimmte alles, was die Leute 
ſagten: die Schmuctfachen waren geſtohlen worden. 
„Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. Sie verlief vor⸗ 

läufig negativ; aber ſie förderte intereſſante Tatſachen über 
die Vorgeſchichte des unheimlichen Verbrechens zutage. Man 
weiß jetzt, wie die unbekannten Grabräuber auf die Spur 
der Schmuckſachen gekommen ſind. 

Ein Herr Vallandier, ein naher Verwandter der verſtor⸗ 
beunen alten Dame, hatte die Einſaraung und Beerdigung 
überwacht. Nach dem Teſtament ſollten Ringe und Kolliers 
im Werte von achtzigtauſend Goldfrank in den Sara gelegt 
merden, faſt der gauße Julelenbeſitz des Fräulem, Brayda. 
Von der Vollziehung dieſer Pflicht hing die Erblolne der 
Verwandten ab, eine ſonderbare Idee, ganz und gar des 
Lebens dieſes weiblichen Sonderlings würdiga, Herr Val⸗ 
Bhetiar placierte unter Zeugen die einzeinen Stücke in den 

eiſarg, 

liek ihn verlöten und ühbergab ihn dem Beſtattungs⸗ 
inſtitut. 

Die Verwandten kraten ihr Erbe an, Eines Tages lam es 
zu einem Streit. Einige von den Erben veſchuldiaten Herrn 
Vallandier, einen Teil der Schmuckſachen unte cſchlagen zu 

haben. BVallandier jetzte ſich zur Wehr und verklagte die 
Verleumder., Auf gerichtliche Anordnung wurde der Blei⸗ 
ſarg geöffnet und feſtgeſtellt, daß tatſächlich noch alle Ju⸗ 
welen vorhanden waren, Die Verwandten wurden wegen 
Beleidigung des Herrn Nallandter zu Geldſtrafen verurteilt, 
gleichzeitig aber wurde der ſonderbare Streitfall durch die 
Beitungen betannt. Geuane Beichreibungen des Erbvegräb⸗ 
niſſes von Vaucreſſon erichienen in der Preſie, Anekdoten 
aus dem Leben des verſtorbeuen weiblichen Sonderlinas 
wurden neröfſentlicht — kurz. die Auſmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums wurde in ſolchem Maße auf den Fall gelenkt, daß in 
den Herzen der ichlummernde Grabräuber-Inſtinkt erwachte 
— erwachen mußte. 

Die unbekannten Täter gingen mit einer erſtaunlichen 
Geſchicklichteit zu Werke. Sie ſchweißten den Bleiſarg auf, 
nahmen die Schmuckſachen heraus und verſchloſſen den Sarg 

       

   

    

   

  

    
Daß die Täter bald ermittelt werden, iſt kaum ein? 

Frage. Alle Juweliere ſind ſchon in Kenntnis geſetzt, und 
es dürfte ſchwer fallen. für die Juwelen der Signorina 
Branda einen Käufer zu finden. Die Parijfer Polizei recher⸗ 

   

chlert augenblicklich in den Kreiſen ihrer Spezialiſten. (Die 
aibt e Bald wird Paris die Namen der Grabräuber von 
Vauereſſon erjahren. 
Aber was geſchieht mit den Schmuckſachen, ſollten ſie 

wiedergefunden werden? Ob man ſie weniaſtens den Not⸗ 
leidenden gibt? 

Jademarkt in Kanton 
Das Gedächtnis von „Sina⸗Sang“ 

Alljährlich einmal findet in Kanton der Jademarkt ſtatt. 
Die Einfuhr von Jodeſteinen allein aus Birma erreicht den 
durchſchnittlichen Jahreswert von 16 Millionen Mark. Der 
Markt wird gewöhnlich gegen Ende des erſten Monats des 
alten Kalenders eröffnet. Im Lauf der Zeit hat ſich ein be⸗ 
ſonderes Suſtem herausgebildet. Der Verkäufer, der „Sing⸗ 
Sang“, ſteht in der Mitte der Halle. Sobald die Nummer 
eines Stückes ausgerufen wird, ſtürzen die Käufer herbei 
und machen ihr Gebot, indem ſie mit ihren Fingern Zeichen 
und Zahlen andeuten. Der „Sing⸗Sang“ hat ein vorzüg⸗ 
liches Gedächtnis; er hat Nummer und Preis jedes einzelnen 
Stückes im Kopf, Wenn er glaubt, einen ausreichenden 
Preis erzielt zu haben, ruft er den Namen des Meiſtbieten⸗ 
den, der den Zuſchlag erbält. Ein Block Jade koſtet, wenn er 
in Kanton ankommt. doppelt ſo viel wie dort, wo er ge⸗ 
Urocen worden iſt. Stenern, Zölle und Transportkoſten be⸗ 
wirken . 
   

  

Vom Geheimbund zum Kaffeekränzchen 
Der Ku Klux Klan ſtirbt am Mitgliederſchwund 

Was bat man nicht alles noch vor kurzer Zeit über den 
Ku Klux Klan geleſen! Nun erfährt man die überraſchende 
Tatfache, daß der Bund erledigt iſt. Er erliegt den Wun⸗ 

i ie jgtiriſchen Pfeile eines Spottgedichts zuge⸗ 
Johren noch z 1 Mil⸗ 

m Jahr darauf war aber bereits ein 
ckaung um 7 Millionen zu verzeichnen, und beute ſind 

kanß noch 3n0%0 Klanmitglieder übriggeblieben, deren 
Bundesverjammlungen den Charakter harmloſer Geſell⸗ 
ſbaftsabende ljaban. an denen man ſich bei Kafféee und Kuchen 
über die Höſen Zeitläuſte Linwegtröſtet und, wenn es hoch 
kommt. ſich aus einem in der Taſche heimlich mitgeführten. 
Fläſch⸗hen Mut antrinkt. 

Der Zuſammenybruch des Klans wirkt nicht minder ſen⸗ 
krüheren zum Zweck des Teerens, Federns sum Sweck des Terrenè, Sederns 

      

   

  

   

  

   

  

n Mitalieder. 

  

   

     die irüheren 
  

2. Veiblttt bder Leuziger Volksſtinne 

Geheimmnis unter der Erde 
Gräber werden beranbt— Es murde wenigtene 

   
820——.— 

und Lunchens unternommenen Razzien der durch die Nacht 
galoppierenden meißvermummten Mitglleder des Geheim⸗ 
bundes. Der Zuſammenbruch, dei dem politiſche Treibe⸗ 
reien die Hauptrolle ſpielten, wurde durch ein boshaftes 
Spottlied beſchleuniat, das mit den Worten begann: „Jetzt 
hat Vater unſer letztes ſauberes Laken zerſchnitten und iſt 
dem Ku Klux Klan beigetreſen.“ Der Geheimbund wurde 
in den Südſtaaten Aunerikas zur Zeit des Bürgerkrieges, 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts, gegründet. Jahre⸗ 
lang bäufte ſich das Geld in den Kaſſen der Genoſſenſchaft. 
Zuverläſſigen Schätzungen zufolge verfügte die Organiſation 
zeitweiſe über ein Kapital von 100 Millionen Dollars. 

  

Schneefall verurſacht Verkehrsſtörungen. 
Mehrere Verletzte 

In der Reichshauptſtadt v⸗ ſchte ſtarker Schneeſall am 
Mittmoch zahlreiche Verkehrsſtörungen und Muglücksfälle. 
In der Kaiſerallee gertet ein Autobus ins Schleudern und 
krallte mit voller Wucht gegen den Bürgerſteig und einen 
Gaskandelaber. Zwei Perſonen, die auf der hinteren 
Plattform ſtanden, wurden in weitem Bogen auf die Straße 
geſchleudert, wo ſie mit ſchweren Verlebnngen bewußtlos 
liegen bliehen. Zwei Fahrgäſte erlttten durch Glasſplitter 
blutende Verlebungen. 

Insgeſamt verungalückten durch den ſtarken Schneeſall 
95 Norſonen, von denen acht Knochenbrüche erlitten und in 
Krankenhänſer, eingelieſert werden mußlen. In allen 
Tällen ſind die betrefſenden Perfonen durch Sturz zu 
Schaden gelommen, da nur vor wenigen Häuſern rechtzeilig 
Sand geſtreul war. 

  

  

  

  

  

      

Donnerstag, den 18 Dezember 1930 
  

Per madarne Mut ο 
Im WWFPIE s . . .„ 
2.30. 5.50, 10.—, 11.-, 12-, 1.30, 13—, 14-, 11- ( 
ber moderne Haarhut v. 18.- b. 52.—- C 

     Matrosen-, Elneeg- Die gute hlaue Mutze 
Schlller-, nungs, 25rt-WMiützün Vn .-bi 18.— 6 

BRAer, Heilige-fleist-Hasse Hr. 21 

  

Durch glühende Sodalüſung getötet 
Furchtbarer Arbeitannfall ln Frankreich — 1 Toie, 

11 Schwerverlente 

Ein ſchwerer Arbelteunſall hat ſich am Mittwochabend in 
einer Karbidfabrik in Toulouſe ereinnet. An cinem Kran 
brach eine Kette. Ein rieſiger Bottich voll glühender fliſſiger 
Sodalöſung ſtürzte mitten in die Werkſtatt. Vier Arbeſter 
wurden auf der Stelle getötet und elt erlitten lebensgefähr⸗ 
liche Brandwunden. Im erſten Augenblick hatte man an 
eine Exploſion geglaubt und die Fenerwehr mit der Nachricht 
alarmiert, daß ein Teil der Fabrik in die Luft geflogen ſei 

Und 16 Arbeiter unter ihren Trümmern bearaben habe. 
  

  

War es Giftgas? 
Unterſuchung der Nebeltodesfälle in Velgien 

Ein Ausſchußt von Sachnerſtändigen wurde geſtern aus 

einigen Uulverſitätsproſeſſoren und einem Tierarzt gebil⸗ 

det, der die Urſachen der inſolne des Nebels eingetretenen 

Todes⸗ und Krankheitsfälle in Lültich erſorſchen und prü- 

ſen ſoll, ob der Nebel giftige Stuffe enthiett. 

Eine Luftſchiſfhalle wird verſteigert 
Nach der Kataſtrophe der „R. 101“ wird nun⸗ 

mehr auch die Luſtſchiffhalle mit ihrer ge— 

ſamten Bürv- und ſonſtigen Einrichtung ver⸗ 

ſteigert.   

    

14 Tote bei einem Zugzuſammenſtoß 
Schweres Eiſenbahnunglück in Spanien — Kein Zuſammenhang mit den Nazis 

Der Alturia⸗Expreß iit, nach einer Meldung aus Cnadros 
[Nordlpanien) am Mititwochnachmittaa auf einen Güterzug 
aufnelaufen. 14 Nerſonen wurden aetötet. i8 verwundet. 
Die Negierung betont ausdrücklich, daß der Unfall mit der 

ſich zur Zeit in Spanien bemerkbar machenden politiſchen 
Beweauna nichts au tun habe. K 

In den Hünden von Räubern 
Drangfale deutſcher Miſſionare in China 

Die der Baſler Miſſion angehörenden deutſchen Miſſio⸗ 
nare Fiſchle und Walter, die, wie gemeldet, aus der Gefan⸗ 
genſchaft chineſiſcher Räuber befreit wurden, /ſind geſtern in, 
ſtäark erſchöpftem Zuſtunde in Hongkong angekommen. Sie 
ſind halb verhungert und leiden an Malaria. Sie waren 
monakelang gezwungen, barfuß und ſchlecht gekleidet in 
jedem Wetter von Ort zu Ort zu ziehen, wobel ſie für den 
Fall eines Fluchtverſuches wiederholt mit Erſchießen bedroht 
wurden. Die Gefangenen murden bei Nacht mit dem Hals 
und den Füßen zuſammengekettet. Sie übernachteten in 
Höhlen oder im Freien, ſtets bewacht von drei bewaffneten 
Räubern. Die Flucht wurde durch einen Mittelsmann be⸗ 
wirkt, der die Wachen beſtach. 

Muffiſche Zwillingsnoten 
Fälſchungen auf der Spur? 

Mehrere deutſche und ausländiſche Zeitungen meldeten 

unlängſt das Vorkommen ruſſiſcher Fünfrubeknoten mit 
gleichen Nummern. Der deutſchen Zentralſtelle zur Be⸗ 
kämpfung von Geldſfälſchungen haben jetzt 200 Stück 
Fünfrubelnoten der Ausgabe von 1925 vorgelegen, von 
denen je 100 das gleiche Serienzeichen und die gleiche Kon⸗ 
trollnummer aufwieſen. Nach dem Gutachten der techniſchen 

Sachverſtändigen der Deutſchen Reichsbank zeigen die Noten 
zwar die Merkmale echter Fertigung, es iſt aber trotzdem 
eine Fälſchung dex Noten nicht ausgeſchloſſen. Die nötigen 
Schritte zur Feſtſtellung der Noten ſind eingeleitet. 

  

  

Das MRattenkanituchen 
— eine Laune der Natur 

Einen merkwürdigen Fall von natürlicher Kreuzung 
weiß ein Mitarbeiter des „Orcadian“ von den Orkneys, der 
bri iſchen Inſelgruppe an der Nordſpitze Schottlands, zu 

ten. Ein Innge hatte dort unier großen Steinen 
knapp über dem Pegelſtand des Hochwaſſers ein Tier ge⸗ 
fangen, das er zunächſt für ein Kaninchen hielt. Zu ſeinem 
nicht geringen Erſtaunen machte er jedoch die Wahrneh⸗ 
mung, daß es deu langen Schwanz und die Füße einer 
Ratte hatte, während Kopf und Körper genau wie bei den 
Kaninchen gebildet waren. 

Das Tier hatte die Größe eines halbausgewachſenen Ka⸗ 
ninchens. Sachverſtändige Bewohner von Kirkwall, der 
Hauptſtadt der Anſelgruppe, die Gelegenheit batten, das 
merkwürdige Geſchöpf zu Heſichtigen, erklärten, ein derarti⸗ 

   
    

  

  

ges Lebeweſen noch nie zu Geſicht bekommen zu haben. Die 
Lage des Platzes, wo das Tier gefunden wurde, läßt erken— 
nen, daß Kauinchen dort wenig Ausſicht auf ausgedehunte 
Wanderungen haben, und noch ausſichtsloſer iſt es ſfür die 
der Art nicht verwandten Kaninchen, zu dem Platz zu ge⸗ 
langen. Inſolgedeſſen enthält die Möglichkeit der Zuführung 
ſriſchen Blutes, ſo daß die Inaucht die Regel bildet. Die 
Ralten ſind auf der Inſel in Unmengen verbreitet. Das er⸗ 
wähnte Erzeugnis einer wunderlichen Laune der Natur 
war zweiſellos das Ergeb einer Baſtardkreuzunt zwi⸗ 
ſchen einem wilden Kaninchen und einer Ratte. 

    
      

    

Italieniſcher Geſchwaderflug nach Südameriha 
Nurſ8 Flunzeuge kamen bei der erſten Etappe an 

Von dem aus 12 Flugzeugen beſtehenden italieniſchen 
Luftgeſchwaͤder, das am Mittwoch zu einer Reife nach Süd⸗ 
amerila ſtartete, erreichten nur 8 das Ziel der erſten Etappe, 

  

  

Unſer Bild zeigt den Start des Geſchwaders, unter Füh⸗ 
rung des italieniſchen Luftfahrtminiſters General Balbo, 

auf dem Orbettelloſee nördlich von Rom. 

Los Alcazares bei Kartagena. ( Flugzeuge mußten. durch 
ſtarken Gegenwind gezwungen, in der Rio⸗Bucht (Malorca⸗ 

nſel) auf Waſſer niedergehen. Sie ſollen heute nach Los 
Ellcazares weiterfliegen. 

    

Der elektriſche Mufeumséführer, Eine bekannte braſi⸗ 
lianiſche Gemäldeausſtellung, die Galeria Sanchez in Rio 
de Janciro, hat Schallplatten herſtellen laſſen, die in leicht 
faßticher Form erläuternde Erklärungen zu den Kunſtwerken 
wiedergeben und ſomit jeden Führer erſetzen. Die Apparate 
wechſeln die Platten ſelbſttätig aus und können von den Be⸗ 
juchern der Galeria durch einen einſachen Wandſchalter be⸗ 
dient werden Dient werden. 

V



  

10. Fortſetzung 

„Ich ſehe, daß Sie auch einen Lautſprecher haben? In⸗ 
lereferen Sie ſich dafür:?“ 

„Sie etwa nicht?“ gab Altheyſſen lachend zurück. „Dle 
ganze Welt teilt ſich doch jetzt in zwei Plenſchenklaſſen: 
ſolche, die Nadio bören, und ſolche, die Un Radlo ſprechen 
und ſingen. Aber ich vergaß: die Herren Beamten inler⸗ 
eſſieren ſich zur Zeit wohl nur für Welle ,‚ wie?“ 

„Wir werden ihn pald in der Hand haben,“ ſagte der 
Wachtmeiſter, erntete damit aber nur eine abweiſende Ge— 
bärde ſeines Vorgeſetten. 

„Voffentlich,“ fnate Altheyſſen mit einem freundlichen 
Lächeln. „Die Antorität leidel darnnter allmählich, und ich 
bin für die Autorilät — — wie alle etwas wohlhabenden 
Leute.“ 

Kommiſſar Kaufmann ſtimmte in ſein Lachen eln, aber 
Orlmann fraate hartnäckig: „Was enthielt der Geldſchrank?“ 

„Wertyapiere —. — ſagte ich das nicht ſchon?“ 
„Auch Vowery Rapiere?“ 

„Sicher. Denken Sie, daſt ich der einzihe bin, der hier 
micht utit fli 2* 

Der Wachtmeiſter wandte ſich ärgerlich ab; ſeine An⸗ 
griffe waren auf allen Punlten abgeſchlagen worden. 

„Man ſtieblt nicht Aktien, deren Nummern jederzeit ſeſl— 
geſtellt werden tönnen,“ warf Kaufmann ein. 

„Warum nicht?“ Althenſſen zuckte die Achſeln. „In den 
Morgenſtunden bis zur Entdeckung hätte der Verbrecher 
eit neung gehabt, ſie abzuſtoßen, zumal, wenn er Kom⸗ 
plicen häatte. Alles reißt sich jg nach Bowern⸗Papieren.“ 

„Und Sie vermißen nichts?“ 

„Ein goldenes igarettenetuitei 
ſich wohl noch ſinden. Anber inter 
partien wirklich nicht?“ 

Kaufmann berief ſich auf dringliche Amtsgeſchäfte. Nach 
einem tuxzen Rerhör von Franu Ullheuſſen, dem Fränlein 
und den Dienſtboten, aingen die Beamten. Um Graf küm⸗ 
merten ſie ſich aar nicht. 

Als ſie wieder im Aut 
„Nun, inas iſi jeüt Ihre 
wahrſcheinlich, wie?“ 

„Sugen wir mak: vielleicht.“ 
weifeln immer noch?“ 

„ weder iftder ein Marründer ein ＋ 
Scbauwieler., daun alſo geſährlich. Im sü en würde ich 
mich gar nicht wundern, wenn er die Pr udem Sinne 
inſtruierte: „Einbruch wegen Bowern Papieren!“ 

Der Kommiſſr gähnte. „Und wenn ſcon, da er ſie doch 
nun mal beſitzt! Ich bin der Melnung. daß wir die Akten 
Altheyſſen auf den Boden ſchaſſen lönnen. Hartnäckigkeit 
iſt eine Tnaend, mein lieber Orkmann, aber man kann auch 
Tugenden übertreiben.“ 

Kürgen (raf mur indeiſen im Arbeitszimmer zurück⸗ 
neblieben, da ſich nißmand um ilm kümmerte. Er vlicte ſich 
Lopj um. Ein Einbruch bier., wo von außen jeder⸗ 
ntan dieſen mondhellen Nächten den Vargang besbäthte 
lonnte? 

Als er den Kratern am Geldſchrank mik dem llick 
ſolgte, entdeckte er awiichen der Stahlwand und der Maner 
ein wiusiges Aichhhäufchen. Es war die körnige, ſchwars⸗ 
nraue Aiche non Altheußfe nerſfoniſche ettien, die 
auſier ihm kein Menſch rauchte. Niche maäl Aſffurbanipal 
hätte ſie vertragen. 

Was bedeutete das? 

  

   

    

  

     nderes wird 
die Schach⸗ 

      

  

      

  

‚mmiſſar: 
er Narr 

  

ſanen, fraate der & 
teinung? Ein harm!.        

    

  

     

  

    

  

    

    

        

    

     

  

  

Wenn ſie noch von geſtern hier lan, hätten die Ein⸗ 
brecher ſie bei ihrer Arbeit zerlreten müſſen, da ja der 
Schrank von der Seite her in Angriff genommen war. Es 
wäre ganz unmöalich arweſen, daa zu, vermeiden. Ta die 
kratzer aber geitern noch nicht dageweſen waren, blieb nur 
eins; ſie waren gemacht worden, ehe Altheyſſen hier ſeine 
Teufelsaigarette geraucht hatte. Sder er hakte ſie bei der 
Arbeit geraucht— 

Und unn ſtand die abſurde 3dee ſchon ganz klar vor ihm: 
Altheyiſen, hatte den Einbruch fingiert und die Poligek zu 
einem anderen Iwech herbeigerufen. Aber warum dies 
Syief? 

Wollte er in einer ſeiner verrückten Launen beweiſen, 
daß er die Rolizei und die Vehörden nicht zu ſcheuen 
branchte?, Oder halte er nötig, das zu beweiſen? War er 
in eluer jo verzwelſelten Lage, daß ihn nur noch ſon eine 
Heransforderung reitten fonn!? 

Haſtia verwarf er beide Möglichkeiten. Er durfte damit 
nicht rechnen, menn er noch eine Minute in dieſem Hauſe 
bleihen follte. 

Verwirrt trat er ans Fenſter. Die Straße entlang kam 
Jennewein auf das durchſichtige Haus zu, dem Molizeiautv 
eutgegen. Es ſchien ihm, als ob von den Beamten zu dem 
Maler ein ſtummer Gruß heritberflog: aber das konnte ein 
Irrtum ſein. 

Aber es war kein Arrtum, daß Altheyſſen in dieſem 
Augenblid mit ausgeſtreckten Händen auf Jennewein zuging 
und ihn in ſein Haus nötigte. 

XI. 

„Ihre Dame iſt gefährbdet!“ 
So zappelig und ſahrig auch Althenſſen im gewöhnlichen 

war, jo beherrſcht und geſammelt war er beim Spiel. 
Seine ſeſt verkniſſenen Augen verrieten die gewaltſame 

Konzentration auf die Felder des Schachbretts. Es dauerte 
oft Viertelſtunden, ehe er ſich zu einem Zuge entſchloß, und 
nicht das leiſeſte Zeichen von Ungeduld wurde ſichtbar, wenn 
Nütrgen Graf ihn ebenſo ſange warten lleß. Das Spiel ſchien 
für ihn eine Gumnaſtit des Hirns, die er ſich ſelber ver⸗ 
urd 2 

1A 6 it der eiſernen Konſeguenz ein ꝛn der eifſernen Konſegue E 

  

    

   

    

      

  

     2 le und ru niequenz 
Spor! aininos durchführte 

Nur im ewigen Wechſel des Geſprächsgegenſtandes — 
ſalls er bier überhaupt ſprach — — zriate ſich etwas von 
der inneren Unruhe, von dein Fieber ſeiner Seete. 

„Halten Sie Aſſurbanipal für den Täter?“, fragte Alt⸗ 
heypen, geſpannt auf die Autwort wartend. 

„Nein“, antwortete Graf ruhig. „Das iſt ganz ausge⸗ 
ichloſſen. Es war ein auderer.“ 

Während ſein Geaner einen Bauern vorſchob, ſaate er: 
»Auch die hohe Noltzei ſand nichts.“ 

„Bis jetzt“, gab Graf zurück. 
Einen Augenblick ſatz er die flackernden Augen des an⸗ 

deren auf ſich gerichtet. „Meinen Sie, daß ſie je den Täter 
entdecken wird?“ 

jüher oder ſpäter wird ſo was noch immer eutdeckt.“ 
Er gleubte jelbſt nicht, was er behauyptete, aber er ſpürte 
dus Redürinis. dieſen Menſchen aus jeiner Undurchſichtig⸗ 
leit aus Licht zu bolen. Er lam ſich bart und grauſam 

Aber Altheyüen lachte nur veranügt.S Oyti 
Sie Gläubigerl Wiſſen Sie wieviel Prozeut aller begaug 
ner Verbrechen und Vergehen zur Beſtrafuna nelangen? 
Raten Sie.“ 

„Das kann ich nicht raten.“ 
„Ein Prozent. Verehrteſter. Ein Prozent. Und auch das 

iit vielleicht noch übertrieben.“ 

  

   

       
   

    
  

  

-Unmöglich. Dann wären wir ja von Berbrechern um⸗ 
geben, die ungeſtraft unſeren Weg kreuzen.“ 

„Da, die paar Harmloſen, die ins Garn aingen, ſind die 
Ausnahmen. die Dummen oder die Ueberklugen, die die 
größten Dummheiten machen, bier wie überall. Bedenken 
Ste doch nur die Verbrechen, die gar nicht betannt werden! 
Ein Mann verſchwindet von der Oberfläche dieles ertalte⸗ 
ten Planeten. Ein Wanderer, ein Handwerksburſch, ein Au⸗ 
bangloſer, kein Menich fragt nach ihm und der Mord wird 
aar nicht erft bekannt. Bedenken Sie die Verbrechen, die 
man nicht anzuzeiaen waat, wie Erpreſiuna! Oder ſolche, 
bie anzugetgen ſich EI D Oder der 
Le. :vo Lie Schan    

  

   

  

Le. wo LPie *2 i“ 5 1 uanter 
Umſtänden die Ge aten ſchwerer trifit als den Täter. 
Das alles ſind Verbrechen, die gar nicht erit zur Anzelac 
gelangen. Und nun die andern bei denen der Täter neue 
Wege einſchläat, die die Behörden erſt erkennen., wenn ſie 
zu ſeinem Vorteil zu Ende gegangen ſind. Und dann erſt 
lommen die gewohnten Veraehen, von denen nur ein ge⸗ 
ringer Bruchteil geahndet werden kann.“ Er ſchüttelte ſich 
vor Lachen. 

„Es macht den Eindruck, als täte Ihnen dieſe traurige 
Tatlache wohl?“ fragte Fürgen Graf ſaſt erbittert. 

Althenſien wechſelte ſofort den Ton. „Ich lache nur über 
Ihre Naivität. Teuerſter. Aber bleiben Sie ſol AIch bitte 
Sie darum. Sie ahnen gar nicht, wie aut Sie das lleidet.“ 

Eine kurze Weile ſpielten ſie ſtumm, verbiſſen in die 
Probleme und Kombinationen. 

Plötzlich beaann Altheuſſen von Aſſurbanipal zu ſpretchen. 
„Er trägt mir den Urwald in dies ſtilechte moderne Haus.“ 

„Ich finde tein Stück echter Natur an ihm,“ widerſprach 
Jürgen (raſ. „Dieje balbziviliſierien Exoten ünd für mich 

Abſcheulichſte der Gattung homo.“ 
Altheyſſen ſetzte nach langem Nachdenken ſeinen Sprin⸗ 

aer vor und ſagte ernſter: „Er erinnert mich an halbver⸗ 
geſſene Dinge. Haben Sie jemals von den Sklaveulkedern 
von Port Said gehört?“ öů 

„Nein.“ 
Die ſollte der Rundfunk bringen. Freilich müßte man 

die Geſtalten dabei jehen können. Na, Im neuen Tonflilm iſt 
das ja möalich, Das würde ſtärker auf die Nervenſtränge 
ſchlagen als alle Wolgalieder des unheilia gewordenen 
MNufiland.“ 

Für eine Weile war Althenſſen wleder der barmloſe. 
liebenswürdige Plauderer, der lebendia erzählte und ſcharf 
charatteriſierte. Graf fühlte laugſam alles Mißtrauen ver⸗ 
blaſſen, er empfand ſaſt die alte Bewunderung. 

Er alaubte. die Dampfpfeiſen der Anſtralien- und Oſt⸗ 
indienfahrer zu hören. die am Kal von Vort Said anlegten. 
Er ſah deutlich die Kohlenprahme, von denen die nackten, 

    

   

  

     

  

   

  

  

kohlenſchleyvenden Sudanneger auf Vrettern emporſtürm⸗ 
ten. Die Körbe auf den Schultern entleerten ſich im Schiffs⸗ 
bauch. Die Neger raſten zurück, die Hand am Seil. zum 
Kohlenraum, wo des Aufſehbers metalliſche Peitſche knallte. 
Und die aanze Zeit über durch die Wollen von Kohlenſtaub 
dieſer gleichmäßige Rhythmus des Geſanges, einer kindi⸗ 
ſchen Litane » Attgenblick ſchwiega und die Lebens⸗ 
geiſter elaſtiſch hielt. ‚ 

„Bauernaustauſch? Auch aut.“ Altheuſſen unterbrach ſich 
und verbarrte ſtumm. nlötzlich ein ſchweiaſamer, beſinnlicher 
Mann. 

Und dann wieder unvermittelt: „Affurbanipals Geruch 
hat es mir angctan. Ja, er riecht ſo ſcheußlich wie jene 
Kohtenträger von Port Said, beſonders, wenn er ſchwitzt. 
Wit einem Vächeln, das mehr ein Grinſen war, ſetzte er in 
vertraulicherem Ton hinzu; „Und daun — — ſein Geruch 
tit ein Pendant zum Geruch von Madame. Er ergänzt ihn, 
wie Mann und Weib ſich eraänzen.“ 

Graf erſchrak: nur in ſeiner ichlimmſten Verfaſſuna ſprach er von ſeiner Frau alb „Madame“. Was würde nun 
wieder kommen? 

Blößlich beuate ſich Altbevſſen vor und ſlüſterte geheim⸗ 
nisvoll: „Unten zeichnet dieſer Jennewein.“ ö 

„Ich weiß. Sie haben ihn ſelber in Ihr Haus geführt.“ 
„„dAch?, fraate Altheyſen arenzenlos verwundert. „Wo⸗ 
her wißſen Sie das?“ 

„Ich habe es zufällia vorhin bemerkt.“ 
„Sie ſind cin anfmerkſamer Beobachter. 

luffentlich unterbalten die beiden jungen Leute 
Sein Geſicht verzerrte ſich zur Grimaſſe. 

baba. Nun, 
ſich aut.“   ortietzuna folat! 

  

  

   
  
      

Die Preiser mäßsisung für „Hellande“ ist durchgeführt 

für HAUShalt 
und MHerd 
immmer Beu- 

        

  Ein Teil ger Merdsee EII Abseschlessen 
  

Meuland n'ies Dbem Meer 
Rentabilität geſichert, aber die Finanzierung? — Wird Wy B 
Der Preußiſchc Landtag wird ſich demnächſt 

mit einem Plan zur Gewinnung von. Neuland 
aus dem Meer beſaſſen, wie er in dieſem Aus⸗ 
maß noch nie zuvor in Deutſchland in Angriff 
geuvmmen wurde. 

   Ais man vor wenigen Jaßren bie Korbſeeinfel Syit öurch 
den Hindeuburgdamm mit dem Feſtland verbunden hatte, wurde in dietem Werk nicht nur eine Verkehrsverbeſſerung. 
ſondern zugleich eine Anlage zur Landgewinnung geſchaffen. 
Denn die ewig rollenden Meereswogen ſchleppen Sandkör⸗ ner, Muſcheln und Pilanzenteile mit ſich und ſetzen längs des Dammes Meter um Meter fruchtbares Weideland ab. Durch 
Dieſe Arveit des Meeres wird der uriprünglich ſchmale 
Damm verbreitert und gefeſtigt. 
Der neue Plan zur Gewinnung von Neuland, wie ſie im 
üpervölkerten Deutſchland notwendig iſt, ſiebt die Abſper⸗ rung und Anstrocknung ein s der Nordſee vor. unter 
Zuhilfenahme der geſchilderten Ablagernnas⸗Tendenz des ſem reck ieſem Dweck 

ſoll die Südipitze der bereits mit dem Feſtlande ver⸗ 
eininten Inſel Sult mit der Inſel Amrum durch einen 

Damm verbunden werden. 
Von Amrum fſoll der Damm über die Hallig⸗Injel Hooge 
nach der Juſei Pellworm und von dort nach der Inſel Nord 
ſtrand fübren. die, wie Suit. ebenfalls bereits mit dem Feſt⸗ 
land verbunden irie Dämme, die alſo den ganzen 

  

  

    

   

  

      
  

nſtadt? 
Teil der Nordſee apſchließen ſollen, in dem die Jufel Föbr 
und die kleinen Halligen liegen, können der bohen Kaſten 
wegen nicht aleich ſo maſſiv angelegt werden wie der Hin⸗ 
denburgdamm nach Sult. Sie ſollen vielmehr zunächſt ledig 
lich aus einer Doppelreihe itarker Pfähle beitehen, über die. 
zur Erxleichtcrung des Menichen⸗ und Maierialtran ortes, 
die Schienen einer Feldbahn gelegt ſind. Exſt durch die ſort⸗ 
geſetzten Ablagerungen von Sand und Schlick zwiſchen und an den Pfählen ſollen ſich im Laufe der Jahre die Dämme 
ſo verfeſtigen, daß ſie ſchlieblich 

jeder Sturmflut zu trotzen vermögen. 
worauf dann das Hinterland durch entiprechende Abzugsgrä⸗ 
ben trocken gelegt werden kann. 

Das Gebict. das auf dieſe Beiſe aus der See und den 
vorbhandenen n entſteben ſoll. iſt an Flächeninhalt faſt 
iv groß wie der Hars oder jo groß wie die Inſel Rügen. Da der abgelagerte Seeboden autes Beideland darſtellt, deüen 
Srkragefabigkeit durch die Ablagerungen von kalkholtigen 
Vanſcheln und iodbaltigen Algen nur noch verbefert wird, icheint die Kentabilität dieſes Plans geßchert zu ſein. Nach 
den Vorausberechnungen dürfte ſich das Weideland um ein Drittel bis um die Hälite ſo teuer ſtellen, wie man es in aleicher Güte zur Zeit käuflich erhält. Allerdings verlanat der Plan, da er ja au die nur langſam vor ſich gehende Ab⸗ lagerunastätinkeit des Meeres rechnet, zu feiner Nerwirk⸗ lichung einen Zeitraum von ctma 60 Jahren. Es iſt daher 

  

  

  

   

  

noch nicht ſicher, ob man bei dem heute angeſpannten Geld⸗ bebarf die in die Millionen gehenden Baufummen wird ſo ſchnell flüſſig machen wollen und können, daß man, wie ur⸗ 
üprünglich geplant. bereite im kommenden Frühjahr mit der Arbeit beainnen wird. Andererſeits aber würde das Vert 

auf Jahre binaus Tauſenden von Arbeitsloſen ihren 
Lebensunterhalt gewähren. ar 

ganz abgeſehen von den ſpäteren Anſiedlungsmöglichkeiten auf dem gewonnenen Neuland. 
ů Ein beſonderes und phantaſtiſch anmutendes Problem 
itellt die Zukunft des bekannten Nordſeebades Wyk auf der Inſer Föhr dar. 

Wäbrend bie Bader der Inſel Sylt nach wie vor ihren 
Platz an der Weſtküſte behalten würden und auch das kiei⸗ 
nere Bad Wittdün auf Amrum von der Südſeite der Inſel leicht nach dem nur wenige Tauſend Meter entferntel 
den Weſtſtrand. dem Kniepfand“ au könnte., 
würde das von zäahlreichen Kurgäſten alljährlich heiuchte 
Nordſeebad Wuk. das an der Südoſtecke der Anſel Pöhr lieat, ſich nach Vollendung des Planes. in einer Eutfernung von etwa W Kilometer von der neuen Nurdieeküſte enefernt 
ſeben. Die Stadt Wuk mit ihrem Strand und ihren Bade⸗ 
anlagen, mit ihren Kureinrichtungen. Fremdenhäuſern und 
bekannten Kinderſanatorien würde damit vom Nordſecbrꝛd 
zu einer Binnenſtadt werden. 

ein kaum vorſtellbarer Vorgang. 
Wenn aucth bis zur Verwirklichung des gewaltigen Projektes 
noch Jahrzebnte vergehen müſſen, ſo wird ſicherlich bald 
nach Beginn der Arbeiten die Krage auftanchen was nun 
sigentlich mit Wyt und ſeiner zum arößten Teil von der 
Norbſee lebenden Bevölkeruna geichehen ſoll. Die Buker 
werden ſich natürlich mit allen Krä'ten dagegen wehren, auf 

    

          

    dieſe Weiſe „trockengelegt“ zu werden. —ů 
Dipl.⸗Ing. A. Haber. 
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Weihnachts-Preisaussehreiben der Danziger Velksstimme 
Der oͤritte und letzte Teil unſere. sſchreibens brik den erſten Beſuch abgeſtattet. Sie hatte Der Fabrikationsleiter, ein Baum von Mann, kam und 

2
⁵
 

    

    

     Lieat vor Abnen, lieber Leſex, In allen, Kre ſerer zahl⸗ r Zeitunn geleſen, daß man Irrſinni icht betrach fi ô Ma v ſelbſt i 
35 V Äů‚.. 2D In ſanen, Kreae Zeiti ůů ge nicht betrachtete ſich das Mänulein. Er kennt ſelbſt vor einem 

reichen Leſerſchaft iſt das Intereſſe für die Aufgabe ſehr durch Widerſpruch reizen ſoll und ſo bheb ſie höflich und be⸗ Wahnſinnigen teine Furcht und ſprach deshalb ſcharf: 
groß. Nicht nur das Raten allein macht Mů Sie ã 7 
Freude, nein, Nas Studium des Inſe⸗ 

„Wat wollen Hie, ihonen ů ir 

ratenteils der „Volksſtimme“ gehört ge⸗ Tafel balbbitter ſollen Sie mir 

rade in der Weihnachtszeit zu einer Be⸗ “ rief der Kunde. 

ſchäftigung, die noch niemand verent hat. Wenn das Ergebnis des Prerivausjchreibens in der „Danzig 
   

    

„Piepts bei ben. 8 H, Sie leen e⸗ 

Wofür wir allerdings nicht verant⸗ bekanmugeg die Birne geſtotzen, Herr?“ fragt der Fa⸗ 

wortlich gemacht werden bobnen, ſind Vollsſtimeme eben wird! ö brikationsleiter kreundlich. Er ſtammt aus 
Verlin. 

Jebt aber hätten Ste den älteren Herrn 
ſehen ſollen. 

„Unerhört! Unverichämtheit!“ brüllt er, 
lrebsrot im Geſicht, „So ... alſo ſo eine 
Schwindelfirma ſind Sie .. Inſerieren 
in der „Danziger Volksſtimme“: „mitge⸗ 

brachte Stofſe werden verarveitete und fetzt 
komme ich her, bringe alle zur Schokolade 
nolwendigen Stofje und da weigern Sle 

ſich, mir eine Taſel Schotolade anzufer⸗ 
liaen? Frechbeit lit das ... wiſſen Sie 
wer ich bin? 

„Nee“ ſagt der Betriebsleiter, dem jetzt 

einige Vorkommniſſe, die ſich anläßlich 
der letzten beiden Beilagen abgeſpielt 
haben. Da hat es in einigen, Famllien 
Zank und Streit gegeben, weil das Fa⸗ 
milienoberhaupt das Recht für ſich in⸗ 
Anſpruch nahm, die Weihnachtsbeilage 
zuerit und alleine zu leſen. Hingegen be⸗ 
hauptete die Hausfrau, das Studieren 
der Inſerate ſei eine Angelcgenheit, die 
ſie zuerſt anginge, und ſie müſſe ſich aus⸗ 
bitten, daß der Hausherr gefälliaſt warte, 
bis ſie mit den Inferaten und den verirr⸗ 
ten Zeilen ins reine gekommen ſei. 

Auch für den unliebſamen Zwiſchenſall f ů 
in einer Schokoladenſabrik ſind wir wirk⸗ eln Licht aufzugehen begann, gelaſſen und 

lich nicht haftvar zu machen. Dorthin kam U ſchmunzelt, „Sacen Sie mal, ſind Ste 

ein älterer Herr, itellte ein fläſchchen GU 3 ü; ſtändiger veſer der „Dauziger Volksſtim⸗ 

Sahne auf den Tiſch, holte aus der Hoſen⸗ me“, Herr?“ 
taſche eine handvoll Kakav, etwes Zucter“ „Gott ſol ſchühen!“ leifte da das Männ⸗ 
und ein Stückchen Butter und ſprach ge⸗ lein. „Ich bin Abgeordneter der National— 

laſſen zu der ihn erſtaunt anblickenden ſozialiſtiſchen Arbeiterpartel und habe uur 

jungen Dame: zufällig einmal in die Zeitung geblickt, 

„Bitte, eine Tafel halbbitter.“ und da fiel mir das Inſerat von Ihnen 

ie?“ äulei ſchüt⸗ auf. Ich wollte der Sache auf den Grund 

telnb fragte das Fräulein kopfſchüt⸗ gehen' Uund da bin ich hier, und muß feſt⸗ 

* ů iteilen, dan die zeſtung geſchwindelt hat: 
„Eine Tafel, halbbitter!“ rief der Herr, Sie verarbeiten ja gar nicht mitgebrachte 

ſchon leicht Stoffe.“ 
„Ja aber ... wir verkaufen nicht Solche Abgeordneten haben dem Krei⸗ 

en detail . Sie müſſen ſich ſchon in eins „; ſtaat geſchll“ peram der Mann zur Aut⸗ 
der von uns belieferten Konfitürengeſchäfte Es hat geklingelt. „Los! Anſmachen, das wird die Trägerin mit der wort. „Wenn Sie etwas leſen, mütſſen Sie 

bemüben,“ ſangte das fräulein ſchüchtern. „Volksſtimme“ ſein.“ es ganſ leſen, Herr. Die zeile iſt nicht 
„Quatſch!“ ſchrie der Herr empört. „Ich öů‚ vo 8, die hat ſich nur in unſer Inſerat 

verlange eine Tafel Schokolade aus den 

  

(õ 

E 
E 
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t und gehört zu einem Preisaus⸗ 

  

  

von mir mitgebrachten Stoffen herſtellen ſchreiben der Zeilnng, allerdings iſt es 

zu wollen.“ deutete den älteren Herrn, ſie wolle ſoͤfort den Fabrikations- eine Aufaabe für intelligente Leute ...“ 

Jetzt glaubte die junge Dame, ein Inſaſſe unſerer vinchg⸗ letter herbelrufen. „So.“ unterbrach das Männlein pikiert, „dann habe ich 
triſchen Abteilung beim Städtiſchen Krankenhaus ſei irgend⸗ „Sehr wohl“, ſprach der merkwürdige Kunde, „ich warte, ja damit nichts zu ſchafſeu.“ Ergriff ſeine „Stoſfe“ und 

wie den Wärtern entſprungen und habe ausgerechnet der aber ich habe es eilig.“ verſchwand. — — 

— — ů   

    

    

  

    

      

   

     
   

Ciépe de Chine 18.50, 
Kilas 16.50, Prünell 

G— Agratle extrta 
b 2.2⁵ 

Rein Wolle und Kawelhaar 8.50 
Wolle mit Baumwolle, mit 
Hinterkappe und Fleck 

2nee 
Eae 

  

Kamelhaarartiger 
Umschlagachuh 

mit Filz- und 
Ledersohle 

  

    
  

                  
    

mit Doppel- 
sohlen ö 

Original — „ 
Goodyear Welt — 

7⁵ * 

      

     

  

   
    
     

     

   Nocn nle wõren gute SchHùUhe 20 Blilig, 

noch nie war unsere Auswahl so gross. 

Waͤas schenkenl 
Maus- und Ueberschuhe, Kamelhaar-⸗ 

schuhe, Gamaschen, Socken, Strümpfe. 

Sder einen Lelser-Scheck — damit 

der Beschenkite seibst wählen kann. ‚ 

Kaulen Sie schan Jetrt vor fem⸗Hnüdrang! 0 
    

   

Ganzx Gummi- 
Sle Können jetꝝzt in aller Ruhe aus dem Ueberschuh 

Vlelen Schönen das Schönste wählen mit Reißverschuß, 
— auch schwi2. Gabard. 

(Qẽe 

  

in bekennt guter Qualits? 

in allen Preislagenl“ ů 

7⁵⁰ 

Umtausch nach dem Fest 
bereitwilligst gestattet 

   



    

  
    

  

  

Sehrn Stie, ltebe Leſer, für ſolche Mihverſtändniſſe können In jeder der drel Ausgaben ſind zehn ſotcher eilen ſeſtzu⸗ Die Preiſe ſind wie folgt feſtneſeßzt: 

  

mix ſelbſtverſtändlich nicht verantwortlich gemacht werden. ſtellen. Es kommen für das Weihnachtsprelsausſchreiben 1. Preis 100 Gulden 
eder intelligente Menſch weiß uatürlich, daß eine Schoko- nur die mit den fortlanſenden Nuinmern verjehenen An⸗ 2. Preis 75 Gulden 
ladenſabrif keine „mitgebrachten Stoſſe verartzettet“ ſondern zeigen in den sdrei Weihnachtsbeilagen vom [1., la. und 2. Mreis 3u½ Gulden ů 
daß dier eine der berirrten geilen ſein muß, Auch der junge 18. Dezember in Fraae. In jeder Nusgabe iſt“ ein For⸗ Areis 50 Gulden 22 
Mann, der ſich in der Schokoladenfſabrit aus einem alten malar abgedruckt, auf dem der herunsgefundene ſalſche Satz 5. bis 10. Preié ie 20 Gulden. 
Bettlaten, ein Maskenkoſtüm anſertigen laſſen wollte, geriet auſzuſchreſben iſt, außerdem die Nummer der Anzeige, in Außer dieſen Haupvtpreiſen haben wir lah Treſtpreiſe in 
audte ſalſche Adreſie. Er aber, iſt zu eutſchuldigen, denn er der dieſer Saß geſunden wurde. Die Adreßße bitten wir Form eines Vuches im Werte von 5. Küulven ausgeiest. 
iſt noch ſehr jung und noch nicht eingeſennet. möglichſt deutlich und genau auszuiülleu. Äile drei Formu⸗ Wenn mehrere richtige Löſungen einſaufen. ſo werden die 

„Nein, lieber Leſer, laſſen Sie ſich durch dieſe bedauer: latre miiſſen in einen Umſchlag neſteckt werden. Die Lö. Pireisträger durch das Los ſeſigeſtell Jeder Einſender 
lichen & nicht nerbrießen. Gehen, Sie unbeſorgt an fungen mitiſen bis Manlag. den 22. Tezember morgen⸗ unterwirit ſich den au Vedt          

  

   

  

  

  

  

  

            

     
    

das heuti Suchen der verirrten Beilen, erledigen Sie 8 Uhr, in nuferem Beütz ſein. Die Umichläne müſſen mit Die Namen der Pr— ger werden in der „Danziger 
prompt die Bedingungen. der Auſſchrift: „Preikausſchreiben“ verſehen fein und ſind Kolfsſtimme“ betauntgegeben. Die Verteilung der Haupt⸗ 

au die Anzelgenabteilung der „Banßiaer Voltenimme“, preiſe erjolgt noch vor den Weihnachtsfeſie. 
, „ „ Danzia. Am Spendlaus (i. zu adrefßeren Angeſtellte ver „Dauztger, Volksſtimme“, ditrſen an dem 

Für die richtigen Löfungen haben wir Wir bitten, unbedinat darauf zu achten daß jür jede Aus Preisansſchreiben nicht teilnehmen. „Danziger Vollsſtimme“., 
iſo; 5 gabe das Formutar geſondert ausgefüllt wird. alſo die zehn ů 

Preiſe im Werte von insgeſamt 1000 G falſchen Säte und Anjeigennummern hineinzuſchreiben ſind. Berichtigung. — end. d 
I ausgeſüllten Formulare aller drei Ausgaben, alſo vom WI Obe 95 uc0 üht dheilaae vom Sonnabend, dem 

nusgeſeht. 13. und 18. Dezember, müſſen dann zufammen abaeſchickt 13. Dezember, hat ſich in der 
Wir wiedertzolen kurz die Bedingungen unferer Preis werden. Wenn ſie einzeln abgeſchickt werden, müſſen ſie als Angeine Ne. 40 bie falſchr Seile wieverholt ů 

anſgabe. In den Geſchäſtsanzeigen unſerer Weihnachts⸗- ungültig bezeichner werden Das ſollte nicht jein. Mir bitten unſere Leſer, dieie Zeile 
beilanen am 11., t3. und 18. Dezember ſünd Zeilen menthalten, Das Preisgericht iſt aus Mitaliedern ves Verlages der als nicht vorhanden zu betrachten und nur die anderen zehn 
die ihrem Sinne nach nitht in die Anzeigen hineingehören. „Danziger Volksſtimme“ zuſammengefeht. Setlen herauszuſuchen und auſzuſchreiben. 

EESDSSS A öpSVVRVRPBSBERCBEPBPEPESSSSSS -ee. 
SS Se.e * 2 1 

  

8 2 unemelent ist unsere Dusuchl Tabelhalt nieurin sind unsere preise! . 3 4. 
85 In allen abtenunsen noch besensere ausnenme-ansebete — „ 23 850 E er V d0 Jan staben 7³ .   

    
2 Aus der Fölle einige: 

MNanicure- 
8 ————— 9⁵5 · — on 507 an Kästen .... von 2²⁵ locorno Dedeuehilunpsgürper 

Karton Seife Bürsten- 
mit barfim .. von 95eu Ohrringe von 607 garnituren . von 5¹⁷⁵ 
3 Stllck Seife 1²⁵ Armbander V 95 „ Raster- 6²⁸ 
im Karton, stark duſlend. fun 1 garhiiuren ... von 

EFUEERUE raurEs 
Langdasse Nr. 85 DAN;-ZI6 am Langgasser Tor 

85 80U SA Se 

GUWAPA x 
-Gummiabsätze verbürgen beste Oualität: 

Angenehm im Tragen, fast unbegrenzte 

Halibarkeitl Darum verlangen Sie in den 
Geschäſten und bei lhrem Schubmacher 
nur 

Uuehhe ubcchlupe.. 
—— Ha Hallio 
Praktische ieschenkartikel für den Weihnachisuscb 

Elektrische Hocher, Olen, Meixkissen / flasherue,-Kocher 

SSSSe 

E                

3   

  

    
   

   

21 —         eeeee Se 

DSS D 

8905 Frohe Gestchter 0 
unter dem Weihnachtsbaum, 0 

wenn Sie lhren Bedart bei mir deckenl 

Kerren-Futter-Hosen aee, G. 5öU Luto Oualitt.. 

   

   

S
i
 33 Hundegasse 33 

Alleinige Verkaufsstelle der 
Homocord Fahrikate. Berlin 
ſür den FreislantDanzig 6 

      

    

       

      

    

  

     

        
      

     

  

S,s-,Pn SonoEKAMSESOrW uanenScnihie 2 „Fabikate- Es liegt in lhrem eigepen Iin Sprech-Apparaten L, vnrilfige schwere Ware. i. viel. Farb. 2.95, E- 5 1 loteresse! Rlachen Sie einen Versuch. Iji 8 ; 33 2 üie, 32— entenuue 1.95 8 8 * LIa Lern iCk F. 2. 
GUWaADA Salon-Schränke ni. Klappe u. angeranht., ick Futt. 2.50, * 

220.-, 180-, 175.-, Las.— 
   

     

  

ist wirklich besset! Nachfinlen wird nicht berechnet. 

Erstklassige deuische Fabrikate 
Teilzshlung ohne Preisaufschlagl 

ů 2 

D5ð1 212 3 Srke Danzig ,ee- 
    mit und ohne Arm. 

Mlänner-Barchent-Hemuen 150 3. 95 
schwere Oualität. — — 

Berahlen innerhalhes Stuntlen. 

DustereUntertallen ... 350, 2. 9⁵ 
      

        

       

—
     Mäalchen- v. Knaben Varehent-Hemden 1.0 5 

in allen Gröhen. .. von I- an 

Strickwolle „ 5, bU ů 
gute deutsche Ware, Lage. 

Klubiacken 4 50 
für Kinder, in allen Gröben .. 5.50, 2 

Klubiacken und Pullover U F 
9.75, 

Wei 
é G. m. b. H. WawaviasMracnsts 

      

  

    
    
     

   

  

     

     
    

    

   
     

    

  

   

         

  

   
   

     

    

           

           

   
    

  

   

  

    
    

  

   
    
     

  

     

   
   

   
   

  

ist immer noch f. Damen ſu. Herren, in mod. Dess. 

PP mester-eat cate Eßeäer 5 Wir haben gerade jeltzt eine enorme Auswahl in 2— Hnaben-Schürzen .... 6s p, 5 
* „ Ls Fin Pesten Indanthren- ů ＋7 modernen Herrenzimmer-, Sneisszimmer- ung Kobleus 0 Pnon 21200 Mävchen-Schümen .. 22s, 1. 75 

Schlahimmer-Beleuchtungen empiehle jar die Peslialei Eu roslen ü biimehröche „ae Sti. 275. 2. 90 jeder Art und Preislage 1a Randmarzipan Tee-Konfekt Tinzehröcke mit reich. Stick. 3.75, Es Elektrische Tischlampen. Kaſfeemaschinen, Wasserkocher, Platteisen. ‚ 583 Damen- und Kinderstrümpf. 
Haartrockner. Rauchverzehrer usw. Weihnachtsstollen b5 arstrümple 

Biliuge elexante Lampenschirme in Seide und Saun auch jür Gas. W'ir enorm dillig erleichlein Ibnen die Anschellung durch bedqueme Ratenzahlungen bunte Schüsseln und Torten ＋ ů — 
1*¹⁵ ersiklassige Auslührung „IMPERLALT“ v 

Telephon 279 8 DANZ16 Heilxe-Geist-Gasse 121 U Aausiührne elektriseber Licht- untl Keaiichsea Vunkergasse 2, gegenüber der Markthafie      

  
  

  

   
des fürsorgenden Familienvaters ist eine Das 

VWW E j H H a cht S· Lebensversicherungspolice unserer einheimischen 

Seschen UEUEm Mümrule               
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SDEDE — U 

  

PPD 

    

Unser dlesihhriser 4 80 
— 2 

Weihnachts-Verkauf E: GE. Garnemss é 
teht in Leichen en Mm EAI EELL 

PDraktischer Geschenke rau ee, 

I. „, — vovie ů W unne, uur 0 Teiletteseifen 

— n in Pluseh nnd (iobelin en 33 e,, W* Wung iuee- αιTEhnerten 
G 65.—. 35.—, 19.50. 13.50. 7.50, 5.50 Waey — zu 

Wandbshänge in Bill. und Kchmmusteruntz VWn VM ang! in Geschenkpachungen sind 
Len G 6.— 2 u 

neinvollene Senlal. und Reisedecken a aln Wäainnae Uuns Pras ꝰ 
in großer Auswahl zu hälligsten Preisen einnachtsgeschen- 

Fin idealer MAtcei SgEen Korlschwer'eu. 
frerpiche— 

in verschiedenen Qualitaten und Größben in reichem 
Rluster-Sortiment 

Läuferstoffe, verschicclene Breiten. 
per Meter (i 8.25, 5.25, 53.25, 2.85, 1.95, 1.45 

NMöbelsteffte. Bettvoriasen 
Wchsturhe. Funmatten 

in reicher Auswuhl zu niedrigsten Preisen 

Ellerholz 6 ler 
10 Milchkannengasse 17 

E SSSSS *9˙ —— ** reeee-ee-eeeeuu-ee-A--ei-ene, 

Spexialitäten: 

Lavendel, Japanische Kirschblüte 

Weihnachts-Kerzen 
in Wachs und Komposition 

elgener Fabrikation 

    

—
 

E 12 Ueberalt erhältlich!            

  

    

      

    
       

Praktische Weihnachtsoeschente Ist das Licht defekt im Hause, rufe — 

Moderne Beleuchtungen, Piätieisen Sete Heinrien KTaiLE 
      

Rauchverzehrer, Gasherde, Gaskocher PDanzis 
Bade- und Wascheinrichtungen Breitgasse Mr. 111 — Telephon 222 00      

   

    

   

      

  

   
Eaumunsshalber 

Wegen Uberfüllung meines Möbellagers 
verkaufe ich zu fanz besonders herab- ü 

gesetzten Preisen Qualitätsmöbel 
aller Art sowie Polsterwaren 

Kredithaus von der Heyde 
Langiuhr, Hauptstraſle 85 b, Haltestelle Eschenwes 

sonntags gosttnet von 1 pis 6 Uhr 

      

   

        

  

  

gesehen haben 

      
L. Cuttner, Danzig 
Elisabethwall 2—5 

Töpfergasse 17 

  

     Weihnachtstatel     

Bevor Sie wählen 

müssen Sie meine Hl5 ibel 

      
kaulen wir 

Butter, Käse, Eier 
von der lür OQualitätsware bekannten Lirma 

nutter- u. Käse-Grofnanctiuns 

  

       

    Billige Werkstätten - Möbel 

in Edelhölzern für Siedlungs-           

  

    
    

  

  Baute. „ VIMonopol“ 
I. Damm Nr. 19 — Tetephon 288 23 

B Spezialität: „HOοπn,ορb½OI- Dertter-' mit dem ves,     vesch. Markenzcichen 

        

  Nach Umbau und Renovierung 
empfehle ich meine behaglichen 

Erisfiersalems 
HMaarfärben Dauerwellen 

Sclide Prelse 

SEUNOG SEHOTT 
l. Dbamm 1 I. Damm 1 

    

    Großßer Weihnachtsverkauf    

  

in Oberhemden, Kragen, Krawatten, 

Sporthemden, Pullovern, Strickanzügen. 
Strickjacken, Wollschals, Strümpten, 

UHandschuhen, Schiüptern, Trikotagen, 

Damen-Strümpfen 

      
      

  

      
    

   

   

    

  

   

Sprechiapparate und neueste Platien, 
Sowie Wethnachits-Aufnahmen 

in cnotm prohfεr Auswahl 

          

  

Sportartikel aller Art 
Puppen in verschie denen Ausjührungen 

Puppenwagen 

Kinderdreiräder 

20 Schaukelpferde 
In LTuft un unvtreicht. 

sowie anderes Spielzeug und Lederartikel in 
gröhßter Auswahl zum Weihnachlsieste aus dem 

Spielwerenseschäft 
eigasse Mr. 9b, an der Markthalle 

Ä Preise ivie immel steis billig / Bitte besuchen Sie uns 

Juliuis GoIISCHHO. m. ;5. Ji. 
Daus groe Spexialffnrs Flir sämsstl. MESHρt⁊ðπE 

Nunmdegasse Nr. 37. EhρfE MMelergasse 
Teilzaklung au/ sùmtliche Vaten gestattet ů 

   

  

Sporthaus 

       

      

   
      

        
    

    

   

    

   

    

    

    
      
   

  

— Damenwaäseche ů Sberhemden 
Strümpfe Sehürzen Krawatten x Stscke 

Tas ehentücher Trllcctasen Hesenträger Setsirmwe        
    

  

Stplielwaren — Baumsehmtsel 

„Kaufnsus A, E, SIENXEL Fisenmarkt 29724 

  

  



        

öů „ 7** 

Flochsig & Weldemann :: 
rempn 221 2 Zum Weihnachtsfest 
ů mmouerne Beleuchiunngskömer 

ů lomnenechlrme unt Drahinestella 
ův‚ öů kiekirflsche Relz- und RUCHnESSLAie 

ü ü öů Llcht- und Kraſtanlagen 
22 Sanltäre Elnrichtunfen 

Grohe Auswahl Biltige Preise        

—* ** 

—* * 

K — ö ‚ ‚ 

Shulllilerfeld-Pianos Ushnachis Ges ů ů — ö ů ů ö „Walhnachts-Heschenk 
naben blelbenden Wert — „ 

„ Dleaen bewelsen viole Anerkennungen von po- 
‚ ruhmten Planisten, Wie Rublnateln, Petrl, u.- 

hS,ehSte Auszelchnungen, Stantsmedallien usvw. 
ů Ferner eppfehles Lir Ihren: 

ů „ ElusUUund Planos von BECHRSTEIM une —1 * EURlat unw. In groher Auswahl æu ulanten 3 

ist eine ů 2 

Brille 
Große Auswahl 

ſachmännische Bedienung 

   
Zählungobetingunden —* — 27 

öů B. Sommerfeld * Pianotabrik 
niecdernne Uunvin, Munseigase 112 — Tilephon 225 8     

  

  

Jopengasse C3 
—Näde der Zeughauspassage 

— Ueterant 
er Krankenkassen 

       

      

ů Pensrree 

HKUNA IEE 
Unerreicht in Qualität 

und Aus giebigkeill 

aüit Getsckeinen zür Süädetne 
Blelxtilts in jecder Fackunt 

Estramerco-Tea 
Company Danaig 

    

Is L Stansowsk 

K 

    

       

* 
* 

  

  

  

   
   

    in allen Preislagen aus eigener 
Werkstatt 

Mein Bestreben: 
sollde / ele gant / prelsweri 

Spazierstöcke 
Unterstützen Sie Danziger 

Arbeit und Wirtschaft 

2* Sie Kaufen dabei gut und billig 

Danziger 
E. 

Schirmfabrix Rudolf Weissio 

13 Hundegasse 13 

     
     

  

     

    

           

    

          

      

   

  

    

      

  

Bevor Sie für den WVeihnachtstisch Ihren Bedarf an 

Machttisch-Stehlampen. 
elektr. Platten, Kochern, 

Heizkissen uev. 
eindecken wollen, überzeugev Sie sich bitte von meinen 

29 billigen Preisen 

AETUER MNUTTLER 
Breltsasse 426 — Felephon 278 67 

Bequeme Ratenzahlungen 

       
         

                 

      

   

   

  

   Zisgengasse 8 

Slhiäpt alles 
Einige Beispiele: 

Damentaschen, Led., 2* 
   

    
m. Ia Innenausstat., 

20 cm Lzr.. 

  

   

    

    

Damen-, Hkten- und 
Schultaschen 

prima Quali 
konkutrenzlosen Preisen 
Beachten Sie bitte meine 

Schauleuster 

     

  

2*            

  

    

  

   

   
     

      
    

  

Galtic Dleibt Maltic! 
Gutschmeckende Sũtgigkeiten ernõhen die Festfrende, minderwertiige 
Vare verdirbt die Stimmnngl Bultic-Eraengnisse sind anerkannt 9nt. 
Der Efolg hut es am besten bemiesen. 

MTriES HρH,⁴0•5p—ᷣ. edelbitter.. G O. Toh die 

    
TDoufhππ—,πρE,ð,Z!Zufualjte. CG O. 100 gr- 
Seine Mremschofrofade... 6 O.½) Tafel 

Nonfent. Veichseimisckunng... . 6 0.75 
Er Maüsü--Dens 6 0.35 

Kalte Zu schüttzen. 
24 

Derlunge ie iihεru, Galfic“ 

      M. Fla. 

  

  

    

      
          

       
    

  

   

    

   

     
bun Arun Jaet 

Likörfabrik 
———— 

Kostenanschläge unverbindlich. 
Besonders empfohlen: 

Baumeister, Domherr, Curacao 
— 

  

    
    

  

  

  

  

  

  

  

   

*ee, KAEL UALPAU unet Euüubehörtelle = Aitstäclscher Sraben 215 

Elektr. Fahrradlaternen 
Taschenlampen. Batterten ů 

Dreiräder. Roller. Kelländer usm 

n MW.—ASSN SSSBDD 

 



  

  

  

— 

8 

In Srönter auswahl Auferst rerelswert! 

Lephissporthemden J.00 Nachthemden 70 Sochenhatter hulth. —
 

Irb. gevtr., 11 Unter- 1 WAscCiestoll Mummiqual.. i 
. 2 Kr. eulttσn b ve 

Ler, 6.75 8. oo, 
Für Gattin, Mutter, 
Tochter und Sraut 

linden Sie bei mir 

—
 

—
 

V — ätzor Mrimee 
bemden cieg. Stroi 9.U0 Leuer-Hanetsohune Wun., u Curtdual., 
EüKcng, Kuros mit m Elunseh. u. wyll. RaIEel 

Ü*n. C.50., trickitt 3.50, 7.30, V. 1Ufa. 78, 3.50, 2 „ wunderschöne Geschenke 
Das moderno Solvstbinder i. uul. ſeSes 
Tonztes-emd mit Must. u. all. Vrata- b. Karis u 5 in jeder Preisiade! 
umschlagsmannsoh. inc. 7.50, G.50, 4.50, 11. 6.50, 9·75 Sten Sgiff. 1 Pl. arfhm v. ah van 

14.75, 12.75, 3.75, 2.55, 1.98, 1,25, V- UIg. 2, 4.25, 3.50, ISneiß Piusche Burtunn, 
ů von 

StueR 

* 
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NEUE 
GLOCxT eile u. Muuterrme Kiidu 5.75 

Seife 471fu. 1fl. 4711 2.7 

Lyxus- Selſen 
Ktru mild 

Hlum— 
Seile 

Riuinonscife 

         W 
WSA WSDSD 

Jubbeus: 3. Celsstein 
Junkergasse 4, an der Markthalle 

WIrtschafts masanin 

Lnorm billige Weihnachkspreise! 
Nickeltablett Deutecb. Solleger Ebesteck 
mit 6 Likörgläsern von 1-.65floſlhaarhesen m. Suel, gem., 2. 75 

Groggläser... „ 0.25Kokosbesen. O. 75 

6 Stück Eſllöfiel.., O. 75 Hafleemählen, nop 3.95, Blech, 2. 65 

6 Stück Glasteller.,„ O. 75Porzellan-Kaäffeeservice. ielig ., 6.95 

CGenschenkartlecel Iin atten Praislasen 1 
38 Sowi- ů Sowie groghe Auswahl in 
Saumschmuck. Lichtern. rornistern. Akten- unet 

Marhttaschen, Petreleumhannen unel -lampen 

GSlas, beraellan, stelnsut. Xink unet Emallie 

    

         

kEun dt (lrEhbe. . von 73 benn 
M KMe Ae, etv. u B0 1. 0 2. 
bell er“. 0.2%, 1.—4 
   

    

        

    

    
parlumerien Velour-Hüte von 20.00 bis 42.00 

von Afhershüim, DPrulle, Lhhee, Iünter 
& Gehhardt. Coty. EKöcer & Callei 

Christbaumschmuck 

Sport- u. Wintermilizen, Krawaiten u. Cachenez 
in Hrohher Auswahil 

GicbrnueHπναπι uαt ſel 
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un Ain ietter I½ 

tπ Wüchtekerze 

＋ Zohnpürten., „ Koptlliraten 
2 Crichnel-rtihei usv. AE 
3 —— —— 

Drogerie - Partümerie 

Füune Fase 
. Junkergasse Nr. Iund l2 

an der Marxthalle 

  

      

     

       

   
   
   

  

                
    
     

     
      

      

   

      

             
        

  

     

2— Võ- 0, Jopon,geſſess 

Muir das Spez ialgeshH¹ͤiftf Sichiei Inen teiche Iliistvalil, beste 

Oualität, tatlellosen Sih und beste Beltenuimi) 

    
   

    

  

    

     

  

Polsiermôpbei 
mog. Armiennsessel 
Cautb, ütsch. Syoſte, 
lem te Austohtung. 

ruitgemaß bellig, auch 
auf Teilzahlung 
Groſle Auswahl 

Onnenburg Miäg. , . 71/eieion 24070 
h Vorttuſt. eir»hen 10. l. iittane 

Es ist ein Freundschaftsdienst 
wenn Sye Ibre Bckanntey, deren Teint durdi eine Klaumunteinheii entsſeglt ist. ↄul Herba⸗ 
Seile und NHerba-Cteme hinweisen. GDæermeryer“'s 

Herba-Seife und Herba-Creme 
sind heute dieſenigen Ilittel. welche jedem Dlenschen cide ꝶαsunde, reide und freche Hfaut 
sichern. Der hahliche und unasthensche nblaß einee o dus eben 
durd einée det nersducd. 
Sprechen Sie also ein otfencs Most. mde 
wciscn, die alle Ieigenschatten emef ers 

    

      

  

bleihen. 
cile und ba⸗Cteme ver— 

eite uns Creme besitzen. aber 

        

       

     

   

           

          

  

  ſrge, Kloider, Räntel aut Ktoci und äs5—2 

Jur bei 2h Gower, Sohmiedegasse 5 * 

Kaulbaus Zydower, Schmiedegasse 23. 21 lam kolamackl) é ů 
Zum Weihnachisſest erhält jeder Käuſer ein Geschenk ů Die hochwertige Sprech- 
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maschine in der niedrigen 
  

Preisluge 

Fabrikal Heinrichsdor]f 

2*
 

Aarttker 

bener ben pelꝛe, pelemäntel, 
fachmann Besätie, Fellen 
Oberiogenieur sovie Umarbeitungen 

N werden vach den neuesten Modellen in 

2 

2—
— 
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Mon verpgleichh die Apparate mit 

den besten deutschen an      

  

   

    

  

      

        
    

          

üin meinem (ieschäklslokal. Vor- 

lührung ohne Kaulzwang lederzeit! 

KEIAAl80Kff- 
Abteilung Sprecrappatate und 

J. Wassermann Weee-vesbi- 

als Weihnachts- 
Geschenk 3 

  

eigener Werkstatl xpgeletlint 
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Töpfergasse Nr. 12, 1. Stage 1 

D ö N K 2 Ecke Hotzmarkt Tei. 266 23 Danzig, Jopengasse 7 

2 Flaschen und Celabe eind minobringen 

u ＋ 43 Fachmüngische Beratupg sowie Besichliruns 

Holz m arkt 12 — 14 2 — 
von NModellen und hellen unverbindlich 

     

      

  

    
    

    

  

D8 eeieDDerereeeee N 

Cegrändet 1896 
8. H. Fernspr. 2835 82 

Milchkannengasse Nr. 19/ 20 Leder- une Sattlerwaren-swerialseschäft Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artikeln 
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hamentaschen Hosenträger Rucksäcke Schaukelpf rtde 

Kten- und Musikmappen Schultomister liamaschen Mödel- und Wagenstoffe 

Hriel- unli Hokfer und Reisstaschen fuß- und Schiaghälle Chaiselongue- 

Beldscheintaschen kinkaufsbeutel Wagenlaternen untd Tischuecken 

   Schlittengeläute ö Läukerstoffe 

  

poriemonnales Markttaschen



    

  
    

  

   

    

  

     7 eeueeeeöeeen, 

Ein Sgutes Buen 
3, auf dem Weihnachtstisch des 

kindes macht immer Freudel 

5 Fur dqugendliche 
＋. Aahin Nuhllern-Tliret: „Autof Sohiff und Flugreug“ 

. Dr. Lulz [lcek: „Aus der Wildnis in den Zoc“ 

. Jack Lanckon: Sämtliche Bände 
Annn Siemsen: „.iterarische Streilzüge“ 
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4 — „Monschen und Menschenkinder aus prompte Lleterung sotlort irei Haus 

＋. abter Welt“ Fi, — 

Rlas harthel: „Blockhaus an der Wolga“ Flur. Carderaben —f Dielen-Garnitnren 
2 phe „Der LOTtcricschwede“ „ 

Emil Reinhartlt Müller: „Die Stornträger 

4 Johunn Churtet: „Eitimatwandern“ ÄWolnseerr 

Albert Viksten: „Abenteuer im Eismeer“ 

4＋ Arthur Hleye. „Untor atrikanischem Großwild“ oH he 
2 — „Wandorer ohne Tiel“ & — 
＋ — vpech' W en, . 
4 — „Volkasagon und Schwänke“ snent 
* — 4 

à FüUr unsere Klelnen und Kleinsten 5 Fahrräder, Dreiräder, Roller 
V „Di- ütze“ — 

eM- „as Buch cer Mäcel. 2 Oskar Prillwitz 
2 larlyk: ia die Wolt⸗ ꝙ Pianninas 

Ueleno Hlorlyk: „Ings muß in dis Woelt 4*. 1¹ Paraütesg e 14 
— inge in Japan“- V.aebraucht, ca. 800 G. 

„ 3 
— »inge auf Sumatra““ 2 Pianinos 

Fr. Schmidt: „Prachtmädel Gerda“ 
Sophie Reinheimer: „Aus Tannenwalds Kinderstube“ 2 

— „Freude rings umher“ 
(buper: „Lederstrumpt“ 
Lotie Hlansen: „Jürgens Abenteuer mit den Wolken““ 

Uugh Lofting;, „Der böse Gutsherr u. die guten Tiers“ 

＋ Do Jong: „Dickerle und Bohnenstange“ 

2½. Viel Märchen-, Bitder- und Malbücher 

     

   
   

  

2 Buechhandluns 4 
* Danziser Wolksstimme 
2 Daradlessasae 22 1 
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Garantie, ca. 1100 G. 

MPianinos 
neu, ca. 1700 G. 

Pianinos 
Römhildt u. a. 
ca. 2000-2600 G. 

Pianohaus Preuß 
Hl.-Geiſt⸗Gaſſe 90, 1 

Abzahlung — Miete 

Kein Lad. Gegr. 1910 

  

      Kleln⸗Möbel zum Welhnachtsfest 
empliehlt in großer Auswahl 

    
MNummer 

der Anzeige 

Eauhtstrobe 43 Longiuhr Weiver Weh 3 

Lonpluhrs größtes und Altestes möhelhaus 

   

Löfſtttgsformmealor 
EiEEEE 

Ich habe in der III. Aus gabe jolgende falſche Zellen gefunden: 

      

    
  

    

      
  

  

    

die Preisaufgabe der Danziger Bolksftimme 
Munneinüüeeeerneeee    

  

    
Der Satz lautet: 

    

  

Sämtliche Klein-Möbel gebe ich aul 

Wunsch in Ratenzahlung ohne Wechsel      
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zumlbeihnachtsfest 
grohe Auswahl in Zigarren, 

  

  

    
   

  

Zigaretten, auch-, Kau- unl 

Schnupftabak., Geschenkpackungen 

Kistchen zu 10 u. 25 St., Pteifen, 
  

         
echt UBruyêre, in allen L'reislagen. 

nRaucherenuistten niler Art. 

53 2* 5² * 

    

  

   

    

vVorm. Kiau, 

Altst. (iraben 106, Nuhe Molzmarkt 
     

Vor⸗ u. Zuname: 

Slraße u. Hausnummer: 

Uis Leſer der Danziger Volfsſtimme unterwerfe ich mich den angegebenen Bedingungen 

Alier: 
  

  
—2 
Vvieen, ———— 

  

Bata in Deutſchland 
Wie er prodnziert — 75 übh Paar Schuhe pro Tas 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Wie unwirkſam das „Allheilmittel“ der, 3ollmauern 

gegen die Konkurrenz der ausländiſchen Induſtrie iſt. zeigt 
die Tatlache daß es dem tſchechiſchen Schuhfabrikauten Bata 
trotz aller Widerſtände gelungen iſt, in Schleſien ein faſt 71½1 

Hektar großes Gelände au erwerben, anf dem er in Deutſch⸗ 

land ſelbſt eine Schuhjabrik errichten wird. 

Der Name Bata bedentet ein vielumſtrittenes 

neue Methoden der Produktihn 

neue Methoden der Kalkulation, neue Methoden der Waren⸗ 

  

  Programm: 

  

   

verteilung, ungewohnte Methoden der Arbeitsverteilung 
Und ein überaus umſtrittenes Arbeitsſpſtem. Batawerk in 
Hlin 0) Arbeiter, 1914: 31U½ Arbeiter. 1928: 12 000 

Arbeite he 73 U1 Paare. 

Urſprü eine kleine Werkſtatt, die, in einer der 

  

ärmjten Gegenden der Tſchechoflowakei errichtet, dort mit 
den althergebrachten Mitteln und zum größten Teil mit 

Heimarbeitern Schuhe berſtellte, wurde das Wert mit Hilie 
von Erfahrungen., die Bata im Ausland geſammelt hatte, 
ichnell erwei mit moderniten Maſchinen ausgeſtattet. 
Tie Belegich bl ſtieg und noch ſchneller ſtiea die Produk⸗ 
tionsziffer. Der Kriea kam und mit ihm Heereslieferungen. 

die Nachkriegszeit kam und mit ihr die Notwendigkeit für 
Bata, ſeinen erweiterten Produktionsapparat auch weiter⸗ 
bin auszunntzen. Es begann die Eroberung des tiſchechiſchen 
Binuenmarktes und, 1922. als erſter Auftartt zur Einfü 
rung des Suſtems“ eine plötzliche Senkung des Verkauf— 

pre der Bataſchuhe um „0 Prozent, vei einer gleich⸗ 
zeitigen Lohnkürzung um 40 Prozent. Tieſe Maßnahme 
ſand im Augenblick der Stabiliſierung der tichechiſchen Wäß⸗ 
rung ſtatt, bei der die Tſchechenkrone ihren Weri verdoppelte. 
Dic Preisherabſetzung hatte 

einen unerwarteten Eriola. 

Das neue „Syſtem“ brachte Batas Aufſtieg. 1923 beſchäftigte 
er 1800 Arbeiter und k— S 

n 

   
   

    

    
   

  

    

   

onute täglich 8000 Paar Schuhe her⸗ 
und 14 Um Paar S eiter eiter und 14 0 ſtellen. E π0 2 

Schuhe, 1925:4. beiter und 25 00 Paar Schuhe. 1925: 
6 00 Arbeiter und 35 000 Paar uhe. 1927: 8000 Arbeiter 
und 3hισ Paar Schühe. Ende 1928 beſchäftigte er insgeſamt 
12 000 Arbeiter: ſein Betrieb batte eine tägliche Produk⸗ 
tionskapazität von 75 000 Paar Schuhen. 

In fünj Jahren ſtieg die durchichnittliche Produktion je 
Arbeiter von weniger als 1˙* Paar uhen auf mehr als 
6•2 Paar täglich. Der Durchſchnittspreis ſür die Schuh⸗ 
waren ſank in derielben Zeit: vun 220 Tichechen⸗Kronen im 
Jahre 1922. dem Zahr der Stabiliſierung, fiel der Preis auf 
119 Kronen im Jahre 1923, 99 Kronen im Jabre 1924, 70 
Kronen im Jabre 1925, 69 Kronen im Jahre 1926 und 53 

  

        

  

   

  

   
Merkmal des Syſtems iſt die vertikale Konzentra⸗ 

  

Vom Mauerſtein bis zur jertigen Fabrit, 

vom Holsnagel. Kleiſter, Farbtopf bis zum fertigen Schub. 
von der Papier⸗ und Kartonfabrik bis zur fertigen Ver⸗ 
packung iſt alles Eigenprodukt. Der Zwiſchenhandel wird 
grundſätzlich ausgeſchaltet. Bata kanft ſeine Häute in Süd⸗ 
amerika, ſeine Koble in Oberſchleten, das kaum 20 Kilo⸗ 
meter von Zlin entjernt iſt,. ſeine Textilwaren in großen 

Fabriken. 
Zweites Merkmal des Suſtems iſt die bis ins letzte aus⸗ 

gebaute, betriebstechniſche und produktionsmäßige Plan⸗ 
wirtſchaft. Kein Rohmaterial wird gekauft, kein Artikel ver⸗ 

      

Wirtschaft-Handel-Schiffabrt 

  

arbeitet, kein Schuß hergeſtellt, bevor nicht die Sicherheit 
beſteht, daß er verkauft wird. Jeder Vertreter Batas muß 
halbjährlich mitteilen, welches Schuhmodell die veſte Ver⸗ 
kaufsausſicht hat. Iſt daun auf Grund dieler Angaben das 
Modell für die Saiſon entworſen, ſo iſt jeder Vertreter ge⸗ 
halten, die Menge von Schnhen anzugeben, die er zu über⸗ 

nehmen gedenkt. Erſl nach Einlaufen ſämtlicher Beſtellun⸗ 
gen wird der Produktionsplan auſfgeſtellt. 

Drittes Mertmal: bſtändigkeit der Werkſtätten! „Das 
reine Lohnverhältnis“, ſagt Bata, „iſt keine geſunde Baſis 

für produktive und erjoldreiche Arbeit“. E erſtrebt des⸗ 
wegen „die Umwandlung des arbeiteriſch⸗loh. näßigen Den⸗ 

lens“ in ein „unternehmeriſches Denken“. Bei vollendeter 

Durchbildung des Grundſatzes der Arbeitsteilunga 

will Bata trotzdem dem Arbeiter. der ſedes Teilſtück des 
Schuhes herſtellt, die Verantwortung für das Werkſtück auf⸗ 

bürden, das der frübere Handwerker hatte, der Arbeiter, 
Gewerbetreibender und Kauimann zugleich war. Bata be⸗ 
merkſtelliat dies, indem er im Rahmen des Produktions⸗ 

planes jede Werkſtatt die Ro ‚ ertigprodukte von 
der ihr im Produktionsprozeß vorhergehenden Abteilung 

kaufen läßt. Die Werkſtatt, der neben dem Fabrikations⸗ 
material auch die laufenden Koſten für elektriſchen Strom, 
Beleuchtuna. „.⸗ g. er, Unkoften uiw. angerechnet 

werden, hat alles Interene daran, das Material mit der 
größtmöglichen Sorgfalt zu bearbeiten; denn die nächſt⸗ 
Iwreende Werkſtatt iſt vefugt, jede Ausſchußware zurückzu⸗ 
weiſen. 

Die Nachteile, die dieſes Syſtem für den Arbeiter hat, 
uf der Hand: bis ins letzte rat lifierte Be⸗ 
rung, höchſte Ausnutßung des maſchinelle i 

chen Apparates E Apwä dA ei 
Teils des geſchäftlicen Riſikos auf den Arbeitnehbmer. 
zu tritt eine zmwangsweiſe Bindung des Arbeiters an den 
Betrieb, eine Bindung, die durch ein kompliziertes Syſtem 
der Gewinnbeteiligung berbeigeführt wird. Man hat 

Bata nicht hindern können. 

in Deutſchland Fuß zu ſaſſen. Als der preußiſche Staat, der 

ſich allein von Rückſichten leiten ließ, der oberichleſiſchen Be⸗ 
nölkcrung Arbeitsgelegenheit zu beſchafſen, an Bata G⸗ 

verkaufen wollte. ſeste eine ungeheure Heße gegen 

iht . Das Profckt zerſchlng ſich. Aber Bata hat. bie wir 
vorausgeſagt haben, ſein Gelände auch woanders kauſen kö 
nen. Daran hat man ihn nicht gebindert. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten werden ihn aber daran bindern, in Deutſchland mit den 

Methboden zu produzieren mit denen er in ſeiner Heimal 
weltberühmt und weltberüchtigt geworden iſt. 

   

   

  

   
  

  

    

  

   

  

     

          

   

  

     

    

  

Der Kohlenumſchlag 
im Danziger Haſen vom 8. bis 11. Dezember 

    In der vobigen Zeit wurden 128 654 Es⸗ umgeſchlagen. 
Voyn 57 Fabrzeugen die mit Kohlen ſee⸗ ts ansgingen, 

maren beitimm nach Däuemark, 18 nach Schweden (dar⸗ 
unter die einzige Koksladungl. ö nach Frankreich. 35 nach 
Normegen, je 2 nach Jialien und Finnland. je 1 nach Hol⸗ 
land, Lettland Esland und Litauen. 

Frachtauotierungen: 200 Tonnen nach Rouen 3•6, 2500 
Tonnen Amſterdam 5/—. 7000 Tonnen Abo 4/½9, SMul Tonnen 
Helüngfars 156, 1300 Tonnen Wiborg 7 —, 200 Tonnen 
Waſa b76, 000 Tonnen Gotenburg 4—. Einige Order, die 
vor Beendigung des Teilſtreiks in Schottland von bier aus 
nach dort auf den Markt kamen, gelangten nicht zur Aus⸗ 

jührung und wurden zurückgezogen. 
In Gbdingen wurden in derſelben Zeit 67 263 Tonnen 

umgeichlagen. Durchſchnittlich luden täglich Kohlen in Dan⸗ 

    

      

   

  

    zig 18 Fahrzeuge, in Gdingen 9 Fahrzeuge. — 

  

Franzöſiſche Milllardenanleihe offiziell in Warſchau an⸗ 

geboten. Die Verhandlungen der polniſchen Regierung mit 

Schneider⸗Creuzot und der Banque des Pays du Nord über 
den Bau der Eiſenbahn Oſtoberſchleſien—Gdingen ſind in 

ein eutſcheidendes Stadium getreten. Die franzöſiſche Kon⸗ 

ſorttum hat ſoeben in Warſchau eine offiziell Offerte dem 

Verkehrsminiſterium überreichen laſſen, die die Errichtung 

einer gemiſchten Geſellſchaft mit polniſcher Staatsbetei 

gung ſür den Weiterbau und den Betrieb der Kohlenmag⸗ 

ſtrale vorſieht. Für den Fall einer entſprechenden, Ko 

zeſſionserteilung wird franzöfiſcherſeits bekanntlich die Ge⸗ 

währung einer langfriſtigen Anleihe von einer Milliarde 

ſranzöſiſcher Franes angeboten. Ans dem Anleihebetrag ſol⸗ 

len die Koſten für die Beendigung des Eiſenbahnbaues be⸗ 
ſtritten und darüber hinaus dem Verkehrsminiſterium ſeine 
bisherigen Baukoſten in Höhe von etwa 130 Millionen 

Iloty zurückerſtattet werden. 

    

  

   

An den Börſen wurden notiert: 
In, Danzig am 17, Dezember: Scheck London 25,00½ — 

25, , Banknoten 100 Reichsmark 122,652 — 122,898, 100 

  

    

  

Zloty 57,66 — 57.77, 1 amerikaniſcher Dollar 5,1386 5,1480, 
Telegr. Anszahlungen, Berlin 100 Reichsmark 122,637 — 

    

   

      

57.65 — 57,76, London 1 Pfun 122,883. W 
i Holland 100 Gulden 207,07 — Sterlin, 

ſchau 100 Zloty 
% — 25,00%,     

      

    
ürich 100 Franken 90,83 — 100,00, Paris 100 Franken 

V 10%½0 Belga? — 72.00, Neuyorf 
— 5,1542, Helſingjors 100 finniſche Mark     
Stockholm 100 K 138,072 — 138,345, 
Kronen 137,672 — 7, Oslo 100 Kronen 

E 853, Prag 100 Kronen 15,25 — 15,20, Wien 100 
Schilling 72,15 — 72,55. 

Warſchan vom 17. Dezember. Amer. Dollarnoten 8,83 
— 8914 — 8,875 Belgien 124.65 — 124,96 — 1, 
Holland 359,27 15 — 358,35; London 433274 

3 8.914 3 

   vne        

   
   

    

  

    
     

      

    
      

  

Italien 6,.72 — 46,84 — 46.60. 

Warſchauer Ekfekten vom 17. Degember. Bank Polſti 
15515.75 -½ Bank Zachudni 70, Sole votaſowe 93, 
Czeſtocice 43, Wegiel 35,50, Lilpop 20, Norblin 31. Rudzki 
10,50, Starachowice 13 5—13,/i), Haberbuſch i Schiele 102,25, 
Inveſtieruna 50, (Serie) 101,75. Dollarprämien⸗ 
anleihe 54,50. öpryz. Konverſionsanleihe 50. Dollaranleihe 
68, Stabiliſierunasanleihe 78. 

Effekten vom 17. Dezem 
ubrieſe 1635 Doll ranleihe 50, Ce⸗ 
Herzfeld⸗Viktorins 0. Tendenz ruhig. 

An den Probukten⸗Börſen 
In Danzig am 15. Dezember. Weizen (130 Pfd.) 15,75—16, 

Weizen (128 Pfid.) 15,50—15.75, Roggen 11,75, Gerſte. j 
16.50—17, 14—16, Futtergerſte 12.25—13.50. Hafer 12 
Viltoriagerbſen 14—16. Roggenlleie 7,50—8,00, Weizenkleie. 

In Berlin am 17. Dezember: Weizen, märk. 246—248., 
Roggen. märk. 155—157, Braugerfte 2. 9. Futtergerſte 1 
bis 194, Hafer, märk. 140—146, Weizenmehl 28,75—36,75. 
Roggenmehl 23.60—26,75, Weizenkleie 9.75—10 25, Roggenkleie 
fr. Bln. g.1—9.50. Viktorig⸗Erhſen 241.00—31 0D, Futte u 
19,00—21,00. Ackerbohnen 17,00—18,00, icken 18,0—3 
Rapskuchen 9,20—9,90, Leintuchen 15.20—15,50, Trockenſchn 
5.50—5,90. Sojaſchrot 12,90— 13,10. — Handelsrechtliche Liefe⸗ 

    
    

    

   

      

Konverſonsanleihe 
         

      

     
       

   
      

      

  

      
rungsgeſchäfte: Weizen Dezember 263, März 4. Roggen 

Dezeinbrr 174,50——17 u. März 183,50 B.. Mai 190 B. 
Hafer Dezember 156,50—157, Mörz 167,50, Mai 178. matter. 

VPojener Produkten vom 17. Dezember. Roagen 18 bis 
18,50. Tendenz ſchwecher Weizen „ſchwächar, Mark: 
gerſte 20—21,50 ruhig. Braugerſte „ruhiäg, Hafer 19 

   

   
   

  

      
    

50, ſtetig. Roggenmehl 30,7 Weizenmehl 
„ ſchwach. Roggenkleie Weizenkleie 

12.30.—13.50, grobe 1450—1550, Rülſen 41—43, Viktoria⸗   
  

erbſen 27—32, Preßſtroh. 2,40.—2.50, Heu loſe 700.—7 40, ge⸗ 
preßtes Netzehen 7.80—8,40. Allgemeintendenz ſchwächer. 

  

 


